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Ein Stimmungsbild ans Süddeutſchland. 


Von ſehr geſchätzter Seite erhalten wir aus Süddeutſch⸗ 
fand eine Zuſchrift, der wir Folgendes entnehmen: 

„Dem Beſuch des Reichskanzlers Fürſten von 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt in München wird in den 
national empfindenden Kreiſen mit gutem Rechte eine tiefe 
politiſche Bedeutung beigemeſſen. Beim Rückblick auf die 
kritiſchen Wochen ſeit Mitte September meint manu, daß 
der beſiegelnde Abſchluß der Miniſter⸗Kriſis erſt in dieſer 
Begegnung des neuen Reichskanzlers mit dem Prinzregenten 
von Bayern und ſeinen Rathgebern zu ſuchen iſt. Denn 
die kritiſche Entwicklung der neueſten Zeit ſetzt ſich aus 
zwei nebeneinander herlaufenden, in den früheſten Urſachen 
allerdings zuſammenhängenden, aber in ihrem gegenwärtigen 
Verlauf von einander unabhängigen Bewegungen zuſammen. 

Nach der einen Seite hin iſt volles Licht gefallen: der 
unverſöhnliche Gegenſatz, in den ſich Graf v. Caprivi 
zum Grafen Eulenburg hineingedacht und hineingelebt hatte, 
iſt mit dem Sturze der beiden Staatsmänner zum Austrag 
gebracht worden. 

Ein linksliberales Berliner Blatt hatte nur nicht ge⸗ 
wußt, wo die Glocken hingen, hatte aber wirkliche Glocken 
läuten gehört, als es am 25. Oktober in lächerlicher Form 
verbreitete, die ſtimmführenden bayeriſchen Miniſter hätten 
das Verbleiben des Grafen von Caprivi im Amte gewiſſer⸗ 
maßen im Intereſſe des geſicherten Reichsbeſtandes für un⸗ 
entbehrlich erklärt. Kein bundesſtaatlicher Miniſter wird 
eine ſolche, in die unmittelbaren Vorrechte der Krone ein⸗ 
greifende Aeußerung thun, am wenigſten in Berlin ein 
bayeriſcher Miniſter. Aber das Vertrauen hat man dem 
Grafen Caprivi von Süddeutſchland, und nicht nur von 
Seiten der Miniſter daſelbſt, entgegengebracht, daß er den 
Monarchen über die Strömungen und Stimmungen bei 
Hoch und Niedrig im Lande fortlaufend unterrichte und, 
aufgefordert oder von ſich aus, den Entſchließungen und 
Kundgebungen des Monarchen die pflichtgemäße Be- 
rathung vorauszuſchicken beſtrebt ſei, wo immer die 
Abſicht eines öffentlichen Schrittes ihm bekannt werde. An 
dieſem Punkte der bundesſtaatlichen und höfiſchen 
Beziehungen war es, wo ſich ebenfalls eine Kriſis 
entwickelt, zugeſpitzt und jetzt mit dem Münchener Be⸗ 
ſuch des neuen Reichskanzlers vorläufig wenigſtens er⸗ 
ledigt hat. | 

Den Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt begleiten auf 
der Rückreiſe nach Berlin die beſten Wünſche, daß es ihm 
gelingen möge, bei ſeinem kaiſerlichen Herrn dahin zu 
wirken, daß für die in Rath und That erprobten Bundes⸗ 
fürſten ein angemeſſener Raum zur perſönlichen Mitwirkung 
oſſen bleibe, wo es ſich um wichtige Fragen der geſammten 
deutſchen Politik handelt. So wurde es ja bekanntlich zu 
Zeiten des erſten Kaiſers im Reiche mit dem deukbar 
beſten Erfolg gehalten; die Bundesfürſten wußten jederzeit 
den Weg zum kaiſerlichen Hoflager zu finden und immer 
wieder nahmen ſie den wohlthätigen Eindruck mit fort, 
wie werth ſie perſönlich und mit ihrem Rath und Beiſtand 
daſelbſt geſchätzt ſeien.“ 

So heißt es in der uns zugegangenen Zuſchriſt. Wir 
ſtimmen vollkommen der Auffaſſung zu, daß der Mittel⸗ 
punkt der Beziehungen zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten 
und zwiſchen dieſen und dem Reich in Berlin iſt. Die 
Ausführungen werfen aber mit Rückſicht hierauf ein eigen⸗ 
thümliches Streiflicht auf die Ernennung eines badiſchen 
Geſandten in Stuttgart und München. 


x SETS EN 
Aus dem Reichshaushalt. 


In der kommenden Seſſion wird dem Reichstage im 
Militäretat eine Forderung für drei „Meldereiter— 
Detachements“, die verſuchsweiſe im Bereich des 1., des 
16. und des 17. Armeekorps in der Geſammtſtärke von 36 
Unteroffizieren, 288 Gemeinen und 324 Pferden eingeführt 
werden ſollen, zugehen. Und zwar ſtellt ſich jedes De⸗ 
tachement auf 12 Unteroffiziere und 96 Gemeine mit 108 
Pferden. Da die Mannſchaft auf die Jufauterie in An⸗ 
rechnung kommt, handelt es ſich nur um Summen, 
welche die Beſchaffung der Pferde und ihre Erhaltung 
erfordern. 

Für die Naturalverpflegung der Truppen iſt nach 

dem „Hamb. Corr.“ im Etat für 1895/96 die Ausgabe um 
16 Millionen Mark geringer als im vorigen Etat, ſodaß 
die Geſammtausgabe für dieſes Kapitel ſich nunmehr im 
Eanzen auf 56 Millionen beläuft. 
Die Korpsbekleidungsämter ſollen im neuen 
Militäretat für 1895/96 mit aktiven Offizieren an Stelle 
der verabſchiedeten Offiziere beſetzt werden, was einen 
Mehraufwand von 162000 Mk. bedingt. Die Korps⸗ 
belleidungsämter ſollen in techniſche Inſtitute umgewandelt 
werden, ähnlich) den Pulver⸗ und Geſchoßfabriken uſw. 
Offiziere, die für dieſe Technik Neigung haben, können ſich 
alsdann von früh auf dieſen Dienſt als Berufsaufgabe 
Fa und in ihm avanciren, wie in ſonſtigen Dienſtver⸗ 
ältuiſſen. 5 

Eine Vermehrung der Intendantur iſt in Ausſicht 
genommen mit einem Koſtenaufwand von 136 950 Mark. 
Unter anderem ſoll eine beſondere Intendantur eingeſetzt 
werden für die ökonomiſchen Angelegenheiten der Eiſen⸗ 
bahntruppe, der Militäxeiſenbahn und für die Luftſchiffer⸗ 
gbtheiluung. : 
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Ferner iſt eine Erweiterung der Kriegsakademie im 
Militäretat für 1895/96 vorgeſehen. Für 1895/96 beträgt 
die Vermehrung der Hörer 34, für das folgende Jahr 33 
und für das letzte ebenfalls 33. Die Geſammtvermehrung 
beziffert ſich anf 100 Stellen, ſodaß im Ganzen 400 vor⸗ 
handen ſein werden. 

Im nächſten Marineetat ſollen erſte Raten für 
vier Kreuzer verlaugt werden und zwar für einen 
Kreuzer 2. Klaſſe und drei Kreuzer 3. Klaſſe. Das würde 
ein neues Engagement für Schiffsbauten ſein, einſchließlich 
der Armirung im Geſammtbetrage von 20 bis 25 Mill. 
Mark. Im vorigen Jahre war nur für ein Tropen⸗ 
Admiralſchiff eine erſte Rate gefordert worden. Dieſe 
damals abgelehnte Forderung kehrt nun auch wieder. 
Bekanntlich iſt außerdem im vorigen Jahre der Bau eines 
großen nenen Panzerſchiffes in Angriff genommen worden, 
welches mit der Ausrüſtung auch nahezu 20 Mill. Mark 
koſten wird, 


Berlin, 15. November. 


— In Auweſenheit des Kaiſers hat am Mittwoch in 
Potsdam im Langen Stall die Vereidigung der Re— 
kruten der Potsdamer Garniſon ſtattgefunden. Der Kaiſer 
hielt eine Auſprache, welche die Truppen mit dreifachem 
Hurrah erwiderten. Nach der Vereidigung nahm der Kaiſer 
eine Reihe militäriſcher Meldungen, darunter auch Die: 
jenigen der zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg 
ſich begebenden Abordnungen, entgegen und begab ſich als— 
daun zu Fuß nach dem Kaſino des Offizierkorps des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß, woſelbſt das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt für die Vorlage 
betreffend die Umſturzbeſtre bungen die kaiſerliche Ge— 
nehmigung zur Einbringung beim Bundesrathe ertheilt 
worden. 

— Die letzten Kämpfe in Südweſtafrika werden 
in der „Südafrikaniſchen Ztg.“ geſchildert. Hendrik Witboi 
hatte nach dem Sturm auf Naukluft vergeblich verſucht, 
ſich nach Süden durchzuſchlagen. Er wurde mit ſeinen 
gegen 180 Köpfe zählenden Leuten von den Waſſerplätzen 
abgeſchnitten und gezwungen, ſich in immer höhere Gebirgs⸗ 
gegenden zurückzuziehen, da die deutſchen Truppen trotz der 
größten Anftrengungen ihm auf den Ferſen blieben. Witboi 
hatte zum Schluß nur noch 89 Krieger und einige Frauen 
mit ſich und hatte erſichtlichen Mangel an Munition, ſo 
daß ſie ſchon Wagenradſtückchen und Glasſcherben abfeuerten. 
Außer den auf deutſcher Seite Getödteten find, wie ſchon 
früher gemeldet, Lieutenant von Eckert und zwei Soldaten 
verdurſtet. Der Lieutenant wollte mit ſeinen Leuten, 
drei Mann, zu dem in Naukluft befindlichen Major Leut⸗ 
wein ſtoßen, als ſie ſich verirrten und in einer waſſerloſen 
Gegend umherſtreiften. Der Erzähler wurde von einem 
Farmer bewußtlos aufgefunden. Dieſer brachte ihn wieder 
zu Sinnen und übergab ihn den deutſchen Behörden. Der 
Gerettete erzählt, daß er und ſeine Kameraden zwei Tage 
vergeblich nach Waſſer ſuchten. Ihr Durſt wurde ſo groß, 
daß ſie zwei Pferde ſchlachteten und ſich mit dem Blute 
labten. Die Erquickung hielt aber nicht lange vor. Dann 
aßen ſie Blätter von einer Kaktusart, weil dieſe doch etwas 
Waſſer enthielten. Zum Unglück waren die Pflanzen aber 
giftig, wodurch ſie ihre Leiden nur noch ſteigerten. 

Zu Major Leutwein hat man in Südweſtafrika großes 
Vertrauen. Sein milder Sinn, ſein leutſeliges Weſen haben 
ihm die Herzen der Bevölkerung geöffnet; man hat wieder 
Vertrauen zu der deutſchen Regierung. Daß man die 
deutſchen Soldat'en allmählich wieder aus dem Lande 
zieht, iſt kaum wahrſcheinlich, ſondern man wird ſie im 
Gegentheil zur landwirthſchaftlichen Entwicklung des 
Landes heranziehen. Die Handwerker unter den deutſchen 
Soldaten werden nach abgelaufener Dienſtzeit wohl faſt 
ſämmtlich im Lande verbleiben, denn Handwerk hat dort 
mehr als irgendwo einen goldenen Boden. 

— Franz Neumann, der in Marokko von den Einge⸗ 
borenen erſchoſſene deut ſche Reichsangehörige, hatte ſich, wie 
noch mitgetheilt wird, ſeiner Zeit als Mitglied des Vereins zur 
Förderung überſeeiſcher Handelsbeziehungen zu Stettin der 
außerordentlichen Geſandtſchaft Kaiſer Wilhelms J. nach Marokko 
angeſchloſſen. Nach kurzer Thätigkeit in Geſchäften in Tanger 
und Caſa blanca machte er ſich am letztgenannten marokkaniſchen 
Hafenplatze ſelbſtſtändig, indem er ein Export⸗ und Import⸗ 
Geſchäft etablirte. Er erwarb umfangreichen Grundbeſitz und 
trieb u. A. mit Erfolg Schildkrötenzucht. Zur Erfüllung ſeiner 
Militärdienſtpflicht kehrte er Anfang der achtziger Jahre nach 
Deutſchland zurück, um in Berlin ſein Jahr abzudienen. 
Während dieſer Zeit erhielt er eines Tages durch feinen Ver⸗ 
walter die Nachricht, daß ſeine Anlagen von Eingeborenen 
gänzlich verwüſtet und er ſeiner ſämmtlichen Habe beraubt 
worden ſei. Das Auswärtige Amt nahm ſich dieſer Angelegen⸗ 
heit an und forderte die Regierung Marokkos zum Schadenerſatz 
auf, wozu ſich dieſe dann auch endlich verſtand. Neumann, 
welcher in Folge ſeiner ſteten Begleitung durch einen mitge⸗ 
brachten mauriſchen Diener in Berlin bald eine bekannte Perſon 
geworden war, wurde auf Befehl des Kaiſers ein Theil ſeiner 
Dienſtzeit erlaſſen. Nachdem er eine (übrigens ganze unbemittelte) 
Berlinerin als Gattin heimgeführt, kehrte er nach Caſa blanca 
zurück, wo er ſogleich das zerſtörte Beſitzthum und die einige 
Kilometer von der Stadt liegenden Anlagen wieder in Stand 
ſetzte. Dort fand er auch durch die räuberiſchen Eingeborenen 
feinen Tod. a i | 
Das Kriegsgericht, welches das Urtheil über die 
in Magdeburg in Unterſuchungshaft gehaltenen Oberfeuer“ 
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werkerſchüler fällen ſoll, wird am 16. November zuſammen⸗ 
treten. 

— Aus Han nover wird gemeldet, daß der Reichstags⸗ 
abgeorduete Leuß wegen des dringenden Verdachtes, in der 
Eheſcheidungsſache Schutz einen Meineid begangen zu haben, 
verhaftet worden iſt. 

— Eine deutſche Kundgebung hat dieſer Tage an der 
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe ſtattgefunden. Auf 
der Tagesordnung einer allgemeinen Studentenverſammlung ſtand 
der Antrag, in den ſtudentiſchen Ausſchuß nur Angehörige 
des deutſchen Reiches zu wählen. Ein Student führte aus, 
— oft unterbrochen von lautem Beifall — daß der Antrag von 
der Abſicht ausgegangen ſei, dem bedenklich überhandnehmenden 
Polenthum entgegenzutreten. Es ſeien unter den Chemikern 70 
von Hundert Polen, und weun Jemand in das Laboratorium 
eintrete, ſehe er ſich rings von polnischen Juden umgeben. Man 
höre bald nur noch polnische Laute und das Deutſchthum ſei 
in Gefahr, bald ganz von dieſen Eindringlingen unterdrückt zu 
werden. Der Antrag wurde ſchließlich mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen, und die überwiegende Mehrzahl der deutſchen Stu⸗ 
denten verließ den Saal unter Abſingung des Liedes: Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles! 

— Auf eine an Herrn v. Koscielski gerichtete Anfrage 
Seitens des L. Hirſch'ſchen Telegr.-Büreaus, ob ſich die Nachricht 
des „Goniec Wielkopolski“ beſtätige, daß eine von Herrn 
v. K. vom Kaiſer erbetene Audienz abgelehnt worden 
ſei, erhält das genannte Büreau von Herrn v. Koscielski ein 
Antwortſchreiben, in dem es zur Sache heißt: 

Die Nachricht, ich hätte mich bei Seiner Majeſtät um eine 
Audienz beworben, iſt vollſt ändig aus der Luft ge⸗ 
griffen. Wäre mir eine Audienz verweigert worden, wenn ich 
mich um eine ſolche beworben hätte? — Darauf kann ich natürlich 
keine Antwort geben. 

— Die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur Er⸗ 
richtung von Bauerngütern iſt in Ausſicht genommen 
worden von dem früheren freiſinnigen Reichstagsabg. Jordan 
und einigen andern Führern der Freiſinnigen Vereinigung. 
Auf einem der letzten Parteitage der Freiſinnigen Vereinigung 
wurde Klage erhoben über die mangelnde Unterſtützung des 
Projekts ſeitens der königlichen General kommiſſion 
für die Provinzen Brandenburg und Preußen. Die Kommiſſion 
habe die Unterſtützung abgelehnt, weil ihr vorgeſchrieben ſei, den 
kleinen Maun vor Uebertheuerung zu bewahren. In Folge dieſer 
Ausführung veröffentlicht die Generalkommiſſion jetzt den Wort⸗ 
laut des am 13. September an Herrn Jordan gerichteten 
Schreibens. Danach bemängelt die Generalkommiſſion, daß in 
dem Statut der Geſellſchaft dem Gewinn keine Schranke gezogen 
ſei, weil auch über die vierprozentige Verzinſung des Grund⸗ 
kapitals hinaus ein Mehrertrag als Dividende vertheilt werden 
ſoll. Da außerdem die Direktion und die Beamten mit einer 
Tantieme betheiligt ſeien, ſo wäre keine ausreichende Garantie 
dafür gegeben, daß nicht etwa durch die Geſellſchaft „eine 
ſpekulative Ausbeutung der Rentengutsgeſetzgebung“ er⸗ 
folgt, welcher entgegenzutreten der Generalkommiſſion durch den 
Ausführungserlaß zu dem Geſetz zur Pflicht gemacht worden ſei. 
Die Unterſtützung wird nunmehr davon abhängig gemacht, daß 
der eine angemeſſene Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals 
überſteigende Theil des Reingewinns im Intereſſe der Renten⸗ 
gutserwerber unter Mitwirkung der königlichen General⸗ 
kommiſſion verwandt wird. 

Vahern. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat au das 
Miniſterium das Erſuchen gerichtet, den Landtag wegen 
der Vorgänge in Fuchs mühl zu einer kurzen außer⸗ 
ordentlichen Tagung einzuberufen. | 

Bei dem Krawall in Fuchsmühl find, wie fetzt feſtgeſtellt 
worden iſt, zwei Perſonen getödtet, vier ſchwer und 14 
leicht verwundet worden. Die Holz⸗„Rechtler“ erhalten 
nun ihr Holz für 1893. Oberförſter Graßmaun weiſt ihnen 
daſſelbe an. Aus Amberg iſt ein anſehnliches Geldgeſchenk 
für die Schwerverwundeten eingetroffen. Es iſt bereits 
zur Vertheilung gelangt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Der polniſche Abgeordnete 
Dr. Lewakowski, der, wie erinnerlich, gegen die Trauer⸗ 
kundgebung für Alexander III. proteſtirte, hat für ſein 
muthiges Wort viele — man zählt gegen 3000 — Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen von Polen aller Reiche und auch 
von Deutſchen erhalten, beſonders viele aus ſeinem Wahl⸗ 
bezirk, der Stadt Lemberg, und aus dem anderen größeren 
ſtädtiſchen Wahlbezirk Galiziens, aus Krakau. Der Polen⸗ 
klub dagegen hat aus derſelben Gegend ein Mißbilligungs⸗ 
votum empfangen. 

Ju Frankreich hat am Mittwoch die Deputirteukammer 
für die Vertretung Frankreichs bei der Beerdigung des 
Zaren Alexander III. von Rußland mit 502 gegen 18 
Stimmen die Summe von 120000 Franken bewilligt. Die 
militäriſche Abordnung iſt Dienſtag Abend unter Führung 
des Generals Boisdeffre in einem Sonderzug abgereiſt. 
Der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim reiſte mit dem⸗ 
ſelben Zuge. 

Das Expeditionskorps nach Madagaskar wird ſich zu⸗ 
ſammenſetzen aus: 1 Bataillon Zuaven, je 1 Bataillon 
algeriſcher Schützen und leichter Infanterie, 3 Bataillonen 
Marine⸗Infanterie, 2 Batterien Fußartillerie, 2 Bataillonen 
Bergartillerie, 3 Batterien Marine⸗Artillerie mit Mitrail⸗ 
leuſen, 2 Schwadronen afrikaniſcher Jäger und 2 Schwa⸗ 
dronen Spahis. ! 


Italien. Bei ſeiner jüngſten Auweſenheit in Rom hat 
Emile Zola u. a. auch eine Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Cris pi gehabt. Zola äußerte ſich dabei über 
die Stellung des Papſtthums und meinte, daß es ſeit dem 
Verluſt der weltlichen Herrſchaft an moraliſcher Autorität 
ſch von und noch mehr gewinnen würde, wenn der Papſt 
ich von der Abhängigkeit befreien könnte, in die ihn 
der Empfang des Peterspfennigs von den Viſchöfen 


PS 


Aud Kong gartd 
van Lourdes 9. zum Peterspfennig beigetragen haben, 
ſei ihm (Zola) eine Audienz beim Papſte verweigert worden. 
Bekanntlich gat Zola in ſeinem Buche „Lourdes“ die 
dortigen Wundererſcheinungen einer abfälligen Kritik unter⸗ 
zogen. Im Uebrigen 8 Zola den Zurückgang der 
liberalen Ideen. In der Politik verbinden ſich zum Schaden 
der Freiheit Sozialismus und Katholizismus; in der Lite⸗ 
ratur machen f Myſtiker breit, gleichwohl hoffe er, 
daß die Wiſſenſchaft ſchließlich triumphirt. 

Rußland. In der Mittwoch⸗Nacht haben ſich in 
Petersburg viele Tauſende nach der Peter Pauls⸗ 
Kathedrale begeben, wo der Zutritt zur Leiche des 
Kaiſers Alexander mit einer einſtündigen Pauſe für Jeder⸗ 
mann geſtattet war. Das Publikum wurde gruppenweiſe 
hineingelaſſen, die Ordnung war muſterhaft. Unter den 
geſpendeten Kränzen befinden ſich auch zwei goldene, 
welche ſibiriſche Kaufleute widmeten; der eine der 
Kränze hat einen Werth von 20000, der andere einen 
ſolchen von 10000 Rubeln. 

Um das Andenken ſeines Vaters zu ehren, hat der 
Zar angeordnet, daß die Regimenter, deren Chef Kaiſer 
Alexander war, auch fernerhin den Namen des Verſtorbenen 
führen ſollen. 

Für das Gefolge der in den nächſten Tagen in Peters⸗ 
burg eintreffenden Fürſtlichkeiten hat das Hofminiſterium 
achtzig Zimmer im Hotel d' Europe gemiethet. 

In den Kreiſen der hohen Beamtenſchaft in Petersburg 
glaubt man zu wiſſen, daß Graf Paul Schuwalow, der 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, beſtimmt ſei, den General 
Gurko auf dem Gouverneurpoſten in Warſchau zu erſetzen. 

China⸗Japan⸗ Korea. Einem Telegramm aus 
Shanghai zufolge, wird die engliſche Flotte Chuſan und 
Shanghai beſetzen. — Japan lehnte bisher die ameri⸗ 
kaniſche Friedensvermittelung ab, verlangt vielmehr, daß 
China direkt um den Friedensabſchluß erſucht. 

In China verlangt das Volk überall den Sturz der 


regierenden Familie und des verderbten Mandarinenthums. 
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Das 50 jährige Jubiläum des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins 
wurde, wie ſchon berichtet, am Dienſtag in Königsberg gefeiert. 
Der Vorſitzende des Central⸗Vereins, Juſtizrath Reich⸗Meyken, 
hielt die Feſtrede, in der er u. a. Folgendens ausführte. Von 
jeher habe der Centralverein es verſtanden, das Intereſſe der 
Landwirthſchaft zu vertreten. Er ſei aus der Erkenntniß der 
Nothwendigkeit hervorgegangen, daß ſich die Landwirthe zur 
Förderung und Wahrung ihrer Intereſſen zu vereinigen hätten. 
Die erſten Anläufe in dieſer Beziehung wurden ſchon im letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts gemacht, als ſich im Jahre 
1791 die landwirthſchaftliche Geſellſchaft zu Mohrungen und fünf 
Jahre ſpäter eine gleiche Vereinigung in Heiligenbeil bildete. 
Indeß waren beide Geſellſchaften in Bezug auf die Hebung der 
allgemeinen kulturellen Verhältniſſe in der Provinz von geringem 
Einfluß. Die allgemeine Noth, welche die unglücklichen Kriegs⸗ 
jahre von 1806 und 1807 auch über Oſtpreußen brachte, wurde 
auf die Belebung des geſammten landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
lebens von maßgebender Bedeutung. Die damaligen leitenden 
Kreiſe der Staatsregierung erkannten in der Vereinigung ſämmt⸗ 
licher Kreiſe das beſte Mittel zur Hebung der Intereſſen der 
Landwirthſchaft. Indeſſen dauerte es lange, bis dieſer glückliche 
Plan von den Landwirthen erfaßt und befolgt wurde. Erſt im 
Jahre 1826 gründete ſich zu Pr. Holland eine neue landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung; von 1835 bis 1842 folgten dann die 
Vereine zu Gilgenburg, Fiſchhauſen⸗Dammkrug, Königsberg, 
Kreutzburg, Bartenſtein und Barten. Das hohe Verdienſt, um 
dieſe Vereine ein gemeinſames Band geſchloſſen zu haben, falle 
dem Königsberger Verein zu, der auf Anregung des Staats⸗ 
miniſters von Schön unter Mitwirkung von Abgeordneten des 
Heiligenbeiler Vereins am 13. November 1844 in Königsberg 
als Centralverein in's Leben trat. Klein ſind ſeine Anfänge. 
1845 hatten ſich erſt acht Vereine an den Hauptverein ange⸗ 
ſchloſſen, indeſſen waren die Vorbedingungen zu einem weiteren 
Wachſen und Gedeihen vorhanden. Gerade die erſten Haupt⸗ 
vorſteher, v. Schön⸗Arnau, v. Below, Jachmann⸗Trutenau 
und der jetzt noch lebende Oekonomierath An derſch⸗Kalgen 
waren es, die nicht nur dem Verein eine beſonders geeignete 
Organiſation zu geben und das Beſtehende zu erhalten, ſoudern 
ihm auch neue Kräfte zuzuführen wußten. So wuchs der Central⸗ 
Verein durch den Beitritt neu entſtandener Zweigvereine und zählt 
jetzt 733weigvereine; dazukommen noch der Centralverein für Bienen⸗ 
zucht, die Oſtpr.Heerdbuchgeſellſchaft und der Zweigverein Heydekrug. 
Anfangs beſchränkten ſich die Geldmittel des Vereins, abgeſehen 
von einem kleinen Zuſchuß der Staatsregierung, nur auf die 
damals geringen Beiträge. Im Laufe der Jahre wuchſen in⸗ 
deſſen die Einnahmen des Vereins mehr und mehr an. Gegen⸗ 
wärtig beziffern ſich die Einnahmen auf 224950 Mk. und die 
Ausgaben auf 156 350 Mk.; außerdem beſitzt der Verein ein 
ſchuldenfreies Grundſtück. Aus eigenen Kräften hat der Verein 
dieſes günſtige Ergebniß freilich nicht erzielt, vielmehr wirkten 
verſchiedene Faktoren dabei mit. In erſter Reihe war es die 
königliche Staatsregierung, die in Erfüllung ihrer großen Kultur⸗ 
aufgaben Jahr aus Jahr ein namhafte Summen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſodann die Provinzialverwaltung, die in gleich 
erfreulicher Weiſe ſich an der Hergabe von Beihilfen zu Kultur⸗ 
zwecken betheiligt hat, zum Theil ſind dem Centralverein auch 
hochherzige Zuwendungen, ſo 7000 Mk. von dem verſtorbenen 
Rentier Kollmann, zu theil geworden. ‚ 
Selbſthilfe ausgehend, den Anforderungen der Neuzeit ſich an⸗ 
paſſend und dem Gange der Wiſſenſchaft folgend, hat der Verein 
eine Reihe von gemeinnützigen Inſtituten ins Leben gerufen, 
die ſich auf das vortheilhafteſte bewährt haben, ſo zum Beiſpiel 
die drei landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Wehlau, Brauns⸗ 
berg und Allenſtein, an denen alljährlich über 100 junge Leute 
Unterricht finden. 
Obergärtner angeſtellt, die durch öffentliche Vorträge namentlich 
den kleinen Beſitzern theoretiſche Lehren wie praktiſche Hinweiſe 
geben. Durch die Verbreitung von Fachzeitungen ſucht der 
Verein Aufklärung in die weiteſten Kreiſe der Landwirthſchaft 
hineinzutragen und nicht zum mindeſten durch Beiſpiel und 
Wettbewerb zur Nachahmung aufzufordern. Auch die auf Koſten 
des Vereins gegründete landwirthſchaftliche Verſuchsſtation leiſtet 
ganz Hervorragendes, die Unterſuchungen ſind von 245 im erſten 
Jahre auf 3895 im letzten Jahre geſtiegen. Jederzeit hat der 
Centralverein dem landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen fein 
lebhafteſtes Intereſſe zugewendet. Zu nennen ſind ferner die 
Bemühungen des Vereins um die Begründung der jetzt be⸗ 
ſtehenden 73 Zuchtſtiergenoſſenſchaften, die Abhaltung von Be⸗ 
zirksſchauen, die Beſchaffung von Saatgut und künſtlichen 
Düngemitteln für kleinere Beſitzer, die Mitwirkung zur Förderung 
des Molkereiweſens, die Beihilfe zur Beförderung der Ausbildung 
in den Hufbeſchlaglehrſchmieden. Durch dieſe Bemühungen hat 
ſich der Verein das Wohlwollen der Staats⸗ und Provinzial⸗ 
behörden in hohem Grade erworben; er iſt ſtets in allen 
wichtigen, die Landwirthſchaft berührenden Fragen zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung herangezogen worden, und hat auch ſeinerſeits 
gewirkt, ſeine Intereſſen durch Petitionen an die Staatsbehörden 
zu wahren. Das unausgeſetzte Streben des Centralvereins habe 
mehr als vorübergehende Erfolge gezeitigt, und daher müſſe der 
heutige Tag als ein Leitſtern für die Zukunft betrachtet werden. 
Dieſelbe Bahnen, welche der Centralverein bisher eingejchlagen, 


»verſetzt hat. Lediglich, well die Patres 


Von dem Prinzip der 


Außerdem ſind fünf Wanderlehrer und ein 
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müſſe er auch weiter wandeln, und ſo lange er an dieſem Pro⸗ 


gramme feſthalte, werde er wachſen, blühen und gedeihen. Schließ⸗ 
lich kam der Feſtredner anf die vorgeſehene Einrichtung von 
Landwirthſchaftskammern zu ſprechen. Dieſe würden 
nach der Anſicht des Centralvereins durch Störung und 
Schwächung; des Vereinslebens den geſammten Oſten geradezu 
ſchädigen. Deshalb müſſe man ſich bemühen, dahin zu wirken, 
daß der Eintritt dieſer Eventualität hinausgeſchoben, wenn nicht 
die Einführung überhaupt aufgehoben werde. Sollte jedoch die 
geplante Einrichtung zur Durchführung gelangen, ſo ſei zu hoffen, 
daß nur die Form geändert werde, der Geiſt aber der 
alte bleibe. | 

Der Herr Oberpräſident Graf Stolberg überbrachte hier⸗ 
auf Namens der Staatsregierung die herzlichſten Glückwünſche 
und ſprach ſeinen beſonderen Dauk für die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins aus. Als äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung habe der 
Kaiſer mehrere Auszeichnungen (ſchon erwähnt) verliehen. Dem⸗ 
nächſt hob der Herr Oberpräſident hervor, daß er ſtets gerne 
den Sitzungen des Zentralvereins beigewohnt habe, da ihm die 
große Sachkenntniß und die große Sachlichkeit aufgefallen ſei. 
Was die Einführung von Landwirthſchaftskammern in der Pro⸗ 
vinz anbelange, ſo könne er eine beſtimmte Antwort nicht geben, 
jedenfalls ſei er bereit, ſtets für das Intereſſe der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft mit ſeinem Einfluß einzutreten. 

Nachdem Juſtizrath Reich⸗Meyken dem Oberpräſidenten 
für ſeine Theilnahme und anerkennenden Worte gedankt hatte, 
vollzog ſich ein feierlicher Gratulations⸗Akt. Herr Regierungs⸗ 
präſident von Tie ſchowitz überbrachte Namens der Regierung, 
Herr Geheimrath, Landrath v. Hülleſſem und Herr Landes⸗ 
hauptmann v. Stockhauſen Namens der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung, der Rektor der Univerſität Herr Geheimrath Profeſſor 
Dr. Fleiſchmann Namens des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
ihre Glückwünſche. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hatte 
die Herren Geheimrath Schrötter und Kaufmann Oſter mit 
einer Adreſſe abgeſandt. Namens der Oekonomiſchen Geſellſchaft 
in Pommern gratulirte der Vorſitzende Graf v. Borcke⸗Star⸗ 
gard, im Namen des Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins von Puttkamer ⸗ Plauth, Oekonomierath 
Stöckel⸗Inſterburg als Deputirter des Landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins für Littauen und Maſuren, und zum Schluß 
übermittelten die Oſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft und der 
Oſtpreußiſche Milchwirthſchaftliche Verein ſowie der Verein Oſt⸗ 
preußiſcher Thierärzte ihre Glückwünſche. 

Darauf folgte das Feſtmahl. Den erſten Toaſt brachte 
Juſtizrath Reich auf den Kaiſer aus. „Das gemeinſame 
Denken und Fühlen des Ceutralvereins war immer erfüllt von 
der Verehrung für das Herrſcherhaus. In die Tafeln der Ge⸗ 
ſchichte und in die Herzen der Bewohner des Landes ſind die 
Thaten des erlauchten Hohenzolleruſtammes, die im Laufe der 
Jahrhunderte aus unſerem damals wüſten Lande einen Kultur⸗ 
ſtaat gemacht haben, geſchrieben. Dem gegenwärtigen Träger 
der Krone, der ſein Königliches Wort dafür verpfändet hat, daß 
er fort und fort Sorge tragen wolle, ſein Wohlwollen der Pro⸗ 
vinz und deren Landwirthſchaft angedeihen zu laſſen, Treue für 
Treue, tragen auch wir dem Herrſcher entgegen. Ihm, dem 
Schirmherrn des Landes und des Friedens gelte ſein Hoch!“ 
Die Verſammlung, welche der Rede ſtehend gefolgt war, ſtimmte 
begeiſtert in das Hoch und ſang unter Begleitung der Muſik die 
National⸗Hymne. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloß die 
Feſtverſammlung die Abſendung einer Ergebenheits⸗Adreſſe, 


welche nachſtehenden Wortlaut hatte: 


„Euer Majeſtät bringen die zur Feier des 50 jährigen 
Stiftungsfeſtes des Oſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins aus allen Theilen Altpreußens hier verſammelten 470 
Landwirthe in aller Treue ihre zehrfurchtsvolle Huldigung 
unterthänigſt dar.“ 

Der zweite Feſtredner War der ftellvertretende Vorſitzende, 
Herr Negen born. Redner erwähnte der gemeinſamen Arbeit 
der einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine und der des Central⸗ 
vereins, deren harmoniſches Zuſammenwirken aber der Unter⸗ 
ſtützung der ſtaatlichen und der Landesbehörden? bedürfe, um 
zu einem gedeihlichen Ziele zu gelangen. Sein Hoch galt dem 
erſten Beamten der Provinz, dem Herrn Oberpräſidenten Grafen 
zu Stolberg. Hierauf erhob ſich der Letztere und äußerte 
ſich ungefähr dahin, den den Behörden ſoeben abgeſtatteten Dank 
und das Lob auf die an den Spitzen der Verwaltungsbehörden 
ſtehenden Perſönlichkeiten, könne er nur zum geringſten Theile 
für ſich in Auſpruch nehmen. Seinem leider zu früh verſtor⸗ 
benen Amtsvorgänger gebühre das meiſte Verdienſt. Trotz aller 
gemeinſamen Arbeit und Bemühungen höre die Klage über den 
Nothſtand nicht auf. Er habe bei jeder paſſenden Gelegenheit 
betont, daß ein eigentlicher Nothſtand nicht exiſtire, dagegen 
müſſe er zugeben, daß er hier in Oſtpreußen vorhanden ſei. 
Durch ein einziges Mittel könne der Nothſtand aber nicht ge- 
hoben werden. Ein ganzes Syſtem von Mitteln ſei zu er⸗ 
forſchen, und jeder müſſe dazu beitragen, das Rechte und Rich⸗ 
tige zu ſinden; auch der Verein ſolle in Gemeinſchaft mit den 
Nachbarvereinen Hand in Hand gehen. Demnächſt dürften die 
Forderungen, zuſammengefaßt, energiſch aber maßvoll vertreten 
werden. Und dieſe Mahnung richte er nicht nur an den jubi⸗ 
lirenden Verein, ſondern wende ſich auch mit derſelben Bitte an 
die mitanweſenden Vertreter der Nachbarvereine. Er leere ſein 
Glas auf das Wohl und Gedeihen des Vereins und auf ſeinen 
ſo bewährten, noch im hohen Alter von jugendfriſchen Gefühlen 
beſeelten, beinahe von übernatürlicher Beredſamkeit durchglühten 
Vorſitzenden. Es folgte ein Toaſt des Herrn Reich auf die 
Feſtgenoſſen, Landrath Frhr. v. Hülleſſem brachte ein Hoch 
auf den Generalſekretär Kreiß aus und Graf von Borcke 
toaftete auf Oekonomierath Anderſch⸗Kalgen. Auf die Frauen 
der Vorſtandsmitglieder brachte Herr von Puttkamer ein 
Hoch aus, Herr Kreiß ließ den Verein und ſeine Mitarbeiter 
hoch leben. Während der Tafel trafen Glückwünſche von 
Schweſtervereinen aus Poſen, Breslau und Sachſen ein. Nach 
kurzer Pauſe vereinigten ſich die Feſttheilnehmer noch einmal 
im Saale und wurden durch die klangvollen Darbietungen des 
Sängervereins erfreut. 


— nn 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— An Stelle des 2. Leibhuſaren⸗Regiments ſoll, 
wie uns aus Poſen telegraphirt wird, das 5. Küraſſier⸗ 
Regiment aus Weſtpreußen nach Poſen verlegt 
werden. 

— Ein prachtvolles Nordlicht iſt vorgeſtern Abend in 
Marienburg, Dirſchau und Braunsberg beobachtet worden. 


— Es ſei daran erinnert, daß an den Vorabenden des 
auf den 21. d. M. fallenden Buß⸗ und Bettages und des 
auf den 25. d. M. fallenden Todtenfeſtes ſowie an den 
Abenden dieſer Tage ſelbſt weder Bälle noch ähnliche Luſtbar⸗ 
keiten ſtattfinden dürfen. Ferner müſſen Schauſpiele am Buß⸗ 
und Bettage ganz unterbleiben und dürfen am Todtenfeſt nur 
dann ſtattfinden, wenn ſie ernſten Inhalts ſind. Größere 
muſikaliſche Aufführungen, welche an dieſen Tagen beabſichtigt 
werden, müſſen geiſtlichen Inhaltes ſein, und es iſt beſondere 
polizeiliche Erlaubniß hierzu nachzuſuchen. Für den Bußtag 
gelten ferner die an den gewöhnlichen Sonntagen giltigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe. Endlich ſei darauf 
hingewieſen, daß an den drei letzten Sonntagen vor 
dem Weihnachtsfeſte eine zehnſtündige Arbeits⸗ 
zeit im Handelsgewerbe geſtattet iſt, doch darf dieſe nicht auf 
die Stunden des öffentlichen Gottesdienstes und nicht über 7 Uhr 
Abends ausgedehnt werden. 

— Herr Landesdirektor Jaeckel, als Vorſitzender des Aus⸗ 
ſchuſſes der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreu ßen, hat den Ausſchuß zu 


einer Sitzung auf den 29. d. Mts. in das Landeshaus in Danzig 
einberufen. Der Ausſchuß⸗ Sitzung geht eine Sitzung des 
Geſammtvosrſtandes am 28. d. Mts. in dem Geſchäfts⸗ 
gebäude der Anſtalt voraus. Außerdem tritt am 27. und 28. 
November die Kom miſſion zur Vorprüfung der von der Kaſſe 
der Verſicherungsanſtalt für das Geſchäftsjahr 1893 gelegten 
Jahresrechnung zu einer Sitzung zuſammen. 


— Dringend zu warnen iſt vor einem Betrug, welcher 
ſchon viele Opfer gefordert hat. Auf eine Anzeige hin, welche 
ſich in vielen Zeitungen findet (von der Exped. des Geſ. war die Auf⸗ 
nahme des Inſerats abgelehnt worden) und lautet: „Stellung erhält 
jeder überall hin. Fordere per Poſtkarte Stellenauswahl. Berlin, 
Weſtend, Kourier“ ſandten die Stellenſuchenden ihre Adreſſe, 
worauf fie eine ſehr umfangreiche Sendung gegen 5—10 Mark 
Nachnahme erhielten. Der dicke Brief enthielt aber keineswegs 
Kontrakte oder dergleichen, ſondern nur Zeitungsblätter mit meiſt 
ſchon vergebenen Stellenanerbietungen. Von einzelnen Geprellten 
iſt jetzt die Staatsauwaltſchaft auf den Schwindel aufmerkſam 
gemacht worden. Vor der Annahme derartiger Poſtnachnahme⸗ 
ſendungen muß im Intereſſe aller Stellenſuchenden gewarnt werden. 


— Am Sonntag den 18. November werden die vom Ge⸗ 
werbeverein veranſtalteten Volksunterhaltungsabende 
für das Winterhalbjahr wieder aufgenommen. Der erſte Theil 
des Programms iſt der Erinnerung an Hans Sachs ge 
widmet; der zweite Theil bringt unter Anderem turueriſche Vor⸗ 
führungen. Als Chorgeſänge ſind in Ausſicht genommen: „Ueb' 
immer Treu und Redlichkeit“ und „Stimmt an mit hellem hohen 
Klang“. a 
— Weihnachts⸗Packetſendungen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, welche mit der deutſchen 
Packetpoſt den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, 
ſind zweckmäßig vor Ablauf des Monats November zur Poſt 
zu liefern; bei jpäterer Abſendung kann wegen der in Newyork 
mit der Verzollung verknüpften Umſtändlichkeiten und Stauungen 
auf En rechtzeitige Zuſtellung der Packete nicht ſicher gerechnet 
werden. 

— Die Verwaltung der Eiſenbahnſtation Güldenboden 
iſt e Stationsaufſeher Baerwald aus Zoppot übertragen 
worden. | 

— Der am 3. d. Mts. an der Cholera erkrankte und in das 
Pillauer Stadtkrankenhaus aufgenommene Kahnmatroſe 
Dembluh ais Königsberg iſt, wie das hygieniſche Inſtitut in 
Königsberg feſtgeſtellt hat, jetzt geſund und aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen. 

In Nakel hat ſich die Cholerakommiſſion aufgelöſt, da die 
Stadt jetzt cholerafrei iſt; die Polizei⸗Verwaltung hat daher 
alle Anordnungen, die wegen der Cholera erlaſſen worden ſind, 
aufgehoben; aber die Einwohnerſchaft wird nach wie vor 
dringend erſucht, Waſſer aus der Netze, aus der Sleska oder 
aus dem Parallelgraben zum Trinken oder zum Hausgebrauch 
der Vorſicht halber nicht zu entnehmen und jede Erkrankung 
unter verdächtigen Erſcheinungen ſofort anzuzeigen. Handel 
und Verkehr kann ſich jetzt unbeſorgt der Stadt Nakel wieder 
zuwenden. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Becker in Tilſit 
iſt aus Anlaß feines 50jährigen Amtsjubiläums der Titel 
Kanzleirath verliehen worden. 

— Dem Poſtverwalter Rhaue in Schidlitz iſt der Ruſſiſche 
St. Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


2 Danzig, 14. November. Auf der Schicha u'ſchen Werft 
ſind wieder zwei Hellinge, ein größeres und ein kleineres, faſt 
vollſtändig eingerichtet. Das umfangreichere iſt für den Bau 
des neuen eiſernen Tankdampfers beſtimmt. Im Allgemeinen 
herrſcht jetzt wieder auf der Werft ein reges Leben. 

Von den hieſigen Sportklubs iſt in letzter Zeit viel zur 
Kräftigung des Sportes durch Vorträge aller Art gethan 
worden. Den Radlern folgte heute der Danziger Ruderverein 
in deſſen Sitzung der bekannte Danziger Skiffſieger Herr 
Sommerfeld einen Vortrag über die Entwickelung des Renn⸗ 
bootes hielt. Der ſtarke Beſuch des Vortrages bewies, daß der 
Sache in ſportlichen Kreiſen großes Intereſſe entgegen 
gebracht wird. 

Der früher in Danzig lebende, in Berlin kürzlich verſtorbene 
Rentier de Cuvry hat die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung in Gemeinſchaft mit dem Berliner Verein 
gegen Verarmung und dem dortigen Aſylverein zu Uni⸗ 
verſalerben ſeines namentlich in Grundſtücken angelegten Ver⸗ 
mögens eingeſetzt. 

Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in der 1. Abtheilung 
wurden die bisherigen Stadtverordneten Herren Gibſone, 
Hein, Petſchow, Schneider und Vehlow auf 6 Jahre 
wiedergewählt, die Herren Rechtsanwalt Syring und Rentier 
Siemens auf 6 Jahre, Kaufmann v. Kolkow auf 2 Jahre 
neu gewählt. Damit ſind die Ergänzungswahlen für die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beendigt. 


t Danzig, 15. November. Im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
der Danziger Aktien⸗Bier⸗ Brauerei ſindznach dem Ge⸗ 
ſchäftsberichte (außer dem Beſtand von 9248 Hektoliter) 53953 
Hektoliter Bier (gegen 34101 im Vorj.) hergeſtellt worden. 
Davon find verkauft 42804 Heft. (gegen 33564 im Vorj), ſodaß 
am 1. Oktober ein Beſtand von 11149 Heft. verblieb. Die Pro⸗ 
duktion hat ſich danach um 31 Proz., der Abſatz um 27 Proz. 
erhöht. Der erzielte Bruttogewinn von 98222,62 Mk. ſoll wie 
folgt verwendet werden: 53996 Mark zu Abſchreibungen, 
2911 M. für den Reſervefonds, 1415 M. für den Spezial⸗Reſervefonds. 
36 750 Mk. für die Aktionäre 3½ Proz. Dividende, 3769 Mk. zu Tan⸗ 
tiemen. Schließlich iſt zu erwähnen, daß die Brauerei mit einer Kühl⸗ 
ſanlage für die geſammten Kellereien verſehen werden ſoll; zu 
gleich ſoll ein Anſchlußgeleiſe an den Bahnhof in Langfuhr her⸗ 
geſtellt, und durchweg elektriſche Beleuchtung eingerichtet werden. 
Die Mittel zu dieſen Bauten werden dem Hypotheken ⸗Amorti⸗ 
ations⸗Fonds entnommen werden. Die Generalverſammlung 
findet am 8. Dezember ſtatt. 


Culmſee, 13. November. Die Burſchen, welche vor kurzem 
die Fenſter der e vangeliſchen Kirche muthwillig zer- 
ſchlagen haben, find jetzt ermittelt, es ſind die 12⸗ bezw. 
10jährigen Schulknaben Oſſo wski und Regowski. Den 
Schaden, welcher ſich über 100 Mark beläuft, werden wohl die 
Eltern der Knaben bezahlen müſſen. 

I1 Marienwerder, 14. November. Der Vorſtand unſeres 
Gewerbe⸗Vereins beabſichtigt, mit den Unterhaltungsabenden 
des laufenden Winters kleine Ausſtellungen von Gegenſtänden 
zu verbinden, welche in der Werkſtatt der Vereinsmitglieder an⸗ 
gefertigt worden ſind. Die erſte derartige Ausſtellung, das 
Gebiet der Bekleidung umfaſſend, wird am nächſten Sonntag 
ſtattfinden. 

Mewe, 14. November. (W.) In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung wurde über die Einführung von Steuer⸗ 
ordnungen berathen. Die Hundeſteuer ſoll von 3 auf 6 Mk. 
erhöht; ferner ſoll eine Luſtbarkeitsſteuer eingeführt werden; 
öffentliche Aufzüge von Vereinen und Gewerken zahlen für den 
Umzug jedesmal 5 Mk. Die Inhaber eines Jagdſcheins zahlen 
10 Mk. Von dem in Mewe gebrauten und verbrauchten Bier 
werden pro Tonne 20 Pf. und von den von auswärts eingeführten 
Bieren 65 Pf. erhoben. 


uOdſche, 14. November. Auf den Kontrolver⸗ 
ſammlungen unſerer Gegend iſt den Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes der Anſchluß an einen zunächſt gelegenen 
Kriegerverein dringend empfohlen worden. 

8 Aus dem Kreiſe Flatow, 14. November. Vorgeſtern 
Mittags brach bei dem Ziegeleibeſitzer Herrn Bentſch in 
Krummenfließ Feuer aus. Das Feuer zerſtörte ſämmtliche 
Dächer der Ziegelei. 
| Dirſchau, 14. November. (Dirſch. 3.) Der Garantie, 
fonds zur Sicherſtellung der Koſten für die Aufführungen des 
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Guſtav⸗Adolph⸗Feſtſpieles hat ſchon die erfreuliche Höhe 
von 1000 Mk. erreicht. Be | 
Königsberg. Bei der Submiſſion zur Herftellung des Haupt⸗ 
gebäudes für die Gewerbe⸗Ausſtel lung (Grundfläche von 

am.) find neun Gebote abgegeben worden. Die Angebote 
für die Errichtung und leihweiſe Ueberlaſſung des Gebäudes 
während der Daner der Ausſtellung bewegen ſich zwiſchen 
48000 Mk. und 110000 Mark. Die gleichzeitig eingeforderten 
Gebote auf eine Kaufſumme, für welche das zu errichtende 
Webände in das Eigenthum der Ausſtellung übergehen ſoll, 
ſchwanken zwiſchen 54000 Mk. und 122 000 Mk. 

Bromberg, 14. November. Hier wurde dieſer Tage durch 
die Polizeiorgane eine Zählung der Fahrräder vor⸗ 
genommen. Wie verlautet, handelt es ſich um eine Beſteuerung 
dieſer Fahrzeuge, ſoweit fie unter die Luxusgegenſtände zu 
rechnen ſind. — Für die vier Schwurgerichtsperioden des 
nächſten Jahres iſt der Beginn auf folgende Termine feſtgeſetzt 
worden: 14. Januar, 22. April, 1. Juli und 14. Oktober. 

CPoſen, 14. November. In einer Wählerverſammlung 
der freiſinnigen Volkspartei erſtatteten heute Abend die 
Delegirten Abgeordneter Jöckel, Stadtrath Schweiger und Maurer⸗ 
meiſter Asmus Bericht über den Eiſenacher Parteitag. Darauf 
erfolgte die Aufſtellung von Kandidaten für die Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen. Es ſind im ganzen 17 Stadtverordnete zu 
wählen. Um keinen unnöthigen Wahlkampf zu entfeſſeln, hat die 
freiſinnige Partei mit der deutſch⸗konſervativen Partei ein 
Kompromiß beſchloſſen, durch welches beide Parteien ihre Kan⸗ 
didaten gegenſeitig unterſtützen wollen. Es wurden aufgejtellt: 
in der 1. Abtheilung Landsberger, Auktionskommiſſar, Man⸗ 
heimer, Kaufmann, Jerzykiewicz, Kaufmann Oskar Bohlau und 
Spediteur Warſchauer; in der 2. Abtheilung Kommerzienrath 
Hugger (konſ.). Nazary Kantorowicz, M. Victor, Rechtsanwalt 
Plaszek und Schloſſermeiſter Hein; in der 3. Abtheilung Dr. Korach. 

Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung entlaftete 
in ihrer heutigen Sitzung mehrere Etats⸗Rechnungen unter Nach⸗ 
bewilligung von 4835 Mk. bei der Abfuhrverwaltung und kleineren 
Summen bei anderen Etats. Für die Erweiterung der Gas⸗ 
beleuchtung in Lokalen für die Fortbildungsſchule wurden 
1101 Mk. bewilligt. Ueber die Verwendung der Glacispromenade 
zwiſchen dem Berliner⸗ und Königs⸗Thore ſowie des großen 
ſtädtiſchen Jugendſpielplatzes für die Provin zial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung entwickelte ſich eine angeregte Beſprechung. Der 
Referent Stadtv. Förſter befürwortete warm die Hergabe der 
erwähnten Flächen, weil dieſe durch ihren Baumbeſtand und ihre 
Lage unmittelbar an der Stadt und am Bahnhofe äußerſt geeignet 
ſeien und einen Erfolg der Ausſtellung aufs beſte verbürgen. 
Die ſich aus der Maßnahme ergebende Sperrung der öffent⸗ 
lichen Glacispromenade für einige Sommermonate müſſe das 
Publikum als unvermeidlich hinnehmen; es werde durch die Aus⸗ 
ſtellung ja reichlich entſchädigt werden. Nur zwei Stadtver⸗ 
ordnete ſprachen gegen die Bewilligung. Die Mehrzahl der 
Redner, und namentlich auch der Oberbürgermeiſter Witting, 
traten unter Hinweis auf die Bedeutung der Ausſtellung für die 
Stadt Poſen und die Entwickelung des Gewerbes in der Provinz 
lebhaft für die Hergabe ein. Die Hergabe des Platzes wurde 
ſchließlich mit allen gegen 2 Stimmen bewilligt. Die auf dem 
Schießplatze ſtehende große Kolonnade ſoll abgebrochen und 
eventl. zu baulichen Arbeiten auf dem Viehmarkte verwendet 
werden, wozu die Verſammlung außerdem 1000 Mk. bewilligte. 
Der Regierungs⸗Präſident hat bauliche Veränderungen in der 
ſtädtiſchen Irrenanſtalt gefordert; die Verſammlung bewilligte 
hierzu 2000 Mk. 

In der geſtrigen Verſammlung der polniſchen Volks⸗ 
partei, deren Komitee bekanntlich von dem Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitee nicht beſtätigt worden iſt, ſind als Kandidaten für 
die Stadtverordnetenwahlen aufgeſtellt worden: in der 
3. Abth. Kaufmann Mniszewski, Redakteur Dr. Szymanski, 
Bäckermeiſter Jagodzinski, Fleiſchermeiſter Teski, Schuhmacher⸗ 
meiſter Przybylski und Gelbgießer Offierski. Für die Wahl⸗ 
bezirke der 1. und 2. Abtheilung ſind von der polniſchen Volks⸗ 
partei in Rückſicht auf die mangelnden Ausſichten keine Kandidaten 
aufgeſtellt worden. 

Schneidemühl, 14. November. Der Förſter Kohn in 
Bauerwald hat vor einigen Tagen in dem Runowoer Walde 
ein ſchwarzes Eichhörnchen erlegt, in unſeren Gegenden 
eine ſehr große Seltenheit. Herr Kohn hatte das Eichhörnchen 
für einen Marder gehalten. 

* Schivelbein, 14. November. Morgen beginnen hier die 
Stadtverordnetenerſatz⸗ und Neuwahlen. Die Zahl der 
Stadtverordneten wird diesmal von 18 auf 24 erhöht. — 
Einen ſchweren Un fall erlitt am Montag Abend die Lehr er⸗ 
wittwe K. von hier. Dieſelbe ſtürzte beim Tanze auf einer 
Hochzeit ſo unglücklich, daß ſie ein Bein brach. 

nm Stolp, 13. November. Die Gartenbauausſtellung, 
welche vom „Gartenbauverein für Hinterpommern“ 
auf ſeiner letzten Generalverſammlung in Belgard für den 
10.13. September 1895 in Stolp beſchloſſen wurde, findet bei 
dem Stolper Gartenbauverein wenig Theilnahme. Der Verein 
wird jedenfalls dieſe Ausſtellung in unſerer Stadt ablehnen, 
denn er gehört erſtens nicht zu dem oben genannten Verein, 
zweitens haben dieſe Ausſtellungen ſtets ein beträchtliches De⸗ 
fizit ſür denjenigen Verein gebracht, in deſſen Stadt ſie ſtatt⸗ 
fanden, und drittens iſt man hier der Anſicht, daß Stolp die 
Mühe und Koſten tragen, Köslin dagegen, der Sitz des Vor⸗— 
ſtandes des Hinterpommerſchen Vereins, die Früchte der Aus⸗ 
ſtellung einheimſen würde. 


Eine unbekannte Dichtung Gaethes, 
„Schillers Todtenfeier“ betitelt, erſchließt Bernhard Suphan, 
der Direktor des Goethe⸗-Archivs in Weimar. Seit der Berliner 
Goethe⸗Ausſtellung des Jahres 1861, wo ein aus Zelters Nach⸗ 
laß ſtammendes Notizblatt Goethes für eine größere, dem An⸗ 
denken Schillers gewidmete dramatiſche Dichtung zum Vorſchein 
kam, hatten wir die erſte leiſe Andeutung für die Geſtaltung 
dieſer neuen Huldigung, die der einſame Meiſter ſeinem ge⸗ 
ſchiedenen Freunde darzubringen gedachte. Erſt jetzt, nachdem 
Suphan unter Goethes Papieren eine Mappe mit weiteren Be⸗ 
merkungen und Entwürfen zu dieſer dramatiſchen Veranſtaltung 
aufgefunden hat, läßt ſich Aufbau und Inhalt von „Schillers 
Todtenfeier“ — ſo hat Goethe ſelbſt den Umſchlag für alle 
hinterlaſſenen Aufzeichnungen beſchrieben — einigermaßen ſicher 
beſtimmen. Schon als am 10. Auguſt 1805 in Lauchſtädt zu 
Schillers Andenken ſeine „Glocke“ aufgeführt und Goethes 
wunderbarer „Epilog“ dazu vorgetragen wurde, hegte der 
trauernde Freund die feſte Abſicht, die Manen Schillers noch 
durch eine größere, für das Weimarer Theater beſtimmte 
Huldigung zu ehren, die am 10. November aufgeführt werden 
ſollte. Mit einem Vorſpiel ſollte die Aufführung beginnen. Eine 
freie, ländliche Gegend wie in Schillers „Huldigung der Künſtler“, 
ſollte das bunt bewegte Bild eines Weihefeſtes zeigen, aus dem 
die ſchönſten Geſtalten der Schillerſchen Dichtung hervortreten. 
„Jünglinge, zur Idee erhoben; Mädchen, ihrer Würde bewußt; 
Krieger, zum höchſten Punkte des Muths erhoben; Greiſe, die 
freudig in das kommende Jahrhundert hineinſchauen (Atting⸗ 
hauſen)“, mit dieſen Schlagworten hat Goethe ſelbſt die haupt⸗ 
ſächlichſten dieſer Geſtalten, die als Chorführer gedacht ſchienen, 
bezeichnet. Der Gefeierte wird beim Beginn der feſtlichen Weihe 
noch unter den Lebenden geſucht. Da bricht mit einem Donner⸗ 
ſchlag das zerſchmetternde Schickſal herein: eine Viſion offenbart 
den furchtbaren Verluſt. 

„Damit endet das Vorſpiel und nun ſetzt das eigentliche 
„Stück“ mit dem gleichzeitigen Auftreten von Tod und Schlaf 
ein, die, nach homeriſcher Auffaſſung als Brüder gedacht, ernſte 
Geſpräche über den Geſchiedenen führen. Dann naht, von einem 
ungen Chor“ begleitet, kummervoll gebeugt die Gattin, nun 
ur einſamen Wittwe geworden, und klagt um den theuren 

odten. Tröſtend weiſt der Tod auf de” unvergängliche Werk 


des Geſtorbenen. Die Gattin wird im dritten Auftritt durch 
den „Freund“ — Goethe — mit dem älteren Chor abgelöſt. 
„Wir haben zuſammen gelebt, denn wir haben zuſammen ge⸗ 
wirkt“, lautet hier das Thema. Schiller wird als der ewig Rege 
gefeiert. Hat bis zu dieſem Auftritt allein das rein menſchliche 
Gefühl das Wort gehabt, ſo erweitert ſich jetzt der Raum, und 
Geſtalten treten auf, die das Maß des Perſönlichen überragen. 
Als erſte Deutſchland, das Vaterland, im Prachtgewande, 
reich geſchmückt mit den Wappen der deutſchen Länder. Es 
erhebt Anſpruch und Fürſprache; aber bitter verwehrt ihm der 
Tod dies Recht für die Allgemeinheit; nur Kurmainz und 
Sachſen hätten ſich durch edle Theilnahme Anſpruch auf den 
Dichter verdient; unter allen deutſchen Großen nur zwei Namen, 
die nicht genannt werden, aber offenbar als Dalberg und Karl 
Auguſt zu deuten ſind. 

Der letzte Auftritt führt die ſchweſterlichen Geſtalten der 
Weisheit und der Dichtung auf die Bühne, beide dem regen 
Dichter einſt ſo theuer. Weisheit, die ältere, erhebt zuerſt die 
Klage um ihn, der tief die Wahrheit zu erforſchen und ſie mit 
der Klarheit, die aus der Fülle kommt, darzuſtellen vermochte. 
Die Dichtung aber weiß Höheres von ihm zu künden: 

Von tauſend Lippen fließt die Weisheit hier; 

Mein Wort kann ich nur wenigen vertrauen 
Und was ſie weiter zum Preis des Verklärten ſagt, bringt die 
Weisheit zum ſchweigenden Verzicht, fie geht und der Poeſie 
bleibt am „Katafalk“ ihres edlen Jüngers das letzte Wort. Mit 
dem Grabgeſang des geſammten Chors ſchließt das Stück. Von 
dem geplanten dritten Theile der Gedächtnißdichtung, dem Epilog, 
läßt ſich wenig erſchließen. In einem echt Goethe'ſchen Gedanken 
aber gipfelt der erhebende Schluß: Es ziemt ſich kein bloßes 
verzagtes Klagen, Mahnung und Sporn zu kräftigem 
Leben ſei der Segen ſeines Andenkens: 

Nicht in das Grab, nicht über's Grab verſchwendet 

Ein edler Mann der Sehnſucht hohen Werth. 


„So wird“, urtheilt Suphan feinfühlig und geiſtreich, „die 


reale Rührung zur idealen geläutert, und dieſe zum Idealismus 
der That in Schiller's Sinn erhoben“. — Möge dieſe Auffaſſung 
am nächſten Todtenſcuntage für manchen Klagenden troſtreich 
wirken. 


P ( YET 


Verſchiedenes. 

— Das 25jährige Jubiläum als Wachtmeiſter hat 
am Dienstag in Berlin der Wachtmeiſter Müller von der 1. 
Schwadron des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regts. gefeiert. Der Jubilar 
blickt auf eine 36 jährige Dienſtzeit zurück. Nachdem ihm am 
frühen Morgen vom Trompeterkorps ein Ständchen gebracht war, 
trat die Mannſchaft des Regiments um 11 Uhr auf dem Kaſernen⸗ 
hofe an. Oberſt v. d. Kneſebeck hielt eine, in ein Hoch anf den 
Kaiſer ausklingende Anſprache. Der Jubilar nahm ſchließlich, 
zwiſchen dem Offizierkorps ſtehend, einen Parademarſch zu Fuß 
über das Regiment ab. Gegen Abend wurde ihm zu Ehren im 
Offizierkaſino ein Mahl veranſtaltet. Die Offiziere überreichten 
ihm eine werthvolle Stutzuhr, die Wachtmeiſter ein ſilbernes 
Beſteck, die Unteroffiziere einen Spiegel in Hufeiſenform und die 
Einjährig⸗Freiwilligen die Bronze⸗Statuette des Kaiſers. 

— Der heftige Sturm der letzten Tage hat auch in 
England großen Schaden angerichtet. Man befürchtet den 
Verluſt vieler Menſchenleben. In Dover ſtrandete Mittwoch früh 
die norwegiſche Bark „Leif.“ Der Kapitän und 2 Matroſen er⸗ 
tranken bei dem Verſuch, mittelſt Bootes das Land zu erreichen. 
Ein Theil der Promenade von Dover iſt fortgeſchwemmt. In 
Folkeſtone iſt der Dienſt der Dampfſchiffe eingeſtellt. Die 
Themſe oberhalb Kew iſt vier Fuß geſtiegen und an einigen 
Stellen ausgetreten. In mehreren Bezirken iſt der Eiſenbahn⸗ 
verkehr unterbrochen. 

Die deutſche Rettungsſtation Dorumertief telegraphirt: Am 
14. November wurden bei ſtarkem Sturm aus Südweſt von der 
bei Dorumertief geſtrandeten deutſchen Tjalk „Einigkeit“, Kapitän 
von Horn, zwei Perſonen durch das Rettungsboot Neubauer⸗ 
Magdeburg gerettet. 

— [Unterſchlagung.] Der Kaſſenbote Anton Bien⸗ 
wald aus Eſſen a. Ruhr iſt nach Unterſchlagung von 17000 Mk. 
flüchtig geworden. Geſchädigt iſt eine Eiſenhütte. Bienwald 
wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Hauptgewinn der großen Weſeler Geld⸗ 
Lotterie iſt, wie das „B. T.“ erfährt, zwei jugendlichen in der 
Drahtinduſtrie beſchäftigten Arbeitern in Hamm i. W. zugefallen. 
Schon am Sonnabend Morgen erſchien ein Agent aus Berlin, 
der den Leuten erſt 60 000 Mk., alſo nur zwei Drittel des 90 000 
Mark betragenden Gewinnes, bot. Schließlich hat jeder Gewinner 
43 200 Mk. bekommen. 

— Gegen den Oberförſter Gerlach und ſeine Frau aus 
Sondershauſen hat am Mittwoch in Erfurt vor den Ge⸗ 
ſchworenen der Prozeß wegen Mißhandlung ihres Dienſt⸗ 
mädchens Anna Köhler aus Gotha begonnen. Das Mädchen 
ſtand bei den Angeklagten ſeit Anfang März d. J. im Dienſte. 
Angeblich wegen Naſchhaftigkeit und Diebereien iſt die Köhler 
nun von den Gerlach'ſchen Eheleuten dauernd ſo entſetzlich miß⸗ 
handelt worden, daß ſie infolge der erhaltenen Verletzungen am 
11. Juli im Krankenhauſe zu Sondershauſen geſtorben iſt. 
Die gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche, die geradezu haar⸗ 
ſträubende Einzelheiten ergab, führte zur Verhaftung der 
Oberförſter Gerlach'ſchen Eheleute. Dieſe geſtehen wohl zu, das 
Mädchen bisweilen gezüchtigt zu haben, ſie beſtreiten jedoch Beide 
auf's Entſchiedenſte, die vorgefundenen Verletzungen dem Mädchen 
beigebracht zu haben. Für die Verhandlung ſind mehrere Tage 
angeſetzt, und eine große Zahl von Zeugen und Sachverſtändigen 
geladen. Zu den Vertheidigern gehört u. A. auch der Abg. 
Rechtsanwalt Albert Träger (Berlin). 

— lEuropäiſche Juſtiz in Afrika.] Su der italienischen 
Kolonie zu Erythräa herrſcht immer noch das Militärgeſetz, 
und das richterliche Amt wird von Offizieren ausgeübt. Da 
erſchienen nun kürzlich vor dem Richter erſter Inſtanz, einem 
Major, zwei Eingeborne, der eine als Gläubiger, der Andere 
als Schuldner. Die Höhe der Schuld war 20 Thaler. Der 
Gläubiger war hartherzig, der Schuldner arm und konute beim 
beſten Willen nicht zahlen. Dem Geſetze mußte genügt werden 
und der Richter verurtheilte den Schuldner. Dann aber ſagte 
der Richter zum Gläubiger: „Die Regierung hat dir jetzt ihren 
Beiſtand verliehen, und ihr ſchuldeſt du Gehorſam!“ — „Ich 
weiß es“, erwiderte der Eingeborne; „befiehl und ich werde 
gehorchen!“ — „So nimm dieſen Stein und preſſe ihn aus Leibes⸗ 
kräften mit deinen Händen; ich befehle, daß du ein Glas Blut 
aus ihm herauspreſſeſt!“ — „Das iſt unmöglich, Herr!“ — „Ich 
will edelmüthiger ſein als du und will mich damit begnügen, 
daß du dem Stein einen einzigen Tropfen Blut auspreſſeſt!“ 
— zUnmöglich, Herr! Man kann einem Steine kein Blut aus⸗ 
preſſen!“ — „Nun gut, Alter; ſage mir: Ich habe eine Kuh, die 
mir keine Milch geben will; was ſoll ich thun?“ — „Warten, 
bis ſie wieder Milch gibt,“ war die Antwort des Eingeborenen. 
„Warum“ erwiderte jetzt der Richter, verlangſt du aber Geld 
von deinem Bruder, wenn er keines hat? Kannſt du nicht auch 
warten, bis er es dir geben kann?“ Das brach den Starrſinn 
des Alten; er bewilligte die verlangte Friſt von einem Monat. 
Der Fall macht unter den Eingeborenen großen Eindruck und in 
allen Hütten ſprach man von der Weisheit des Richters, der 
einen hartnäckigen Kläger zur Milde bewogen und einen armen 
Teufel vor dem Verluſt ſeines einzigen Eigenthums behütet 
hatte. Wenn die europäiſchen Richter nur überall jo wären! 


— Der Zar ſpielt im ruſſiſchen Sprichwort eine 
große Rolle. So heißt es z. B.: Spuckt der Zar in die Suppen⸗ 
ſchüſſel, ſo zerſpringt dieſe vor Hochmuth. — Die Krone ſchützt 
den Zaren nicht gegen das Kopfweh. — Auch des Zaren Rücken 
würde bluten, wenn er die Knute bekäme. — Der Zar iſt wohl 
des lieben Gottes Vetter, aber ſein Bruder iſt er nicht. — Auch 


des Zaren Eſſig macht nicht ſüß. — Die Hand des Zaren hat 


8 


— 


> 


auch nicht mehr als fünf Finger. — Ein fetter Jar iſt für den 


Tod nicht ſchwerer zu tragen als ein dürrer Bettler. — Ein 
Shränentropfen im Auge des Zaren koſtet dem Lande viele 
Schnupftücher. — Wenn der Zar Verſe macht .. . wehe den 
Poeten! — Auch des Zaren Kuh bringt nichts anderes zur Welt 
als Kälber. — Wenn der Zar die Blattern hat, bekommt das 
Land die Narben davon. — Erkältet ſich der Zar, ſo kriegt ganz 
Rußland den Schnupfen. — Schenkt Dir der Zar ein Ei, ſo ver⸗ 
langt er ein Huhn als Gegengabe. — Will der Zar Riemen 
ſchneiden, ſo liefern die Bauern dazu die Haut. — Selbſt das 
Huhn der Zarin legt keine Schwanen⸗Eier. 


Neu eſtes. (T. D.) 

n Berlin, 15. November. An Stelle des Fürſten 
Sohenlohe⸗Langenburg ſoll als Präſident der Deutſchen 
Colonial⸗Geſellſchaft Fürſt Wied oder Prinz Ahrenberg 
gewählt werden. Fürſt Hohenlohe fol Etzrenpräſident 
bleiben. 

h Verlin, 15. November. Der neue Militäretat 
wird für die Naturalverpflegung der Truppen 16 000009 
Mark weniger fordern. > 

* Berlin, 15. November. Der Ceutralverein für 
Arbeitsnachweis beſchloß, zuziehenden Arbeitern die Ein⸗ 
ſchreibung in die Arbeitsnachweisliſten folange zu 
verſagen, als die Nachfrage nach Arbeit durch das An⸗ 
gebot Berliner Arbeitsloſer gedeckt werden könne. 


k Dresde u, 15. November. Ein hieſiges Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte den Sozialdemokraten Gradnauer 
wegen Beleidigung der Militärbehörden, begangen durch 
dieſelbe Zeitungsnotiz, deretwegen er im Vorjahre ver⸗ 
haftet war, zu einer Strafe von 10 Monaten Grfänguif. 


London, 15. November. In einer geſtern in 
Glasgow gehaltenen Rede theilte der Miniſterpräſident 
Lord Roſebery mit, die Regierung werde der nächſten 
Tagung des Parlaments Geſetzentwürſe vorlegen über 
die Trennung der Kirche vom Staat in Wales und 
Schottland, ſowie über ein Verkaufsverbot alkoholiſcher 
Getränke. Die Regierung werde ſich in erſter Linie mit 
der Frage der Beziehungen beider Kammern beſchäftigen, 
um die Vorherrſchaft des Unterhanſes herzuſtellen. 


: London. 15. November. Nach einer Meldung 
aus Hiroſchima am letzten Mittwoch ſetzt Jamiagata den 


[Marſch durch die Mandfchurei fort. Die Japauer beſetzten 


Linſankwan, nachdem fie ſtarke chineſiſche Kavalleriemaſſen 
zerſpreugt hatten. N 
m London, 15. November. Die letzte aus Japan in San 
Francisko eingetroffene Poſt ſagt über das Erdbeben in Japan, 
daß 300 Perſonen ums Leben kamen und 200 ſchwer verwundet 
wurden. 2500 Häuſer wurden zerſtört. | 
i Antwerpen, 15. November. Die ſireikenden 
Diamautſchleifer durchziehen mehrere tauſend Maun ſtark 
die Stadt unter dem Rufe: „Bekommen wir nicht, was 
wir verlangen, dann ſchieſſen wir mit Dynamit.“ 
UWarſchan, 15. November. Generalgonverneur 
Gurko iſt, trotzdem er ſtark leidend iſt, nach Petersburg 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten abgereiſt. Gurko hat an 
den Zaren einen Bericht über die Lage in Polen ge⸗ 
laugen laſſen, in welchem die Bewegung in Polen als 
ſehr gefährlich geſchildert und der Erlaß eines Aus⸗ 
nahmegeſetzes als dringend nöthig empfohlen wird. 

r Paris, 15. November. In Kerkignon nahe der 
ſpaniſchen Grenze wurden in dem Garten eines kleinen 
Gaſtwirths 2 Dynamitbomben von derſelben Art gefunden, 
wie die 27 Anuarchiſten von Barcelona fie beuützt haben. 
Der Wirth wurde verhaftet und er geſtand auch, ein 
Attentat beabſichtigt zu haben. Doch ſagt er nicht, 
gegen wen dasſelbe gerichtet ſein ſollte. 


1 Turin, 15. November. Bei dem geſtrigen heftigen 


Orkau ſtürzte eine 6 Meter hohe Mauer um und erſchlug 
[üäuf Arbeiter. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, deu 16. November: Wolkig, veränderlich, kalt, 
feucht, windig. Sturmwarnung. — Sonnabend, den 17.: Kalt, 
Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. — Sonntag, den 18.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, feuchtkalt, froſtig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 15. November 1894. 


Stati neter. Wind⸗ ar Wett De eine STE: 
Stationen K 2% etter nach Celſius 3 I) 
Memel 757 SSL. 2 [halb bed. 4 SEEN 
Neufahrwaſſer 757 | SSW. | 3 balb bed a 143 g 
Swinemünde 754 SSO. | 5 wolkig - 9 2888 
ee 751 SS. 4 J bedeckt 10 2818 
hannover 752 S. 2 bedeckt 11 5 
Berlin 755 SO. 3 | wolki 7 218% 
Breslau 258 S8. 2 Dunſt 5 35 
Haparanda | 755 OSO. 4 | bedeckt — 3 „BE, 
Stodholm 748 ©. 6 bedeckt +7 [! 
Kopenhagen 751 SW. 3 Dunſt T 9 222 2 
Wien 759 W. 2 Nebel 3 iss 
Petersburg — — = — = 3 5 
Paris 727 ©, 5 bedeckt 712 [ö 18 
Varmouth 7441 OSO. I 3 egen S8 


Weizen ⸗Fabr. | Hoggen- Febr. | Graupe Nr. 3 11150 
Gries Nr. 1 13 20] Mehl 0 9 40 do. 8 10550 
do. „ 2 12 20] do 01 860 do. 5 10 00 
Kaiſerauszugmehl 13 60 Mehl 1 8 00 do. 5 6 9 50 
Mehl 000 121601 do. II 6 00 do. grobe 8 00 
do. 00 weiß Bd. 10 20] Commis⸗Mehl 8 00] Grütze Nr. 1 9/80 
do. 00 gelb Bd | 9180] Schrot 7100 3 8 50 
0. 0 1 4020 Kleie 3 80 4 fi 8.100 
ntterme 0 ochme 6 40 
Rete a 3 40 Gerſten⸗Fabr. Futtermehl 1440 
| Graupe Nr. 1 14/00] Buchweizengrützel 15 00 
do „ 112480 4 1114460 

U 


Danzig, 15. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranſt 70 10 


Gew.): höher. Termin April⸗Mai 117 
Umſatz: 300 To. Trauſt " 81,50 
inl. hochbunt u. weiß 130-134] Regulirungspreis z. 
„ hbellbunt......| 129 freien Verkehr . 112 
Tranſit hochb. u. weiß] 99 ][Gerſte gr.(660—700 Gr.) 110 
1 ellbunt . 98 „. kl. (625—660 Gr.) 97 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 [Hafer inländiſch .. 105 
Tranſit a 2, Erbſen „ 110 
Regulirungspreis z. Trauſit . 100 
freien Verkehr 131 N übfen inländiſch. . . 170 
Roggen 65. 714 Gr. Qu.⸗ eh ee 
Gew.): höher. iter ) kontingentirt 50,50 
inländiſcher 112 nichtkontingentirt. 30,50 


Dauzig, 15. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. 
Au trieb: 6, Bullen, 7 en e 80 dale 
— Ziegen, Schweine. Preiſe für ilogr. Lebendgewie 
ohne Tara: Bullen 28—30, Ochſen 28—30, Kühe 26—28, Kälber 
40—43, Schafe 23—25, Ziegen —, Schweine 38—42 Mk. Geſchäfts⸗ 
bandgalgsderg, 15.Noveniber. El 

nigsberg, 15. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 

wu ong-Geſche 5 2 . gr ng — Wolle Er 

i ⸗Geſch er 10, iter oc ıting. Mk. 51,50 

vr 3 —. . e 
erlin, 15. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht, 

Weizen loco Mk. 122—140, per N 133,75, 5 Mat 
139,25. — Roggen loco Mf.112—118, per November 116,25, ver 
Mai 120,00. — Hafer loco Mk. 110—143, per November 120,50, 
Ber Mai 118,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,10, per November 

50, per Dezember 36,60, — Mai 38,30. Tendenz: Weizen 
ra end, Roggen steigend, Hafer feiter. Spiritus matter. Brivate, 
eron: 1¼ /. Nuſſiſche Noten 224,30, f 


(Tel. Dep.) 
39 Schafe, 


75 . 
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» 
Nachruf. 

Am 13. November cr., Vormittags, verschied nach kurzem 
Krankenlager, im besten Mannesalter, der Obermonteur, Herr 


August Herrmann Dirschau. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen, zuver- 
lässigen Beamten, der während seiner fast 18jährigen Thätigkeit 
in unserer Fabrik unserm Interesse mit seltener Pflichttreue und 
anerkennenswerthem Eifer gedient hat. — Sein Andenken werden 


wir stets in Ehren halten. 


177201 


Die Inhaber der Maschinenfabrik A. P. Muscat. 


nee —n ne sur Muncate, eee 3 & 


as eee ar wie po in ( 


Thorn 


und wohne 17749 


Neuſtädter Markt 22. 


Dr. Kunz 


Spesinlarst für Augen- und 
Ohrenkennke. 
Juſtrumenteumacher u. Clavier⸗ 
ſtimmer 


Morgenroth aus Berlin 


iſt wieder in Krojanke und bald darauf 
in Flatow anweſend. Aufträge werden 
gefälligst bald ad 1 bei Herrn Dander, 
ad 2 bei Herrn Seelert erbet. [7708] 


Alle Sorten Coupons 


löſe ich koſtenfrei ein, auch die per 
1. Jaunar 1895 fälligen. [6145] 

ln⸗ und Verkauf von Effekten be⸗ 
ſorge ich mit 1 Mark per Tanjend 


auf Werthpapiere bei billigem Zinsfuß. 


F und Wechſel⸗Geſchäſt. 


A. Hoffnung, 


Getreidemarkt 2 


kauft 
177401 


Puppen Pune 


Eine große Auswahl in Puppen, 
Kugelgelenk⸗, Ledergelenk ⸗ Puppen, 
Körpern in Leder und Zeug, waren 
mit und ohne Friſur, in Porzellan, 
208 u. Patent, Schuhen, Strümpfen 
ze, ſowie in angekleideten Puppen 
in reizenden Muſtern iſt eingetroffen 
und empfiehlt 177301 


Bichard Pielcke, 
Herrenſtraße 30. 
Der vorgerückten Saiſon weg. verkaufe 


garnirte Damenhüle 
und Kinderhüte 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 


2 Fe) 
8 Zubeh. Preisl. gratis. 


er mänssher Hen 


5 No. 91 der „Neuen Börsen-Zeitung“. 
Versand grat. u. franco d. d. Exp. 
35 ein 


a „at, Pfannen 


5 —.— billigt 


leset 


1 daniſchen Schlage, 

5 Fuß, 2 groß, aus dem 
Stalle geſtöhlen. b Den enge 50 Mark 
der die Wiedererlangung 
Die Herren 
Gendarme bitte in ihren 9 zu 


. Für unge — 
und sonstige Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine [9684] 


Ir. Hartguss-Roststähe 


und Br jeden möglichen Borichuß | | 8 


B. Adam, Thorn | 


E | Patent⸗Zithern (neu ver⸗ 
; Nein! san. Thatſächl. v. Jed. in 
5 1015. nach d. vorzügl. Schule 
15 (ohne Lehrer u. ohne Notenkennt⸗ 
niſſe) erlernb. Gr. 56905 360m, 22 Sait., 
hochf. u. halth. gearbeit., Ton wunderv. 
nur Mk. 6 m. Schule 
. [7026] 
2 0. 6. b. Hiether, Inſtrumenten⸗ Fabr., 
x — — — — — 25 8 


. 12, eee 100 1 


5 — Deere 


ßen und fog 


kauft zu den höchſten Preiſen 


177⁴¹ 


A. Hoffnung,; 


. Getreidemartt 8 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekaunten Niederlagen und 
von 9m Milchwagen zu haben. 
[1920] B. Plehn Gruppe. 


ar. 
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Kunterſteiner VBairiſch 
3 Flaſchen 25 Pfg., von 12 Flaschen an 
frei a Haus. 176971 
Herbe. Schuhmacherſtr. 15. 15. 


Ei -Stnufc-Kilt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Grandenz: G. Kuhn & Sohn, Fritz 
Kyser, Drog., R. Gaglin, Firma: 
W. Schnibbe & Co., Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz: 
Getreidemarkk 30 und Marienwerder⸗ 


ſtraße 19. 
Elbing: Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: Max Rother, Apoth. 
Chriſtburg: E. J. Balzereit. 
Schönſee: zu. Dahmer. 


Gilgenburg: Grün, Slasbandlung. 
Ba denburg: 8 0. Sperb ber. 

Mewe: Rich, Schmidt. (9279) 
Culm: J. Rybicki, L. Alberiy. 
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Starken ſſaſprit 


empfiehlt billigſt 154271 
die Eſſigſprit⸗Fabrik von 


Für größere Abnahmen 
günſtige Bedingungen. 


200 Ctr. prima Zwiebeln 
17660 


hat abzugeben 
Lonskamp, Mewiſchfelde b. Kurzebrack. 


25 x 70 er en me 


er 


Ein Handwagen 
mit meiner 
abend abhanden 
mir iiber 
richt zu geben. 


ekommen. 


Hermann Ehmcke. 


iſt dem 
r eine kaſtanienbraune 


E Stute 4 


Zul kl. Stern, 5 F. 
Belohnung, 
des Pferdes veranlaßt. 
recherchiren. 


Gr. Schönbrück, den 14. Nov. 1894. 
. Amts vorſteher. 


Nadreifen 


A. Folinski, Briesen Wpr. 


ſtelle ich 


Firma, iſt mir am Sonn⸗ 
Ich bitte 
en Verbleib deſſelben Nach⸗ 


In der Nacht vom 13, zum 14. Nvbr. 
Gutsbeſitzer Gabriel in 


. n u- -u 


Strasburg Wpr. 
Während des gauzen Jahres geöffnet. 


Behandlungssystem nach Pfarrer Kneipp- Naturheilvorfahren. 


Speziell für Gicht, Rheumatismus, Iſchias, Nervoſität, Skrophuloſe, 
Blutſtockung und auch für innerliche Krankheiten mit gutem Erfo 977 


Auswärtigen wird anf Wunſch Logis nachgewieſen. 722] 
| Uhren⸗, Gold⸗, Silber-, 


Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗ Handlung 
“ini Joh. Schmidt W 


Herrenſtraße 19 GRAUDENZ Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine 2 . gut. 9 a 9,00 


Nickel⸗Cylinder⸗Remuntoir 6 Steine pe hend 10,00 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine geh. „ 15,00 
Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend o 16,00 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 

gehend und Secundenzeiger „ 16,00 
Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine gehend 27,00 


Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 
Nußbaum⸗Regulakoren, Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 17 
desgleichen Schlagwerk 5 
Nicken Ankergang, in jeder Lage gehend 2,5 
Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
Größte Auswahl der neueſten Muſter von goldenen Herren⸗ und 
Damenketten mit dem geſetzlichen eee 
Paſſende Hochzeitsgeſchenke Silber und Alfenide, 
Gelegen eit zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen. 
Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie, 
Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 
werden 5 2,50 Mk. billiger. 
i Aufgabe von Bern Auswahlſendung. 
Senne gleichzeitig, daß die Werke meiner Ühren nicht mit denen 
der Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern führe nur gute 
Schweizer Fa Fabrikate. Ei 


ee Feldbahufabrik 5 5 
Danzig, fleiſchergaſſt 558 

5 offeriren käuflich u. miethsweiſe * 5 
e Tele U. frausportable Ol S 
1 | Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries! 
5 al 5 eee 1 1 ne . 


ee. 


günſtigſte 


Fabrikation von e in allen Karaten mit dem Stempel. 
Eigene Graviranſtalt und 3 


—— 


12 he 


Bestes Sirumpfgarn der Jetztzeit. 


Vorzüglich für an Fussschweiss Leidende. 
Alleinige Niederlage für Graudenz 


David Chrzanowski. 
Bitte genau darauf zu achten, dass jede Docke mit rothem Kreuz-Eliauelt 


nur bei 


versehen 2 8 5 man N, Nachahmunsen in den Handel zu bringen. 


Holzkohlen 


großſtückig, offerirt billigſt 17693 


F. O. Schlobach, Louisenherg 
bei Alt⸗ Jablonken Opr. 


2 Ve 5 > > 
* er 83 7 


1 er n 
ee en. 


Lü Ländliche m L 


für einen älteren, kränklichen Herren, EN 
welcher leichtere Arbeiten nebenbei zu 
ſibernehmen geneigt iſt, geſucht. Off. 


mit Preisangabe unter „Ingenieur“ e eee 
poſtlagernd Culmſee erbeten. [6779] 
Eine Wohnung von 7 Zimmern u. 4 ) j 2 3] 
an in 5 eriten e 11 . fall be l. E ertin 
vermiethen und von gleich oder pri 5 
verſetzungshalber Un beziehen bei Gi audenz, 
Ce. Domke, Unterthornerſtr. 32. Sonntag, den 18. d. Mi., Nach⸗ 


mittags 4 U r, kameradſchaftliche Ver⸗ 

ſammlung, Vortrag, Beitragszahlung, 

Aufnahme neuer Mitglieder 17755 
Der Vorſtand. 


XIV. Volksunterhaltuugs⸗Abend 


Sonntag, den 18. d. Mts., Abends 
7 Uhr, im Schützenſaale. Kaſſeneröff⸗ 
nung 6 Uhr. Eintrittskarten à 10 Pf. 
von Freitag Mittag bei den Herren 
Schinckel, Jager und Seegrün. 


Vund der Landwirthe. 


Freitag, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in Danzig, Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe 43, im Kaiſerhof, eine 


Derfanmlung 


ftatt, in welcher höchſt wahrſcheinlich 


t 3 t 
Mäbl, Zimmer Pberbergfer 28e un 
Feſtungsberge, nahe dem Proviantamt. 


Junge Mädchen 
dle die Gewerbeſchule beſuchen od. ſonſt 
etwas lernen wollen, ſowie Kinder, 
(Mädchen), die die hieſigen Schulen be⸗ 
ſuchen, find. freundl. Aufn. u. gute Beh. 
M. Grünenberg, Getreidemarkt 8. 


Eine helle, große neue [7396] 


Werkſtelle 


mit Bodenraum, für jedes Handwerk 

paſſend, iſt in unſerem Hauſe, Unter⸗ 

thornerſtraße, von ſogl. gu vermiethen. 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


Ein Pferdeſtall EB 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


mit 5 


e arniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 
Neu eingetroffen! 


leichte Ball u. Seidenſoffe, 
Sallblumen, Ballfedern, 


Ballfächern, 


BEE” Neuheiten "Bi in 


Schleifen, Fihus, Kragen, 
hochelegante Spihen 


in verſchiedenen Genres [7684] 


Jacob Liebert 


ungelocht, 3“ breit, auf der Chauſſee 
von Örandenz 0 Rehden (Hansguth) 
verloren. Das n bitte zu 
melden an L. Neufeld e 
per Rehden Wpr. 7407) _ 


Eine Klumpfußſchiene 


für Kinder, gef. Abzuholen vom Lehrer 
1 in Fürſtenau, Kr. Org 


Bekanntmachung. 


Am 29. Oktober er. haben ſich ee 

9 65 in der Nähe der dem E ie 
thümer und Schmied Jamroszy 
hörigen 5 e D es 
jelben find Dutt Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen. 
3 an das Schulzenamt Oſſetno 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 7648] 


Oſſetno, den 5. November 1894. 


Der Se Reber. 
Gaitkow 


Krankheitshalber 


iſt von ſofort oder vom J. Januar 1895 
in einer größ. eig age e. Geſchäfts⸗ 
lokal, am Markt gel., m. groß, angrenz. 
Wohn. u. abe lusf. zu verm. 
In demſ. wird ſeit 30 Jahren ein 506 
flott geh. Geſchäft betr., tägl. Umſ. 
Mark. Nur Selbſtrefl. woll. ihr eſuch 
unt. Nr. 6270 a. d. Exp. d. Geſ. einreich. 


Thorn. 
Breiteſtr. 30, ein großer 


Laden 


beſte Geſchäftslage, vom 1. April 18% 
zu vermiethen. A. Kotze. 


15054] 


Penſion. 

Junge Mädchen, — 7 Schüler 
u. Schülerinnen finden ſofort freund⸗ 
liche Aufnahme und gute Verp egung 
in meinem Penſionat. 6926 

Amalie Nehring geb. Dietrich. 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2, 1. E age. 


Herr v. Puttkammer⸗Plauth einen 
Vortrag halten wird. Mitglieder und 
Freunde der Sache werden gebeten, 72821 
reich zu erſcheinen. 

Schrewe, Vezirksvorſthender. 


Krieger Verein 


Strasburg Wpr. 
Die ordentliche Geueral⸗Ver⸗ 
ſammlung findet gemäß $ 12 des 
Statuts 17641 
Sonntag, den 18. November 1894, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. 
Tagesordnung. 
1. Mittheilung über die Lage des 
Vereins. 
Rechnungslegung. 
Bildung einer Sanitäts⸗Colonne. 
Anträge des Vorſtandes. 
. Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 
Abramowskö 


ae 


Geſang⸗Verein 


Freystadt Wpr. 


feiert ſein 4 . am Sonn⸗ 
tag, den November, im Saale 
des Herrn Salewski, durch Geſang 
und komiſche Vorträge mit nachfolgen⸗ 
dem Tanz, wozu Freunde und Gönner 
des Vereins ergebenſt eingeladen werden. 
Entree für 9 I. 2 7 
merirter) Platz 75 Pf., II. Platz 60 
Kaſſeneröffnung 770 Uhr, Anfang 
präciſe 8 Uhr Abends. 17123 
Der Vorſtand. 
Billets ſind bei den Herren Sa⸗ 
lewski und Winkler zu haben. 


Verſammlung 
alter Krieger, Landſturm, Land⸗ 


wehrmäunner u. Reſerviſten 
am Sonnabend, den 17. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 
im Itzigſohn'ſchen Hotel, Warlubien, 
behufs Beſprechung und Gründung 
eines Kriegervereius. [7656 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Warlubien, im November 1894. 


Bürger von Leſſen! 


Aug den 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, findet im Lokale des 
Herrn St. Szpitter eine 176551 


Hladtverorduelen⸗ 
Porwahl-Perſammlung 


ſtatt, wozu um recht zahlreiches Er⸗ 


ſcheinen eg wird. 
Mehrere Mitbürger. 


Neusass. 


Pa dem am Sonnabend, den 17. 
ſtattfindenden Tauz⸗ W 0 


ladet ergebenſt ein 
Kulczewski, Gaſtwirth. 
— Geſinde hat keinen Zutritt. — 


Danziger Stadt- Theater. 


Freitag. Carmen. Große Oper mit, 
Ballet von Bizet. 


Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Fledermaus. Operette von 
J. Str. Strauß. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beiber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/gUhr, Täglich Songs 4 u. 7 IM’ 


Intern. S Specialifäteu⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöfſu. 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗ Weft. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pawlowski, 


Karte der Diözeſen Culm und 


Ermlaud, 
zugleich Spezlalkarte von 


Dit: und Weſtpreußen. 


Preis 1,50 Mark. 76851 


Verlag von Jul. Gaobel’s Euchhaudlg. 


Scherk, 


Der kleine Pole. 


Preis nach auswärts 1,35 Mk. 
Von den kleineren Sprachbüchern zur 
Erlernung der polniſchen Sprache un⸗ 
ſtreitig das beſte und billigſte. 17686] 
Stets vorräthig in Jul. «aebel’g 
Buchhandlung, Gr Graudenz 


Empfehleuswerthe Heftchen? 
e Kindererziehung 


Für Jedermann leſenswerth. 
Eine Stimme an alle Frauen 90 Ff. 
Liebe erweckt Liebe 20 Pf. 

Ein ſtrenger Bater 20 Pf. 17514 

Heilmagnetismus 50 Pf. 

Neu in III. Ausgabe: „Vorbote der 
Geſundheit“ 4½, Mk., gebd. 5½ Mk. 
(Geſchenkwerk). Bezug bon 


Wilh. Besser, Leipzig, Markt 2, 


NR ANN 


Gelegenheitskauf. 


98 Wegen Mangel an 
A Raum zwei gut en. 


8 * a [7698 
» Flügel 
jedem annehnı- 


yaren Preise U erkäuf- 
ich in 


25 
5 M. Kahle’s 


75 Musikalien- u. Papier- 
andlung, 
Unterthornerstr. 27. 


2 
10 5 


85 
NN Ne 


Nein; N nicht von mir. Ich wie 
ewünſcht i. N. Letzte zwei Briefe empf. 
Sonſt nichts Neues. Biſt j. ganz ids 2 

Schreibe wieder bald. Beſt. Gruß! „N“ 


Fahrplan. 


Aus Grau lenz nach 
Jablono wa 6.50 10 53 3.017. 20 — 
Laskowitz| 6.00 9.402. 43 8.08 5 
Thorn 5.17 9.2 3.0117.55 — 
Marien“ g. 8.41 12.87 5.311800 | = 


In Graudenz ven 
ag 9.22 — 5 02 7.3214 30 


Laskowitz| 8.31 12.24 4.0 — 10.31 
Thorn 8.3412, 9205.00 
Marienbg. l 9.300 — 2.56 


77551 — 


7.5011 16 


vom 1. Oktober 1894 
gültig. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Freitag! 


| Außerordentliche Geueral⸗Synode. 


In der Mittwochs⸗Sitzung wurde das Einführungsgeſetz 
zur neuen Agende berathen. Nach demſelben iſt die erneute 
gende die Agende der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen. Die Gottes dienſtordnung ſoll ſpäteſtens ſechs Monate 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes Anwendung finden, wenn 
nicht innerhalb dieſes Zeitraums von den vereinigten Kirchenge⸗ 
meindeorganen bei der Provinzialkirchenbehörde beantragt wird, 
bis auf Weiteres die bisher zu Recht beſtehende Gottesdienſt⸗ 
ordnung beibehalten zu dürfen. Mit dieſem Antrage iſt der 
Nachweis zu verbinden, welche Gottesdienſtordnung in der Ge⸗ 
meinde zu Recht beſteht. 
Syn. Probſt Treblin (Breslau) bemerkt: In der Vorlage 
ſei der Grundſatz der Gewiſſensfreiheit ausgeſprochen. Im 
Gegenſatz zu der alten Agende, die durch Kabinetsordre auf den 
Flügeln des rothen Adlers uns angeflogen (Oho! Widerſpruch!), 
ſei die neue Agende auf dem Boden der freien Vereinbarung 
entſtanden, und aus freier Ueberzeugung ſollen ſich die Gemeinden 
dafür entſcheiden können. Durch das Geſetz aber könne die Vor⸗ 
ſtellung erweckt werden, daß, wenn den Gemeinden geſagt wird: 
Wenn Ihr Euch unterſteht, von der Freiheit Gebrauch zu 
machen, dann wollen wir Euch dieſe Freiheit anſtreichen. (Leb⸗ 
hafte Unruhe). Wer gebe die Garantie, daß die Kirchenbehörden 
ganz im Sinne der Belaſſung jener Freiheit auch handeln werden? 
Das Sprichwort ſage, es ſei kein Pfäfflein zu klein, ein Päpſtlein 
möchte es ſein. (Heiterkeit). Es gebe ſolche, die das Talent haben, 
ein Päpſtlein zu ſein, dann auch ſolche, die den Willen haben, 
es zu ſein. Er meine natürlich Niemand aus dieſer Verſamm⸗ 
lung. n Redner äußert ſchließlich Bedenken darüber, 
daß die Gemeinden (laut 8 3) den Beweis erbringen ſollten, 


welche Gottesdienſtordnung bei ihnen zu Recht beſtehe und iſt 


der Anſicht, daß es im Intereſſe des Friedens und des Zu⸗ 
ſtandekommens des Geſetzes gerathen erſcheine, dieſe Beſtimmungen 
zu ſtreichen. 

Superintendent Holz heuer wendet ſich gegen die Aeuße⸗ 
rungen über die alte Agende. Was die Freiheit in den Ge⸗ 
meinden betreffe, ſo gebe es in denſelben unter der Flagge der 
Freiheit viel Terrorismus, welcher ausgeübt werde ſowohl von 
den Geiſtlichen wie von den Gemeinden, welche dem Vorredner 
nahe ſtehen. Syn. Köſt hin meint, die neue Agende gebe das 
echt des Widerſpruchs. 

In der Spezialberathung beantragt Syn. Treblin die 
Streichung der Stelle über den Nachweis der beſtehenden Gottes- 
dienſtordnung. Der Antrag wird unterſtützt von Prof. Beyſchlag, 
von den übrigen Rednern dagegen bekämpft, ſchließlich abgelehnt 
und das Einführungsgeſetz wird unverändert angenommen. 

Es folgt ſodann die zweite Berathung der Agende 
ſelbſt. Nachdem der Referent Syn. Renner noch einmal die An⸗ 
nahme der neuen Agende empfohlen, verlieſt Syn. Plath eine 
Erklärung, worin er anerkennt, daß in der neuen Agende durch 
die dazu gegebenen Erklärungen und ſoeben gefaßten Beſchlüſſe 
die Gefahr, daß auf lutheriſche und reformirte Chriſten keine 
Rückſicht genommen werde, gemindert worden ſei, und er nun⸗ 
mehr von ſeinem verneinenden Votum zurücktreten könne. Die 
Agende wird darauf einſtimmig angenommen. 

Es werden dann noch verſchiedene Petitionen erledigt. Die 
nächſte und letzte Sitzung findet Donnerstag ſtatt. 


2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— Die neue, am 1. Januar erſcheinende Arzneitaxe 
wird der „Pharm. Ztg.“ zufolge einige ieh wejentliche 
Veränderungen der ſeither vorgeſchriebenen Fee ent⸗ 
halten. Es ſoll der Preis für Aufgüſſe und Abkochungen 
von 25 Pfennig auf 15 Pfennig, für Salzlöſungen von 
15 Pfennig auf 10 Pfennig, für das Dispenſiren, d. h 
Auswiegen von Pulvern, von 5 Pfennig auf 3 Pfennig 
herabgeſetzt werden. Dieſe Veränderungen werden zweifellos 
eine ſehr weſentliche Verbilligung der Arzneipreiſe 
bewirken, was namentlich für alle Krankenkaſſen ſehr 
ins Gewicht fallen wird. 

— Die im Kreiſe Schlochau 
Biſchofswalde hat fortan 
„Weſtpr.“ zu führen. 

— In dem Keller des Hauſes Mauerſtraße 14 wurde geſtern 
Mittag der Arbeiter Johann Mucharski in ſitzender Stellung 
todt aufgefunden. Spuren, welche auf einen gewaltſamen Tod 
hinweiſen, waren nicht bemerkbar. M. war in letzter Zeit ob⸗ 
dachlos und hat ſich in den Keller eingeſchlichen; ſeit Montag 
iſt er nicht mehr geſehen worden. Die Leiche wurde nach der 
Leichenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 


— Dem Geheimen Kriegsrath Seifert von der Intendantur 
2. Armeekorps iſt bei feinem Ausſcheideu aus dem Dienſt der 
Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife verliehen worden. 


— Der Rechtsanwalt Latzel in Mehlſack iſt zum Notar 
ernannt. 
5 — Der Gerichts⸗-Aſſeſſor Lueder in Poſen ift in die land⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung übernommen und zum Regierungs⸗ 
Aſſeſſor ernannt worden. 
— der Gerichts⸗ Referendar Schmädicke iſt zum Re 
ne » Jeferendar bei der Regierung in Gumbinnen er⸗ 
nannt. 
— Der Gerichtsaſſiſtent Friedrich in Kolmar i. P. iſt zum 
VVT ernannt und zum 1. Dezember nach Adelnau 
erſetzt. 
Bar 11 Der Poſtaſſiſtent Wolfeil iſt von Dirſchau nach Danzig 
erſetzt. 
„ Der Rektor Lohoff in Körlin a. P. iſt zum Rektor der 
höheren Töchterſchule in Wriezen gewählt worden. 


— Dem evangeliſchen Lehrer Werner zu Robaczyn im 
Kreiſe Schmiegel iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern und dem Futtermeiſter Schuhmacher bei 
dem Remonte-⸗Depot Neuhof⸗Ragnit das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold verliehen. 


— Dem emeritirten Lehrer Kollwitz in Rawitſch iſt der 
Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. 


O Tanzig, 14. November. Das Link 'ſche Palais in 
der Breitgaſſe, das der Kommandiren de General am 
1. April verläßt, hat noch keinen Miether gefunden; es ſoll des⸗ 
halb anderweitig ausgebaut werden. — In der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichtes wurde als Kurioſum feſtgeſtellt, daß 
eine Perſon, die wegen Beleidigung angeklagt war, die 96. Strafe 
in ihrem Leben erhielt. Die japaneſiſchen Offiziere 
haben heute bis auf einen unſere Stadt verlaſſen. Der Offizier 
tattete heute der Kaiſerlichen Werft einen Beſuch ab. Wie ver⸗ 
autet, haben die Offiziere im Auftrage der japaniſchen Re⸗ 
ierung mit der Firma Schichau⸗Elbing über die Lieferung von 
orpedobooten verhandelt. 

Als Graf Thorane in Gutzkow's „Königslieutenant“ und als 
Chevalier von Chavigny beendete heute Abend Friedrich Haaſe 
fein erfolgreiches Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater. Das Haus 
war, wie auch bei den früheren Vorſtellungen, ausverkauft und 


belegene Poſtagentur in 
die zuſätzliche Bezeichnung 
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| bereitete dem Gaſt wiederholt lebhafte Huldigungen. Nach dem 


Schluß des zweiten Aktes im Königslieutenant wurde ihm ein 
mächtiger Lorbeerkranz und ein prächtiges Roſenarrangement 
überreicht. 

Der Silberkranz, welchen die hieſige ruſſiſche Kolonie 
dem verſtorbenen Kaiſer Alexander III. widmet, und welcher 
durch eine beſondere Deputation nach Petersburg überbracht 
werden ſoll, iſt durch Herrn Juwelier Roſalowski fertig geſtellt. 
Er ruht auf einem 70 Centimeter großen, aus ſchwarzem Sammet 
hergeſtellten Kiſſen mit Inſchrift in ruſſiſcher Sprache, in echter 
Silberkantille geſtickt; rings herum eine Garnirung aus Sammet, 
verziert mit ſtarker echter Silberſchnur und an den 4 Ecken mit 
Silberquaſten. Kranz und Kiſſen ſind für einige Tage im Schau⸗ 
fenſter der Saunier'ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung ausgeſtellt. 

Danzig, 14. November. Herr Geh. Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Kummer aus Berlin iſt hier eingetroffen und wird am 
Montag den Weichſeld urchſtich bei Siedlersfähre beſichtigen. 
Die Beſichtigung, welche im Beiſein des Herrn Regierungs⸗ und 
Baurath Müller erfolgt, ſollte ſchon am letzten Montag ſtatt⸗ 
finden, iſt indeſſen wegen eines in der Familie dieſes hoch⸗ 
geachteten Beamten vorgekommenen Trauerfalls, der in der 
Bürgerſchaft die herzlichſte Theilnahme findet, auf den nächſten 
Montag verſchoben worden. 

2 Danziger Höhe, 14. November. Der Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß hat trotz eingelegten Widerſpruchs der betheiligten 
Gemeinden die zu Unter Kahlbude und Gr. Bölkau gehörigen 
Grundſtücke von dieſen Gemeinde-Bezirken abgetrennt und der 
Ortſchaft Loeblau zugetheilt, ſowie das Steimmig'ſche Grund⸗ 
ſtück nebſt Etabliſſement der Ortſchaft Kl. Bölk au einverleibt. 
Gr. Bölkau bleibt nunmehr ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk. — 
An Stelle des nach Danzig verſetzten Lehrers Falkenberg 
iſt Herr Lehrer Papke aus Krebsfelde, Kreis Elbing, nach 
Gr. Bölkau berufen. 


Zoppot, 14. November. Heute wurde der verſtorbene 
Herr Otto Graßer, ehemals Sekretär bei der Regierung zu 
Gumbinnen, der ſeit vielen Jahren hier als Rentier lebte, zur 
letzten Ruhe geleitet. Er hatte das hohe Alter von 88 Jahren 
erreicht und ſich in ſeinem langen Leben durch Menſchenfreund⸗ 
lichkeit und werkthätige Liebe bethätigt; ganz Zoppot kannte 
und ehrte ihn. Unvergeſſen ſoll es ihm bleiben, daß er zur Er⸗ 
richtung des Königin Luiſen⸗Denkmals auf dem Karlsberge 
bei Oliva den erſten Anſtoß gegeben hat. Der Kriegerverein 
folgte ihm im Trauerzuge und hatte einen großen Kranz mit 
Widmung ſeinem Gedächtniß geſtiftet. 


X Culmer Höhe, 14. November. Geſtern Nachmittag er⸗ 
faßte auf Bahnhof Wrotzlawken ein Güterzug einen der 
Domäne Papau gehörigen Wagen und zertrümmerte ihn 
vollſtändig; der Lenker des Fuhrwerks und ſeine 4 Pferde blieben 
wunderbarerweiſe unbeſchädigt. Das Fuhrwerk war gerade im 
Begriff, den Ueberweg zu paſſiren, an dem ſich keine Schranke 
befindet. Sollte eine ſolche nicht angebracht werden, ſo ſind, da 
noch ein neues Ladegleis angelegt wird, Unglücksfälle unver⸗ 
meidlich. 

O Thorn, 14. November. Bei den heutigen Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten ⸗Verſammlung der 
zweiten Abtheilung wurden die Herren Rentier Hardtmann, 
Kaufmann Kordes, Bankier Cohn und Kaufmann Emil 
Dietrich wieder⸗ und Kaufmann Hellmoldt neugewählt. 
Ferner findet eine Stichwahl zwiſchen den Herren Kaufmann 
Goewe und Rechtsanwalt Feilchenfeld ſtatt. — In der 
heutigen Stadtverordneten ſitzung wurden die Ordnungen 
für die auf Grund des neuen Kommunal-Abgabengeſetzes zum 
1. April einzuführende Luſtbarkeits⸗ und Bierſteuer, ſowie für 
die Straßenreinigungskoſten und Baukonſensgebühren genehmigt. 
Nach dem Tarif für die Luſtbarkeitsſteuer werden u. A. beſteuert 
Tanzvergnügen (1—4 Mk), Maskenbälle (10 Mk.), Kunſtreiter⸗ 
vorſtellungen (1,50 — 3 Mk.), Konzerte und Theatervorſtellungen 
(1,50 —10 Mk.), Vorſtellungen von Gymnaſtikern ꝛc. (50 Pf. bis 
3 Mk.) u. ſ. w. Die Vorſtellungen der ſtändigen Theatertruppen 
bleiben ſteuerfrei. Die Gebühren für Baukonſenſe werden 1 Mk. 
pro Tauſend der veranſchlagten Bauſumme betragen, mindeſtens 
aber 3 Mk. Die Bierſteuer wird auf 65 Pf. pro Hektoliter ein⸗ 
geführten Bieres und bei einheimiſchem Biere auf 50 pCt. der 
Brauſteuer bemeſſen. Durchgeführtes Bier bleibt ſteuerfrei, für 
eingeführtes und ſodann weitergeführtes Bier wird die Steuer 
erſtattet, ſobald die Menge mehr als 50 Liter beträgt. Das 
Statut für die Straßenreinigungskoſten ſetzt feſt, daß dieſe durch 
Zuſchläge zur Gebäudeſteuer in Höhe von 10 bis 15 pCt. aufge⸗ 
bracht werden. — Zum Betriebsingenieur für die Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke iſt Herr Ingenieur Zechlin gewählt worden. 

Die Ergänzungswahlen zum Kreistage im Wahlverbande 
der Landgemeinden finden am 27. November, im Wahlverbande 
der größeren Grundbeſitzer am 29. November ſtatt. 

Wie in der heutigen Stadtverordnetenſitzung Herr Syndikus 
Kelch mittheilte, entbehrt die Nachricht, die Stadt Thorn 
habe den mit der Firma Hinz und Weſtphal ſchwebenden 
Prozeß verloren, jeder Begründung. 

Ein neuer Verein unter dem Namen „Enthaltſamkeits⸗ 
bezw. Entſagungs⸗Verein“ hat ſich hier gebildet, deſſen 
Streben dahin geht, der Trunkſucht, wodurch manche Familie 
in Elend und Noth, ſogar bis an den Bettelſtab gerathen iſt, 
entgegen zu wirken. 


Thorn, 14. November. Zum Vorſitzenden für die letzte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
rath Graßmann ernannt. Die Sitzung nimmt am 3. Dezember 
ihren Anfang. Als Geſchworene ſind einberufen: Landwirth 
Meckelburg⸗Siemowo, Gutsbeſitzer v. Parpart⸗Wibſch, Kaufmann 
Scharwenka⸗Culmſee, Beſitzer Krüger-Alt⸗Thorn, Oberförſter 
Rodegra-Ruda, Oberamtmann Neuſchild⸗Neu⸗Grabia, Gutsbeſitzer 
Fahrke⸗Omulle, Kaufmann Güſſow⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗ 
Mocker, Gutsbeſitzer Moritz⸗Gut Roſenthal, Gutspächter Weißermel⸗ 
Wilhelmsdank, Rentier Aſcher ⸗Lautenburg, Gutsbeſitzer 
v. Donimirski⸗Liſſomitz, Beſitzer Fehlauer⸗Scharnau, Kaufmann 
Hirſchfeld⸗Löbau, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode, Gutsbeſitzer Möller⸗ 
Pluskowenz, Bäckermeiſter Pardon⸗Culm, Landmeſſer Böhmer⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Laugſch⸗Renczkau, Hotelbeſitzer Thieſſen⸗ 
Lautenburg, Fabrikbeſitzer Peters⸗Culm, Adminiſtrator Wentſcher⸗ 
Blandau, Gutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, Fabrikbeſitzer 
Hirſchfeld⸗Thorn, Beſitzer Junglaß⸗-Borowno, Domänenpächter 
Brockmann⸗Wawerwitz, Gutsbeſitzer Richter⸗Zaskoszk, Maſchinen⸗ 
bauer Weſthelle⸗Sadlinken und Gutsbeſitzer v. d. Meden⸗Samplawa. 


5 Strasburg, 14. November. Der neugebildete „evan⸗ 
geliſche Verein“ veranſtaltete am letzten Sonntage einen gut 
beſuchten Unterhaltungsabend. Herr Pfarrer Habicht aus 
Bobrau hielt einen Vortrag über die Reformation. Nachdem 
ein Quartett einige Lieder vorgetragen hatte, las Herr Pfarrer 
Haß einige Reuter'ſche Gedichte vor. Eine größere Anzahl von 
Theilnehmern ließ ſich in die Mitgliederliſte eintragen. Zur 
Ausarbeitung der Satzungen wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Den Schluß bildeten Geſänge des Kirchenchors. 

„* Schwetz, 14. November. Am 18. d. Mts. veranstaltet 
der katholiſche Frauen⸗Verein eine Theatervorſtellung 
und Geſangsvorträge. Der Reinertrag iſt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Armen beſtimmt. 

B Tuchel, 14. November. Am 19. November findet hier 
die Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz ſtatt. — Der Geſundheits⸗ 


7 der Kinder läßt noch immer viel zu wünſchen übrig, 
a Scharlach und Keuchhuſten noch in vielen Familien herrſchen. 
— Der Herr Regierungspräſident hat es ausnahmsweiſe genehmigt, 
daß der hier am 19. November ſtattfindende Vieh⸗ und Pferdes 
markt in Vertretung des Herrn Kreisthierarztes Thiede, welcher 
beurlaubt iſt, durch Herrn Schlachthausinſpektor, Thierarzt 
Moſes veterinärpolizeilich überwacht wird. 

rt Karthaus, 14. November. Die Vertretung des von 
hier nach Homburg bei Kaſſel als Seminardirektor verſetzten 
Schulinſpektors Herrn Dr. Rand iſt dem Herrn Kreisſchulinſpektor 
Bauer hierſelbſt übertragen worden. Der Scheidende hinter⸗ 
läßt bei den Lehrern ſeines Schulaufſichtsbezirks ein gutes An⸗ 
denken, da er ſtets ein gerechter Vorgeſetzter geweſen iſt. — In 
der vorgeſtrigen Nacht vernichtete ein Feuer die Gebäude ſo⸗ 
wie die ſämmtliche unverſicherte Habe des Hofbeſitzers Leyk in 
Königlich Kaminitza. a 

Pr. Stargard, 12. November. Der Premier » Lieutenant 
v. Beringe vom 1. Leib⸗Huſaren Regiment Nr. 1 iſt auf 
Grund ſeiner Meldung zur Afrikaniſchen Schutztruppe 
einberufen worden. Herr v. B. wird in den nächſten Tagen 
nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte abgehen. 


1 Schöneck, 14. November. Geſtern trat hier die Körungs“ 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomieraths 
Rümker⸗Kokoſchken zuſammen. Es wurden von 18 vorgeführten 
Hengſten 10 angekört und zwar von Modrow ⸗Alt Paleſchken, 
Lipinski⸗Alt Grabau, Weichbrodt⸗Freihof, Deckart⸗Plachti, Leh⸗ 
mann » Schardau, Müller ⸗Schardau Mühle (2 Hengſte), Emil 
Pintzke⸗Alt Bukowitz, Ferdinand v. Pirch⸗Foßhütte und Otto 
Burau-⸗Schöneck. 

1 Elbing, 14. November. Die Generalverſammlung der 
Elbinger Aktiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie 
hat beſchloſſen, durch Ausgabe von 43 neuen über je 1000 Mark 
lautenden Aktien das Aktienkapital auf 750000 Mark zu erhöhen. 
— In der heutigen Hitzung des Kreistages für den Land⸗ 
kreis Elbing war die Beſchlußfaſſung über die Geſtaltung der 
Kreisſteuern auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes der 
wichtigſte Gegenſtand der Berathung. Dem Antrage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gemäß wurde beſchloſſen, 100 Proz. der Einkommen⸗ 
und fingirten Einkommenſteuer mit Ausſchluß des Satzes von 
1,20 Mk. und 100 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu 
erheben. Die Gewerbeſteuer wird wie bisher erhoben. 


Elbing, 14. November. (E. 3.) Der Magiſtrat als Patron 
der St. Marienkirche wählte geſtern Herrn Prediger Bury 
zum zweiten Geiſtlichen der Marienkirche. Danach iſt jetzt die 
dritte Geiſtlichenſtelle neu zu beſetzen. Die Ernennung des 
Herrn Pfarrer Schiefferdecker zum Superintendenten der 
Elbinger Diözefe ſteht, wie verlautet, unmittelbar bevor. leid)» 
zeitig ſoll an der Heil. Leichnamkirche die Stelle eines 
zweiten Predigers geſchaffen werden. — Die Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaſt „Union“ in Berlin, die in Elbing eine elektriſche 
Straßenbahn bauen will, hatte ſ. Z. den Entwurf des mit 
der Stadt abzuſchließenden Vertrages beanſtandet, weil ihr einige 
Bedingungen zu Bedenken Anlaß gaben. Die von der Direktion 
der Elektrizitätsgeſellſchaft gemachten Abänderungen der Pacht⸗ 
bedingungen haben nunmehr die Genehmigung des Magiſtrats 
erhalten. — Der „Rothe Thurm“ in der Neuſtädt. Schmiede⸗ 
Straße, das alte Polizei⸗Gefängniß für männliche Perſonen, ſoll 
in ein Aſylhaus für obdachloſe Perſonen umgewandelt 
werden, allerdings nur ſo lange, bis über den geplanten neuen 
Krankenhausbau entſchieden ſein wird. Der „Weiße Thurm“ 
in der Nähe des Stadttheaters, das Polizei⸗Gefängniß für Weiber, 
ſoll zum Abbruch verkauft werden. 

Elbing, 13. November. In Nickelswalde ſoll es zur 
Ordenszeit einen Bauern gegeben haben, welcher ſo viel Gold⸗ 
ſtücke beſaß, daß er dieſe in Fäſſern aufbewahren mußte. So 
reich ſind nun unſere Bauern heutzutage nicht, indeſſen giebt es 
auch noch jetzt Beſitzer in der Niederung, welche über ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen verfügen. Kürzlich verheirathete ſich dort 
die Tochter eines Beſitzers und erhielt außer der üblichen nicht 
ganz ärmlichen Ausſteuer eine baare Mitgift von Hundert⸗ 
tauſend Mark. Ä 


* Hammerſtein, 13. November. Herr Pfarrer Otto von 
hier wird am nächſten Sonntag in Oliva in ſein neues Amt 
eingeführt. Am Sonntag hielt er in der Kirche eine ergreifende 
Abſchiedsrede. Die Gemeinde ſieht ihn, da er hier fünf Jahre 
lang gewirkt und mit Jedermann in Frieden und Freundſchaft 
gelebt hat, ſehr ungern ſcheiden. Die Magiſtratsmitglieder Lehrer und 
Freunde aus Stadt und Umgegend ehrten ihn durch ein geſtern 
veranſtaltetes Abſchiedsmahl. Herr Pfarrer Otto trennte ſich 
> 85 ganz beſonderen Wunſch des Konſiſtoriums von ſeiner 

emeinde. 


5 Marienburg, 14. November. An' der hieſigen Prov in⸗ 
zial⸗Taubſtummenanſtalt fand heute unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzialſchulrath Dr. Kretſchmer⸗ Danzig eine 
Prüfung für Taubſtummenlehrer unſerer Provinz ſtatt, 
welcher ſich der Lehrer Kleinke und Fräulein Puzig, beide 
an der hieſigen Anſtalt thätig, unterzogen. Beide haben die 
Prüfung beſtanden. 


oo Königsberg, 14. November. Bei der hier abgehaltenen 
Herbſtprüfung für Mittelſchullehrer beſtanden von 
den 21 angemeldeten Herren 14 die Prüfung. Zu der ſich daran 
anſchließenden Rektorenprüfung traten von 31 Angemeldeten 27 
in die Prüfung ein. Von dieſen beſtanden zwei eine Nachprüfung 
in fremden Sprachen, elf für Volksſchulen ohne fremdſprachlichen 
Unterricht und ſechs für Mittel- und höhere Töchterſchulen mit 
Sprachen. 

In der geſtrigen Sitzung der mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft wurde in der Hauptſache über die Wirkungen des 
Behring ſchen Diphtherie⸗Heilſerums geſprochen. Es 
handelte ſich darum, feſtzuſtellen, welche Erfahrungen mit dem 
neuen Heilmittel in unſerer Stadt gemacht worden ſind, und 
etwa 20 hieſige Aerzte meldeten ſich zum Worte, um das Material 
ihrer Erfahrungen beizuſteuern. Das Geſammtergebniß der 
hieſigen Erfahrungen faßte Profeſſor Dr. Lichtheim dahin 
zuſammen, daß eine ſchädliche Wirkung des Heilſerums hier 
nicht beobachtet ſei, daß im allgemeinen die hieſigen Heilerfolge 
wohl als günſtig bezeichnet werden müſſen, aber die Möglichkeit 
nicht beſtritten werden könne, dieſe günſtigen Erfolge ſeien in 
höherem Grade der allgemeinen Gutartigkeit der gegenwärtigen 
Diphtheritis⸗Epidemie, als der Wirkung des Serums zuzuſchreiben, 
und ſchließlich das Geſammtmaterial der hieſigen Behandlungen 
und Erfahrungen doch noch nicht als hinreichend erachtet werden 
könne, um ein abſchließendes Urtheil über die mit dem Diph⸗ 
therie⸗Heilſerum erzielten Erfolge zu fällen. 

Der Bund der Landwirthe verſammelte ſich heute 
unter ſehr großer Betheiligung im großen Saale der Bürger⸗ 
reſſource. Auf beſondere Einladung des Vorſtandes war auch 
der Oberpräſident Graf zu Stolberg erſchienen. Geleitet 
wurde die Verſammlung durch Herrn von der Gröben⸗ 
Arenſtein, der ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Herr 
v. Schütz⸗Weßlienen beantragte die Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den Kaiſer, worauf nachſtehendes Telegramm 
zur Abſendung gelangte: Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
überſenden die zu Königsberg verſammelten Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe den Ausdruck ihrer ſchrankenloſen Treue, 
Liebe und Verehrung, und wagen es, Eurer Majeſtät ihren 


allerunkerthänigſten Dank für die huldreichen Worte, die Eurer 
Majeſtät unſern Deputirten zu erwidern geruht haben, aus⸗ 
zuſprechen.“ f 

Der 3 beliebte, langjährige Bade⸗Kommiſſar 
von Kranz, Kgl. Domänen⸗Reutmeiſter Herr Lichtenberg, iſt 
nach langerem ſchweren Leiden geſtorben. 

Ein Sergeant eines hieſigen Infanterie⸗Regiments machte 
geſtern Nachmittag in der Kaſerne auf einer Montirungskammer 
ſeinem Leben durch einen Gewehrſchuß in den Kopf ein 
End e. Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt unbekannt. 


Bi Königsberg, 13. November. Eine vom verſtorbenen 
Reg'erungsrath Schreiber begründete Stiftung, welche unter der 
Verwaltung des Magiſtrats ſteht und die Bezeichnung: „All⸗ 
ee Königsberger Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut“ 
ührt, gewährt alljährlich an drei bis vier Handwerker, welche 
ohne ihr Verſchulden in ihrem Gewerbe zurückgekommen ſind 
oder auch an ſolche Handwerksgehilfen, welche ſich aus eigenen 
Mitteln nicht ſelbſtſtändig machen können, Beihilfen im Betrage 
von mindeſtens 300 Mk. zur Anſchaffung von Betriebsmitteln. 
Sobald der Unterſtützte in eine beſſere Vermögenslage kommt, 
hat er die eine Hälfte zurückzuzahlen, während ihm die andere 
Hälfte geſchenkt bleibt. Leider vermag dieſe Stiftung den An⸗ 
forderungen nicht zu genügen, denn bis jetzt liegen dem Magiſtrat 
15 Bewerbungen ausſchließlich von ſolchen Handwerkern vor, 
wel che ſich in tieſſter Nothlage befinden. — Der Bau einer 
Garniſonkirche iſt ein altes Projekt und wenn es noch nicht 
zur Ausführung gelangt iſt, ſo hat das lediglich an dem Mangel 
an Geldmitteln gelegen. Nun iſt das Projekt wiederum auf⸗ 
getaucht, denn die Fortifikation iſt zu gutachtlichen Aeußerungen 
aufgefordert worden, ob und in welchem Maße die hieſigen 
Kirchen durch das Militär beim Gottesdienſte belaſtet werden 
und ob Plätze zum Bau einer Garniſonkirche vorhanden ſeien. 
Daß die Beantwortung dieſer Fragen zu Gunſten des Baues 
ausfallen wird, unterliegt keinem Zweifel, denn thatſächlich werden 
die Kirchen, namentlich die Schloßkirche, derart vom Militär in 
Anſpruch genommen, daß viele Civilperſonen den Gottesdienſt 
nicht beſuchen können. — Die Eindeichung des Memeldeltas 
beginnt nunmehr beſtimmt im nächſten Frühjahre. Der Rußſtrom 
erhält einen Damm von 27 Kilometer Länge und es ſind zu 
bewegen 595 000 Cubikmeter Boden, herzuſtellen 360000 Quadrat⸗ 
meter Böſchungsbekleidung und 12 700 Kubikmeter Packwerk. 


ch Mohrungen, 13. November. In unſerer Stadt wird 
der 300. Geburtstag Guſtav Adolfs beſonders feſtlich gefeiert 
werden. Unter Leitung des Herrn Predigers Bowien findet 
am 9. Dezember die Aufführung des Thoma'ſchen Guſtav Adolf⸗ 
8 ſtatt, woran ſich die angeſehenſten Damen und Herren 

etheiligen. Da die Unkoſten ziemlich hoch ſein werden (man 
rechnet auf etwa 500 Mk.), ſind die Preiſe der Plätze auf 
2,50 Mk. feſtgeſetzt. Damit aber auch dem weniger bemittelten 
Publikum dieſer Genuß nicht entzogen werde, ſoll die Vorſtellung 
am 10. und 11. Dezember gegen ein geringes Eintrittsgeld 
wiederholt werden. 

Braunsberg. 14. November. Am Anfange dieſer Woche 
haben drei Ermländerinnen, die Frl. Hildebrandt aus Finken 
bei Landsberg, Hellwich aus Tolksdorf und Thidigk aus Willenberg 
bei Braunsberg ſich auf die Reiſe nach Alexandrien begeben, um 
dort in die Kongregation der Schweſtern vom hl. Karl Borromäus 
zu treten. 

Nach den Mittheilungen des Geſtütsdirektors Rittmeiſter 
v. d. Marwitz ſind im Jahre 1894 im Geſtütsbezirk Brauns⸗ 
berg von 104 ſtationirt geweſenen Beſchälern 6516 Stuten 
gedeckt worden. Von den im Jahre 1893 gedeckten 6117 Stuten 
ſind im Jahre 1894 güſt geblieben 1313, tragend geworden 4386 
und verfohlt haben 624 Stuten. Lebende Fohlen ſind geboren 
1957 Hengſte und 1815 Stuten. 

Braunsberg, 13. November. Durch königlichen Erlaß iſt 
‚angeordnet worden, daß die Landgemeinde Schloß d a min m 
Braunsberg mit der Stadtgemeinde Braunsberg zuſammen⸗ 
gelegt werde. 

Pr. Holland, 12. November. (E. 3.) Beim Umpflanzen 
edler Roſenſtöcke ſtieß Herr Mühlenbeſitzer Munt au in Croſſen 
heute in ſeinem Garten auf zwei altheidniſche Begräbniß⸗ 
ſtätten. Das eine Grab, welches eine aus fauſtgroßen Steinen 
beſtehendebienenkorbartige Steinſetzung aufwies, barg 
eine leider ſchon zerdrückte Urne. Im anderen Grabe wurde, 
eingehüllt von Holzkohlen⸗ und Aſchenreſten, die Urne frei in der 
Erde ſtehend und ganz unverſehrt aufgefunden. Die Füllung 
beſtand aus Aſche und kalcinirten Knochen, die Beigabe in einer 
einzigen Gewandna del. Herr M. hat den Fund dem 
Provinzialmuſeum überwieſen. 


5 Aus dem Kreiſe Juſterburg, 13. November. Die Par⸗ 
zellirung größerer und mittlerer Güter wurde in unſerem und 
den angrenzenden Kreiſen in dieſem Jahre beſonders lebhaft 
betrieben. In vielen Fällen haben Beſitzer, welche Ländereien 
ſolcher parzellirten Güter erworben, für den Morgen 300 Mk. 
und darüber gezahlt. = 

Tilſit, 13. November. (T. Z.) Mit einem Heiraths⸗ 
ſchwindler beſchäftigte ſich dieſer Tage die dritte Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts. Der ſchon oft beſtrafte Schornſtein⸗ 
fegergeſelle Franz B. von hier lernte im Jahre 1893 in Thorn, 
wo er in Arbeit ſtand, die Steuerbeamtenwittwe K. kennen und 
verſprach ihr die Ehe. Um die K. heirathen zu können, ſchwin⸗ 
delte er ihr vor, daß er ein Vermögen von 2000 Mk. beſitze und 
die Stelle ſeines Vaters übernehmen würde. Angeklagter iſt 
indeſſen ſeit dem Jahre 1886 verheirathet und Vater von 
drei Kindern. Mit Rückſicht auf das Heirathsverſprechen gab die 
K. dem Angeklagten wiederholt Geldbeträge und ſtattete ihn 
auch mit Kleidern und Wäſche aus. Im Februar d. J. zog B. 
nach Tilſit und trat bei dem Schornſteinfegermeiſter M. als 
Geſelle ein. Mit Frau K. unterhielt er einen regen Briefwechſel 
und ſchwindelte ihr vor, die Meiſterprüfung machen und ſie dann 
heirathen zu wollen. Frau K. erhielt dann Aug im Auguſt 
dieſes Jahres ein Schreiben, nach welchem Angeklagter die 
Meiſterprüfung beſtanden und ſich um eine hieſige Meiſterſtelle 
beworben habe. Am 1. Oktober hoffe er dieſe zu erhalten. 
Gleichzeitig bat er um Geld und Wäſche. Da Fraun K. augen⸗ 
blicklich kein Geld beſaß, verkaufte ſie einen Schrank und Spiegel 
und ſandte ihrem Bräutigam 40 Mk. Da ihr die Sache aber 
nicht geheuer vorkam, wandte ſich ſich an den Meiſter des An⸗ 
geklagten und wurde von dieſem über die Schwindeleien des 
Angeklagten aufgeklärt. B., der die Wittwe K. im Ganzen um 
etwa 400-500 Mk. betrogen hat, wurde zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


5 Aus dem Kreiſe Stallupönen, 13. November. Die 
Epidemieen nehmen in der Gegend von Katten au kein Ende. 
Im Laufe eines Jahres haben viele Kinder Keuchhuſten, 
Diphtheritis, granulöſe Augenentzündung, Scharlach und Maſern 
durchmachen müſſen. Granuloſe und Scharlach ſind noch nicht 
überwunden und ſchon geht wie ein Würgengel die Maſern⸗ 
krankheit von Haus zu Haus, von Dorf zu Dorf. Die Schulen 
von Tutſchen, Bersbrüden und Ußdeggen ſind polizeilich geſchloſſen, 
bei vielen andern iſt die Schließung nur eine Frage weniger 
Tage. Anfangs ziemlich gelinde, ſcheinen die Maſern in letzter 
Zeit ungemein bösartig aufzutreten. Innerhalb fünf Tagen hat 
eine Familie des Dorfes Waleykemen vier Kinder im Alter von 
zwei bis acht Jahren verloren. Kaum iſt es den Lehrern, die 
an Stelle der Geiſtlichen in ländlichen Gegenden die Beerdigungen 
leiten, möglich, überall dieſes traurigen Amtes zu warten. Wie⸗ 
viel blühende junge Leben könnten dem Tode entriſſen werden, 
wenn ein Arzt in der Nähe wohnte. Aber Stallupönen, Pill⸗ 
kallen, Gumbinnen ſind 15 bis 20 Kilometer entfernt, viele 
Ortſchaften haben zum Arzt über zwei Meilen. Bis ſich der 
Landwirth im Hinblick auf die großen Koſten entſchließt, aus ſo 
weiter Entfernung einen Arzt zu Rathe zu ziehen, geht oft der 
günſtigſte Zeitpunkt verloren, und wenn in höchſter Noth keine 


— 


andere Wahl bleibt, iſt es oft zu ſpät. Bedenkt man noch, daß⸗ 
es ſelbſt geſchickten Aerzten nicht immer möglich iſt, bei ein 
maligem Krankenbeſuch das Weſen einer Krankheit zu erkennen 


daß es alſo im Intereſſe ſowohl des Kranken, als auch des Arztes 


liegt, wenn letzterer wenigſtens einige Male ſeinen Patienten zu 
beobachten Gelegenheit hat, ſo begreift man den Wunſch, der aus 
den Herzen Tauſender geſprochen iſt, daß in Kattenau ein 
Arzt ſich anſäſſig machen möchte. 
Kirchdorf in guter Gegend, hat etwa 1000 Einwohner, dicht 
dabei liegt das Remontedepot gleichen Namens, rundumher große 
wohlhabende Dörfer. 


Wartenburg, 13 November. An der vor etwa 3 Jahren 
hier eingerichteten Milchmeierei haben ſich auch ſehr viele kleinere 
Beſitzer aus den umliegenden Ortſchaften als Milchlieferanten 
betheiligt. Nachdem ſie aber wiederholt namhafte Verluſte er⸗ 
litten haben, wollen ſie ſich vor ferneren derartigen Schädigungen 
ſichern und ſich ſelbſt helfen. So haben die Beſitzer aus 
Alt⸗Wartenburg ſich der Genoſſenſchafts⸗Meierei zu Allenſtein 
angeſchloſſen; ein anderer Theil der Jutereſſenten beabſichtigt 
eine eigene genoſſenſchaftliche Meierei in Mokainen 
zu gründen. 


Pillkallen, 14. November. Am Montag beging das Rentier 
Bartel 'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit; der 
Kaiſer verlieh dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille. — 
In unſerm Orte wird eine Reichs bank⸗Agentur einge 


richtet; die Verwaltung derſelben iſt dem bisherigen Vertreter 


Kaufmann Waltukat übertragen. 


Aus dem Kreiſe Heydekrug, 14. November. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in der 4. Schulklaſſe in Ruß ein Un⸗ 
fall, der ſehr ſchlimme Folgen hätte haben können. In den 
erſten Unterrichtsſtunden explodirte der Stuben⸗Ofen 
unter furchtbarem Knall. Die Kacheln und Lehmſtücke flogen 
unter die Kinder, und das Zimmer füllte ſich ſtark mit Rauch, 
ſodaß der Lehrer den Unterricht aufgeben und die Kinder ent⸗ 
laſſen mußte. Während die übrigen Kinder mit dem bloßen 
Schrecken davonkamen, erlitt die 6 Jahre alte Tochter des Be⸗ 
ſitzers S. durch ein großes Stück des Ofengeſimſes, das auf ſie 
fiel, eine derartige Verletzung am Kopfe daß ſie ſofort in 
ärztliche Behandlung genommen werden mußte. Die Entſtehung 
der Exploſion wird dem Umſtand zugeſchrieben, daß, nachdem die 
Aufwartefrau Morgens den Ofen geheizt und einige übrig 
gebliebene Stücke Holz hinter den Ofen gelegt hatte, einige 
Knaben die Ofenthür geöffnet und noch einige Stücke Holz auf 
die im Ofen befindliche Gluth geworfen, darauf die Ofenthüre 
wieder geſchloſſen und feſt verſchraubt haben. Die Holzſtücke 
haben ſich jedenfalls entzündet und jo die Exploſion verurſacht. 


Goldap. 14. November. In einem Alter von 89 Jahren 
ſtar b hier in der Nacht zu Dienſtag der Prediger und Rektor emer. 
der hieſigen ſtädtiſchen Mädchenſchule, Herr Gröhn. Ein Menſchen⸗ 
alter hindurch iſt der Verſtorbene Leiter der Auſtalt geweſen. 

* Schmalleningken, 14. November. Ein etwas angetrunkener 
Arbeiter aus Sodargen machte ſich vorgeſtern das ſträfliche 
Vergnügen, unbemerkt ſeine kurze Pfeife bis zur Hälfte mit 
Schießpulver und dann mit Tabak zu füllen und einem 
Genoſſen zum Rauchen zu geben. Nach kurzem Gebrauch 
explodirte das Pulver und fuhr dem Raucher ins Geſicht. 
Der ſchwer verletzte junge Mann wurde ſofort zum Arzte 
gebracht. Nach Anſicht des Arztes iſt jedoch wenig Ausſicht auf 
Erhaltung der Sehkraft eines Auges vorhanden. 

Aus Oftprenfen, 13. November. Die vom Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvere in für Littauen und Maſuren 
ſbegonnenen Vorarbeiten für die Bildung von Kreisſektionen 
für Getreide⸗ und Saatbau und einer Centralſtelle der 
erſteren ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß die Beſtimmungen darüber 
der nächſten am 18. Dezember d. J. ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden können. Die 
Kreisſektionen, die mindeſtens je 15 Mitglieder zählen müſſen, 
haben den Zweck, für Zucht, Anbau und Verbreitung von im 
Gebiet des Zentralvereins gebauten Saaten und Sämereien zu 
wirken. Die aus Vertretern der Kreisſektionen gebildete Central⸗ 
ſektion, deren Organe ein Vorſtand und die Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung ſind, entſcheidet in der Hauptſache über folgende Punkte: 
Maßnahmen zur Veredelung von Saaten durch Zuchtwahl nach 
den hierfür herausgebildeten Methoden, Erprobung neuer Züch⸗ 
tungen auf ihre Brauchbarkeit für hieſige Verhältniſſe durch kleine 
Anbauverſuche unter Kontrole der Sektionen, Veranſtaltung von 
Saatmärkten, Saatausſtellungen und öffentlichen Verſammlungen 
für den ganzen Bezirk des Ceutralvereins, Veranſtaltungen von 
Kollektiv⸗Ausſtellungen auf auswärtigen Ausſtellungen, Schaffung 
von Einrichtungen für den Verkauf von oſtpreußiſchen Saaten 
nach außerhalb des Vereinsbezirks. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. November. Die 
ungünſtige Lage des Zuckermarktes hat den Preis der 
Zuckerrüben arg herabgedrückt, und der größte Theil unſerer 
Landwirthe, die zum erſten Male in dieſem Jahre Rüben bauten, 
ſieht ſich in ſeinen Erwartungen getäuſcht. Der Nutzen, den in 
dieſem Jahre der Rübenbau ergiebt, iſt äußerſt gering und 
durchaus nicht größer als der des Getreidebaues; aber deshalb 
darf der Rübenbau doch nicht eingeſchränkt werden. Wenn erſt 
durch die Kleinbahn eine ausgedehnte Verbindung geſchaffen ſein 
wird, läßt ſich der Rübenverſandt leichter und billiger bewerk⸗ 
ſtelligen. 


n Bartſchin, 13. November. Vorgeſtern früh wurde das 
Schulhaus zu Obudno ein Raub der Flammen. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Die Gemeinde wollte im 
nächſten Jahre ein neues Schulhaus erbauen. 


Frauſtadt, 14. November. Als dieſer Tage die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter auf der Strecke unweit des Kursdorfer Brücken⸗Ueber⸗ 
ganges beſchäftigt waren, ſah einer der Arbeiter einen Fuchs 
aus einem Waſſerdurchlaß hervorlugen. Man machte ſich nun 
bald daran, den Patron abzufangen. Während ein Theil der 
Arbeiter ſich vor der einen Rohröffnung mit einem Sack auf⸗ 


ſtellte, ſo daß der Fuchs bei ſeinem Erſcheinen in dem Sack ſich 


fangen mußte, machte ſich der andere daran, mit Stangen in die 
Oeffnung der entgegengeſetzten Seite zu ſtoßen. Wohl oder übel, 
der Fuchs mußte vorwärts, und er entging ſeinem Verhängniß 
nicht. Man brachte den völlig ausgewachſenen Räuber dem 
Jagdpächter in Oberpritſchen. 

r Janowitz, 13. November. Im Jahre 1895 werden die 
Gerichtstage hier am 15. und 16. Januar, 12. und 13. März, 
14. und 15. Mai, 9. und 10 Juli, 24. und 25. September, 26. 
und 27. November abgehalten werden. 

Tremeſſen, 12. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der bisherige Bürgermeiſter Herr 
Boethelt auf eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren wieder⸗ 
gewählt. — Die Stadtverordneten genehmigten dann die Erhebung 
einer Bie rſteuer. 


r Gollantſch, 14. November. Der Gutsbeſitzer Brach in 
Abbau Gollantſch iſt zum Kreistaxator ernannt. 

> Oſtrowo, 14. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten wahl iſt nach erfolgter vollſtändiger Wahl in 
der dritten Abtheilung dieſe Wahl wegen eines Formfehlers 
für ungültig erklärt worden; es findet in Kürze eine noch⸗ 
malige Wahl von drei Stadtverordneten für dieſe Abtheilung 
ſtatt. In der zweiten Abtheilung wurden die Herren Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Boege und Schuhmachermeiſter Friedrich, 
in der erſten Abtheilung die Herren Gymnaſialoberlehrer 
Dr. Spohn und praktiſcher Arzt Dr. Witkowski neu⸗ und 
Kaufmann Springer wiedergewählt. — In Adelnau 
wurde heute Herr Bürgermeiſter Mazur ki ewie cz durch Herrn 
Landrath Bergius in ſein Amt eingeführt. 

Friedheim (Poſen), 13. November. Von einem recht be⸗ 
dauerlichen Unglück wurde der hieſige Schloſſermeiſter Paul 


betroffen. Er war im Begriff, ein ſchadhaftes Kugelventil! 


Kattenau, ein bedeutendes; 


auszubeſſern und ſuchte zu dieſem Zweck die Kugel zu erhitzen. 
Während er nun am Herde ſtand, die Kugel im Feuer wendend, 
zerſprang dieſe mit heftigem Knall. Herrn Paul flogen eine 
Menge Splitter ins Geſicht und in die Augen, wodurch er auf 
mehrere Wochen arbeitsunfähig geworden iſt. Verurſacht wurde 
dieſe Exploſion wahrſcheinlich durch das in die hohle Kugel durch 
eine feine Oeſenung hineingeſickerte Waſſer. 

r Bülow, 14. November. Nachdem die ſtädtiſchen Bes 
hörden 100 Mark zur Beſchaffung von Diphtheritis⸗Heil⸗ 
ſerum für unbemittelte Kranke bewilligt haben, hat die Kreis⸗ 
behörde zum gleichen Zweck ebenfalls 100 Mk. bewilligt, um 
beim Ausbruch der Diphtheritis auf dem Lande hilfreich ein⸗ 
treten zu können. — An Stelle des verſtorbenen Herrn Trabert 
iſt der frühere Gutsbeſitzer Kuſchel, jetzt Rentier hierſelbſt, 
zum Rathsherrn gewählt. Herr Kuſchel hat bisher als Vor⸗ 
ſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins und als Kreisaus⸗ 
ſchußmitglied in anerkennenswerther Weiſe gewirkt. 

Stolp, 9. November. Von den vier ausgeſchiedenen bezw. 
ausſcheidenden Stadtverordneten der 3. Abtheilung iſt hier 
keiner wiedergewählt; neugewählt ſind die Herren Ackerhofs⸗ 
beſitzer Thiele und Landſchafts⸗Rendant Kahl. Zur Stichwahl 
kommen die Herren Rektor Jahn, Maurermeiſter Mühlnett und 
Klempuermeiſter Waldow. 

Kolberg, 13. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zur Errichtung einer Volks⸗ 
bibliothek 500 Mk. bewilligt; in dem Gebäude der Herberge 
zur Heimath ſoll ein Saal für 120 Mk. gemiethet und als 
öffentliche Leſehalle eingerichtet werden. Dann wurde eine neue 
Kurtaxe für das Seebad angenommen. Danach ſind zur 
Zahlung der Kurtaxe alle Fremden, die ſich in der Zeit vom 
1. Juni bis 15. September hier aufhalten, verpflichtet. Von den 
Badegäſten wird die Kurtaxe auf Grund vorangegangener Ab⸗ 
ſchätzung nach Maßgabe ihres Standes, Nanges, Vermögens, 
Hausſtandes ꝛc. erhoben. Sie bewegt ſich in Sätzen von 5 Mk. 
anfangend und um je 5 Mk. ſteigend bis zur Höchſttaxe von 
40 Mk. Von jedem Fremden, der ſich über 5 Tage vorüber⸗ 
gehend in Kolberg aufhält, wird eine Kurtaxe von 5 Mk. erhoben. 
Die neue Kurtaxe tritt am 1. April 1895 in Kraft. 

Bei den heutigen Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen wurden die Herren Seilermeiſter Wulff, Kaufmann 
Warſow und Ackerbürger Schröder gewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. November. 

Eine recht rohe That begingen die Arbeiter Gebrüder Franz 
und Johann Borucki aus Engelsburg. Der Schneidergeſelle 
Anton O. aus Engelsburg, welcher ſeinen Vater in der Aufſicht 
über den von letzterem gepachteten Obſtgarten unterſtützte, traf 
am 1. September den Franz B. bei der Wegnahme von Birnen. 
Er wollte ihn greifen, erhielt aber von Franz B. mit einer Forke 
einen Hieb über den Arm. O. ergriff nun einen Aſt und warf 
dieſen nach Franz B. Nunmehr ſprang Johann B. hinzu und 
verſetzte dem O. mit ſeiner Forke von hinten zwei Schläge auf 
den Kopf, jo daß O. ohnmächtig zuſammenbrach und ins hieſige 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er bis zum auderen 
Tage beſinnungslos lag; noch heute klagt er über Schwindel- 
anfälle in Folge der Verletzungen. Die Angeklagten, von denen 
Franz B. 14 und Johann 17 Jahre alt ſind, geben die That an 
ſich zu, behaupten aber, zuerſt angegriffen zu ſein, was indeß 
unwahr iſt. Mit Rückſicht auf die Gefahrlichkeit des Werkzeuges 
und die Hinterliſt des Johann B. erachtete der Gerichtshof gegen 
dieſen eine harte Strafe für angemeſſen und verurtheilte ihn zu 
neun Monaten Gefängniß. Franz kam mit einem Monat 
Gefängniß davon. 


Verſchiedenes. | 

— Mehr als 1000 landwirthſchaftliche Arbeits,r 
iind von dem Arbeitsnachweiſebureau des Vereins für Beſſerung 
der Strafgefangenen für den 24. Oktober, wo in Mecklenburg 
Geſindewechſel iſt, und für den 10 November, dem Ziehtag in 
der Priegnitz, verlangt worden und uoch fortgeſetzt laufen 
nachträgliche Geſuche um Zuweiſung von Arbeitskräften ein. Seit 
Mitte September ſind von 887 überhaupt Untergebrachten 766 
der Landwirthſchaft zugeführt worden. Der Mindeſtlohn, 
den das Bureau für junge Pflegebefohlene verlangt und auch 
willig zugebilligt erhält, beträgt 72 Mk. Sowie die jungen 
Burſchen auch nur einigermaßen ackern, pflügen und dergl. können, 
erhalten fie Zulagen. Kuhfütterer, die jetzt auch ſehr geſucht 
find, erhalten von Aufang an 100 bis 120 Mark und geübten 
Ackerknechten werden gern bis 200 Mark zugebilligt. Seit Be⸗ 
ginn des Jahres hat das Arbeitsnachweiſebureau bereits 3003 
Strafentlaſſene in Arbeit gebracht, meiſt Leute im Alter von 
15 bis 30 Jahren. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Halle a. S. haben es, wie 
früher ſchon mitgetheilt, abgelehnt, die Zeitungs bericht⸗ 
erſtatter im Sitzungsraume des Stadt verordneten⸗ 
Sitzungsſaales zu plaziren, und die Preſſe enthält ſich in⸗ 
folgedeſſen der Berichterſtattung über die Verhandlungen der 
ſtädtiſchen Behörden. Es werden ſo zum Theil die wichtigſten 
Beſchlüſſe gefaßt, ohne daß die Bürgerſchaft ein Wort davon 
erfährt. Der Magiſtrat gibt nun bekannt, daß er einen vom 
Vorſtande der Stadtverordnetenverſammlung feſtgeſtellten Bericht 
über die jüngſte Stadtverordnetenſitzung vom 5. November als 
Beilage zu dem (bisher im engſten Kreiſe erſchienenen) „Wohnungs⸗ 
anzeiger des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereines“ veröffentlicht, 
und außerdem Druck⸗Exemplare dieſes Berichtes im Stadt⸗ 
ſekretariat und in fünf Polizei⸗Revieren unentgeltlich zu haben 
ind. Das geſchieht nicht etwa in Krähwinkel, ſondern in der 
ſchönen Stadt Halle mit mehr als 100 000 Einwohnern. 

— „Mozarts letzte Tage“, das Gemälde Hermann 
Kaulbachs, das auf der Wiener Weltausſtellung im Jahre 1873 
allgemeine Anerkennung fand, iſt vor kurzem von der Stadt 
Wien angekauft worden. Das Bild, das damals dem Künſtler 
die goldene Medaille eintrug, zeigt den ſchwerkranken Meiſter im 
Lehnſtuhle ſitzend, umgeben von ſeiner Frau, ſeinen Schwägerinnen 
und ſeinem Hausarzte, während im Hintergrunde ihm ſeine 
Freunde das nun ſo berühmt gewordene „Requiem“ vorſpielen. 
Beſonders die Hauptfigur, der mit freudiger Begeiſterung den 
Tönen lauſchende Meiſter, iſt edel in der Haltung und von durch⸗ 
geiſtigtem Ausdrucke, aber auch alles Andere iſt mit intimer 
Antheilnahme und pietätvoller Sorgfalt durchgeführt. Das Bild, 
das im Jahre 1872 gemalt wurde, hat an Reiz der koloriſtiſchen 
Geſammthaltung im Laufe der Jahre noch gewonnen. Bis jetzt 
war es im Beſitz eines engliſchen Kunſtfreundes. 

— [Ein Kenner.] In Niſchnei⸗Nowgorod beſichtigt General 
Fürſt Apraxin zum erſten Mal das Regiment. Nach der Be⸗ 
ſichtigung beſucht er das Offizierkaſino. Hier fällt ihm auf dem 
Büffet eine Reihe von Flaſchen auf, welche ſtatt des üblichen 
Etikettes nur einen Buchſtaben haben, jede Flaſche immer einen 
anderen. „Was iſt denn das?“ fragt der General. „Das? das 
iſt unſer Räthſel⸗A BC“, iſt die Antwort des Adjutanten. — 
„Räthſel⸗ABC? Was ſoll das heißen?“ — „Ein unſchuldiges 
Spiel, Exzellenz. Jede der Flaſchen enthält einen andern 
Schnaps; einer von uns miſcht nun aus dieſen nach irgend 
einem Namen einen Trank. Wer den Namen beim Koſten des 
Schnapſes erräth, den hält die Corona frei!“ — „Teufel! und 
werden die Namen manchmal errathen?“ — „Immer, Exzellenz.“ 
— „Das möchte ich ſehen.“ Und Se. Exzellenz geht hin, miſcht 
eigenhändig einen Schnaps, der erſte Offizier nippt, prüft mit 
der Zunge, und „Das iſt IWAN, Exzellenz,“ ſagte er. — 
„Koloſſal!“ äußert der Fürſt ganz erſtaunt, der Lieutenant aber 
wehrt beſcheiden jedes Lob ab, „das iſt Nichts, Exzellenz! Haupt⸗ 
mann Soldikow erräth jede andere Miſchung, ſelbſt ALEXANDER 
WLADIMIR APRAXIN“. — Für die Naſe dieſes Titanen der 
Schnapskunde dürfte aber kaum in irgend einem Farbengeſchäfte 
die richtige Farbenmiſchung aufgetrieben werden können, ä 
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Admin ſtrator 


der ea. 10 J. ſelbſtſt. gew. u. dem 
nur gute Empf. zur Seite ſlehen, 
ſucht zu Neujahr oder 1. Apr. 1895 
paſſ. Stell. eld. w. br. unt. Nr. 
7679 an die Exp. des Bei. erb. 


Ein erf. verh. Landwirth 


mit kl. Fam., 40 J., evgl., der polniſch. 
Spr. mächt., m. Rübenkultur u. landw. 
Maſchinen vertr., in den letzt. 12 Jahren 
eine größere 3 gehabt, ſucht bei 
ſoliden Anſpr. von ſof. od. ſpät. Stellg. 
> „ Gefl. Offerten unter 
T. poſtl. Prauſt Wpr. erb. 16878 
ä 
3 Wer wünſcht v. Neuj. e. erf., 
unv., äuß. tücht. Landw. a. I. 5 
od. ſelbſtſt. Beamten zu eng.? 
Off. werd. brieflich mit Aufſchrift 2 2 
Nr. 7433 durch die Exped. des Ge⸗ 2 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
2 
In Dom. Wittkowo bei Culmſee 
findet zum 1. Januar cr. ein in jeder 
Beziehung brauchbarer 7692 


ibirihſchafter 


mit guten Zeugniſſen, welche abſchrift⸗ 
lich einzureichen find, Stellung. Gehalt 
bei guter Leiſtung Mk. 400 pro Anno. 


8988858898298 


Mit gut. langjähr. Zeugn. verſehene 


Inſpektoren 
3 5 unverh., empfiehlt 17735 
h Guttzeit, Graudenz. 


88888 888888 


Ein jung. Commis, der am l. Oktob. cr. 
demittirt und bis jetzt in Stellung gew., 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung in einem Material⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten bitte nach Friedens⸗ 
dorf per Schareyken zu richten. 

IL ER RL LER. un 


EEE SER FEST Br Eugen — 
. 2 IE: 


Ein junge Nonn 


der Bau⸗ u. n * 
bereits in 3 Sägewerk ſo⸗ 
wie Zimmereigeſch. verb. mit 
Sägewerken thätig war, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., zum 
1. Jan. 95 anderweit Stellung. 
2 Bielpungen werd. briefl. mit 
d. Aufſchr. Nr. 7592 durch die 
125 Exbed. | 855 ar Sea 


Junger ang N 1 ge Stell. 
1 od. auch Baugeſch. f. Comtor u. 
Platz ger. 1 pr. Meldung. 
unt. Nr. 7729 d. d. Exp. d. Geſell. er 


| Ein junger Mann, noch in in Stellg. 
mit Ia. Zeugu., 22 J. alt, militärfrei, 

eid. Landesſpr. mächt., a. d. Colonialw.⸗, 
Wein⸗ u. Delik. Branche, ſucht pr. bald 
od. ſpät. Engagement. Gefl. Off. unter 
J. M. 1876 Wongrowitz er [7675] 


rg .. junger Jäger . 
ſucht ö 1. od. 15. Jan. k. J. anderw. 
Jaade a. 7 Hilfsjäger, Forſt⸗ oder 

ilddtede . Selbig. iſt energiſch gegen 

ddiebe, g. Schütze u. Raubzeugvertilg. 
Gütige Dffert. a. Jäger W. Kopanska, 
Bangſchin b. Prauſt. 


Suche von ſofort Stellung als 
Fgörſter. 
Bin 41 Jahre 455 ev., verheir., mit 
Maſchinenbetr. Holzausnutz. vertr., 
beider Landes spr. mächtig, gute Zeugn. 
Leb. m. z. S. Off. u. Nr. 7492 a. d. E. d. Geſ. 


Ein Schmiedegeſelle 
geprüfter Hufſchmied, ſucht von ſofort 
Stellung als ſelbſtſtändiger oder beim 
Meist ter. 7664. 
5 Jacob Boettcher, Soldau. 


Gelernter Schmied ſucht Stell. als als 


Br 
Heizer 
da als ſolcher ſchon thätig geweſen. 
7734] Folgmann, Kallinkerſtr. 13. 


Ein Müller, verh., welcher zur vollen 
Zufriedenheit der Beſitzer als Beſcheid der 
en ſucht ähnliche Stellung. Gefl. 

fferten werden unter A. B. 8 poktiag. 
Colberg erbeten. [7677] _ 


Ein unberh. Schweizer 


der ſelbſtſtändig oder mit ee ar⸗ 
beitet, ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe 
von ſof. Stellung. Gefl. Off. übermittelt 

S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 


id + ® 


härlner 


27 Jahre, verh., in all. Zweigen dJ&ärt- 
nerei erfahren, mehrere ee in u. bei 
Berlin thätig geweſen, ſeit 2 Jahren 
ſelbſtſtänd. Leiter einer großen Obſt⸗ 


Spargel⸗ u. Gemüſe⸗ Da > ſucht, geſt. 
Ja 


anf gute Zeugniſſe, z nuar 1895 
Stellung als RR eh Gefl. 
Off. u. 7748 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

E. j. Mann m. g. Schulbild. ſ. i. E. Sil. 
Colon.⸗u. Deſtillat.⸗Geſch. Lehrſt. fr. Stat. 
Bed. Gefl. Off. u. 1234 pl. Pr. Stargard. 


Ein Rübenunternehmer |” 


ſucht f. 1895 Stell 
ee an Herrn 
fee erbeten, 


„ m. ca. 30 Mädchen 
Haberer Culm⸗ 
17714 


Suche eine penſtonsfreie 
Eleveuſtelle 


in der Landw 
7520 201 ni 


Suche für mein Modewaaren⸗ und 
. Confektions⸗Geſchäft per ſof. 


einen often Verkäufer. 


vr mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 76 
Hermann Friedländer, Thorn. 


Für mein Manuf akturwgarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 


n after kinen Lehrling 


reſp. Volontair. Bewerber müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig fein. [7650] 
D. Tohn, Mensguth Oſtpr. 


Sossen 


Gebrauche mehrere Verkäufer der 
Colonialbranche mit gut. Empfehlungen 
und der polniſchen Sprache mächtig 
* en Antritt. [7736 

dolph Guttzeit, Grandenz. 


88828668888 


Für mein Tuch⸗ und Manufakturw.⸗ 
ei ſuche per ſofort einen 


flüchtigen Vtrläufer 


volniſchen Sprache mächtig. [7647 
Offerten mit e erb. 
Meyer's Bw, Neuenburg Wp. 


—!! . . ̃ ̃ Ann De 


Einen erfahr. Verkäufer 


(Chriſt), der der polniſchen u 
mächtig üt, ſowie eine [7445 


junge Dame 


als Verkäuferin ſuchen für ihr Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 
Gebaltsanſpr. ; Photographie und 
Referenzen ſind beizufügen. 


Für eine Dampf⸗ Bierbrauerei 
(ober⸗ u. untergährig) in einer größeren 
Provinzialſtadt Pommerns, welche 
nach 85 ihre Neueinrichtung mit dem 
Ausſtoß i 
beginnt, wird baldigſt ein . 
gebildeter, 175111 


junger Mann 


Piuudd der neben Kontorarbeiten = 
eſuch der Kundſchaft, namentlich auf 
dem Lande, übernimmt und routinirter 
Verkäufer iſt. Fachkenntniß, auch im 
Flaſchenbiergeſchäft, erwünſcht. Bevor⸗ 
zugt ſolche, die ſchon in ähnlicher 
Stellung geweſen. Gutes Gehalt und 
Proviſion. Lebensſtellung. Angebote 
mit Photographie u. ae 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 7511 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 
. und Porzellan⸗ Geſchäft ſuche 
per 1 „Jauuar cr. einen tücht., jüngeren 


jungen Mann 


der mit obiger Branche in jeder Hinſicht 
völlig vertraut iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſ vrüchen 
zu ſenden an 7667 
Emil Zeitler, Neuſtadt Weſtpr. 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), der ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird per ſofort geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7447 an 


die Exped d. Geſelligen erbeten. 


Für Haudlungsgehilfen! 


Ich ſuche im Auftrage eine Anzahl 
poluiſch ſprechender Materialiſten, ſo⸗ 
wie auch Lehrlinge p. ſof. oder ſpäter. 
Sof. F buonsß⸗ Abſchriften erb. Hugo 
Bordihn, Danzig, Hundegaſſe 30. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft iſt die 17461 


erſte Commisſtelle 


per 1./1. 95 zu beſetzen. Freimarken 
verbeten. 
Iſidor Knopf, Bromberg. 


Ein Commis und 
ein Lehrling 


finden in meinem Eiſen⸗ und Baumate⸗ 

rialien⸗Geſchäft per ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. [7586 

Ludwig Cohn, Strasburg Weſtpr. 


der 


Der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 
für Anwaltsbureau geſucht. Offerten w 
mit Gehaltsangabe werden brfl. unter 
Nr. 7718 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Platzmeiſter 

energiſch und 2 mit dem Sor⸗ 
tiren der Bretter nach Berliner Uſancen 
vertraut, der auch den Lokalverkauf zu 
bejorgen bat, findet dauernde Stellung 
unter günſtigen Bedingungen ſofort auf 
einem großen Dampfſägewerk Weſt⸗ 
preußens. Anerbietungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7364 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein. tücht. Uhrmachergehilfen 


verlangt A. Kokolsky, Graudenz. 


Geſucht 
zum ice Antritt 275 636 55 
verläſſiger, 


lüchliger Gehilfe 


für Milchabnahme und däuiſche 
Centriſugen. Einige Kenutnifie in 
der Käſerei er a erwünſcht. 
Aufangsgehalt k. pro Monat 
bei freier Station und Wäſche 


Gentenimolkereischönengüpr., 


Ein tüchtiger 17715 


Buchbinderg chile 


b» Er gehuäht, Meldg. m. genufe 
Gehrke, Oſterode Ditpr. & 


Barbiergepitfe 
antreten. [7531 


autert, Barbier u. Kriſeut, 
Elbing, Burgſtr. 4 


2 


res Bieres Mitte Dezember bei 


sig Barbiergehilfe gude Sag 
bei L. Tendler, 3 


ee Alt. Markt 


Einen tücht. icht. Barbiergehilfen 


ſucht von ſofort oder 20. November 
25131 J. B. Salomon in Thorn. 


Ein Bäckergeſelle 
. dauernde Stellung. [7 
M. Jankowski, Culmerſtr. 16. 16. 


Fingertr Schloſſergeſelle 


d. ſ. Lehrzeit eb. beend., find. Winterarb. 
Of. u. © u. 7532 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Geſucht zum 1. Dezember d. Is. für 
eine Dampfſchneidemühle in Weſtpreuß. 


ein tüchtiger Maſchiniſt 


evang., gegen Lohn und Deputat. Der⸗ 
ſelbe muß ſämmtliche Reparaturen an 
der Dampfmaſchine und den Gattern 
ausführen können und das Schärfen 
der Sägen verſteht. Bevorzugt werden 
ſolche, die auch in der Schmiede arbeiten 
können. Angebote mit Zeugnißabſchr. 
und Angabe der bisherigen Thätigkeit 
zu richten unter Nr. 7509 an die Expe⸗ 
dition des 8 Geſelligen. 


Maſchiniſt 
erfahren und zuverläſſig, verheir., mit 
guten Empfehlungen, EN „ost eich 
Stellung in 
Gr. Jauth per Ne 
Neumann. 
Dom. 


Targowisko bei Löbau 
ſucht auf ſofort einen unverheiratheten 
Gärtner 
1 Mark Lohn. 17408 10 


Dominium Wangerau ſucht zu 
rg” Reparaturen einen fleißigen 


Maurer. 


Zweitücht. Sattlergeſellen 
und zwei Seilergeſellen 


finden dauernde lohnende Beſchäftigung 
Bratſch, Sattlermeifter, 
_17255] Tuchel. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 


* 8 Beſchäftigung bei [7617 
d. Horwitz, Glaſermeiſter. 


1— . Kürſchnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn von ſogleich oder ſpäter. 17565 
Carl Neumann, Culm. 


Ein verh. Stellmacher 


welcher auch Schmiedearbeit verſteht u. 

in Hufbeſchlag ganz firm ſein muß, 

wird zu Neujahr oder ſpäter geſucht. 
Dom. Lippi bei Pr. Stargard. 


— —— - — 


Zwei Stellmachergeſellen 


finden ſofort dauernde Arbeit bei 
E. Heiſe, Mrotſchen. 
Ein age, ger, nüchterner 
Bäckergeſelle 
findet 5. 04 ort ann bei [7542] 


affran, Bäckermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 


Suche zum 1. April 1895 einen jungen, 
evangeliſchen, verheiratheten, [7567 
energiſchen Werkführer 
der keine Arbeit ſcheut und geſchickt iſt, 
für meine 3 ⸗Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle, der auch etwas von Dampfkraft 
verſteht, Leute auf dem Holzplatz beauf⸗ 
ſichtigt, Bretter verkauft u. ſ. w. Ge⸗ 
halt täglich 3 Mark. Kann auch vor⸗ 
läufig zur Probe ſof. als Kundenmahl⸗ 
müller eintreten. Zeugniſſe bittet ein⸗ 
zuſenden. A. Matz, Mühlengutsbeſitzer, 
Ziemermühle bei Stegers, eis 

Schlochau Weſtpr. 


Müllergeſelle 
per ſofort oder zum 1. Dezember ver⸗ 
langt [7635] C. Damitz, 


Mühlenkamp⸗ Mühle bei Drawehn. 


Ium 1. April evtl. 1. Juli 95 ſuche 
ich für mein Gut von ca. 1200 Morgen 
gutem Boden, intenſive Wirthſchaft in 
hoher Kultur, einen verh., jungen, ev., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Oberinſpektor. 

An Gehalt zahle ich 1200 Mk. baar, | G 
entſprechende Tantieme u. Materialien ꝛc. 
Eine Kaution von 3000 Mark iſt er⸗ 

wünſcht, aber nicht Bedingung. Be⸗ 
werber, welche über gen ügende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit durch gute Zeugniſſe ſich aus⸗ 
weiſen können, wollen unter Beifügung 
ihres ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und Abſchrift der Zeugniſſe ihre Offert. 
u. Nr. 7569 an die u. Nr. 7569 an die Exp. des Gef. eins 


Ein Wirthſcha I 


nüchtern u. ſehr thätig, wird auf einem 
Grundſtück in der Niederung A 
1. Januar geſucht. Meld. unter Nr. 2 
in. richten an die 5 77 der Neuen Vor 
kittheilungen in Marienwerder. [7661 
Einen zuverläſſigen, e pol⸗ 
niſch ſprechenden 17411 


Wirthſchafter 


ſucht von ſofort bei einem Anfangsge⸗ 
halt von 240 Mark Gut Tillitz bei 
Neumark Weſtpr. 


Zum, 1. Januar ſuche ich einen 


jungen Beamten 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
ausgelernt hat. e 250 
Mark bei freier Station ohne Wäſche, 
perſönliche Vorſtellung nöthig. [7699] 
v. Müllern, Rittmeiſter, 
Soßnow Wpr. Poſt. 


Geſucht zum 1. Januar 1895 ein 
jüngerer, energiſcher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 173 


Wirthiehnftsbenmter 


nach einem Gute von 1000 Morgen mit 
Rübenbau. Gehalt 450 Mk. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften unter 8. J. an 
die Expe Ye des Kujawiſchen Boten, m 
Inowrazlaw, 


8 | werden, 


Ein evangel., unverh., Be und 
anſtändiger junger Mann als 


Hofverwalt. u. Nechnungsführer 


der auch die Amts⸗ und —— 
Geſchäfte eventl. erledigen muß, wird 
zum 15. 8 d. Is. geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gebaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe, die nicht wieder zurückgegeben 

And zu richten an die Guts⸗ 
Derchnet zu Sichts bei Gr. Konar⸗ 
czyn Weſtpr. [7701] 


Ein J Inſpektor 


wird geſucht 8 Dom. Chelmonie 
bei Schönſee. Meldungen ſchriftlich. 


— —ä—— 4 — 


SSGES:C996230 


Suche zum 1. Dezbr. einen gut empf. 
Rechnungsführer bei 600 Mk. An⸗ 
fangsgehalt. Perſönliche ag 
erwünscht. [77 
Adolph Guttzeit, ER hd 


GIOS2RIR3SO 


Auf ein größeres Brennereigut mit 
. Vieh⸗ und Pferdezucht 
wird per ſofort 


Eleve 


geſucht, ohne Penſionszahlung. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7652 a. d. Exp. d. Geſell.« erb. 


Suche zum 1. Dezember einen tücht, 
mit guten Zeugn. verſehenen 17678 
Oberſchweizer 
zu 100 Milchkühen und ca. 40 Stück 
Jungvieh, bei hohem Lohn. Baldige 
Vorſtellung erw., ſowie 10 tüchtige 

Unterſchweizer auf Freiſtellen. 
9 Wegmann, Döhlau 
b. Oſterode, Bahnſt. Geyerswalde. 


Ein Unperheir. Schweizer 


zum Viehfüttern und Milchen, jet 
Niederzehren, mit durchaus guten Zeug⸗ 
niſſen, wird bei hohem Gehalt von 
ſofort geſucht. [7658 
M. Marcus, Marienwerder. 


Vorreiter 
von ſogleich geſucht. 17558 
Gut Kunterſtein b. Graudenz. 


In Seyde bei Leibitſch werden noch 


drei Arbeiterfamilien 
geſucht, darunter ein Nachtwächter. 


Ein einfacher, ordentlicher 17519 


verheiratheter Kutſcher 


von ſogleich geſucht. 
Fehlauer, Altmark Wpr. 


FKräft. Arbeiter erh. dauernde Arb. 
bei hoh. Lohn an d. Chauſſ. Goſtoczyn⸗ 
Gr. Klonia, Kr. Tuchel, im Akkord über 
2 Mk. tägl. Meld. an die Schachtmeiſter. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


findet in meiner Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort Stellung. [7570] 
Carl Sakriß, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 


welche die Schmiederei gründlich er⸗ 
lernen wollen, können eintreten bei 
Carl Domke, Unterthornerſtr. 3 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Eolonialwaaren- Geſchäft 17744 


einen Lehrling 
der 1 Sprache mächtig. 
A. Littwack, Schneidemühl, 
Brombergerſtr. Nr. 9. 


Ein Knabe, der Luſt hat 17035 
Uhrmacher 
zu werden, kann ſofort bei mir eintret. 
Louis Joſeph, Thorn, Uhrmacher. 


— —— 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat die [7645] 


Müllerei gründl. zu erlernen 


kann ſich melden in Mühle Königl. 
Boſchpol, Kreis Berent. 


Zwei Lehrlinge 
finden vom 1. Januar 1895 Stellung 
in meinem Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren-Geſchäft. [7554 

F. Marquardt. 


SSessese 903 


Für mein Holz⸗Geſchäft 8 
e ſuche ich ich 


® tinen Lehrling? 


mit genügender e 
a Offerten erbittet [64 


J. Lehrke, Dt. W enge 8 


Sesegeess 
2 Lehrlinge 


Söhne auſtändiger Eltern, welche Luſt 

haben, das Handſchuhmacherhandwerk 

gründlich zu lernen, ſucht von ſoſort 
A. N — 


5 SS, Tur 5 und 
2 


wenden ellen. 


„ gebilbetes Mädchen 
in Handarb. u. Schneid. geübt, w. zum 
1. Jan. od. 2 Aufn. in e. Hauſe, wo 
es Gelegenb. f., d. Haush. u. d. f. Küche 
3. erl. o. gesamt! Rat. Familienanſchl. Bed. 
Off. u. E. L. poſtlag. Prechlau Weſtp. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht e. Stelle 
als Lehrmädchen i. einem Bäckerladen 
od. Conditorei. Gefl. Sor u. S. O0. 100 
a. d. Geſchäftsſtelle der Nogat⸗ 9 
Marienburg Weſtpr. 


Ein jung., beſcheid. u. ren 


kädchen 


aus anſt. Familie, welches perfekt 
im Kochen u. Baden, ſowie auch in 
Handarbeit u. Plätten geübt iſt u. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
Stell. vom 15. Dezbr. od. 1. Jauuar. 
Familienanſchl. 9 fferten 

Gehaltsaugabe werd. brfl. unt. 
Rr, 7751 an die Exp, d. Geh. erbt. 


Eine ſelbſtſt. Wirthin, 1 tu t 1 
mädchen empfiehlt v. ſofort 


Ein erfahr. gebild. Fräulein 


Pfarrerstocht., 31 J. alt, ſ. 3. 1. Sannar 
ig als Geſellſcha terin u. Stütze 
der Hausfrau. Gef Offerten sub 
II. J. befördert die Exped. der Neuen 
Wſtpr. Mittheilungen, Marienwerder. 


Ein jungts kräft. Mädchen 


mit gut. Empfehl welch. ſchon längere 
Zeit in ein. Molk. gearb. hat und mit 
allen Arb. vertr. ist de Arb. ſcheut, 
ſ. Stell., um ſich z. perfekt. Meierin aus⸗ 
zubild., in größ. Molk. od. Lehrmeierei, 
wo fie auch die Buchführung erlernen 
kann. Meld. werd. brief. mit — 
Nr. 7673 an die Exp. des Geſ. erb 


Eine Dame 
in geſetztem Alter, ſucht Stellung in 
einem Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ 
u. Lampengeſchäft. „Derſelben ſtehen 
langjähr. Zeugn. zur Seite, auch wäre 
dieſelbe geneigt, die Führung eines kl. 
Haushalts dabei zu übernehmen. Gefl. 
Off. unt. G. 8. Annoncen Expeditiou 
W. Meklenburg, Danzig. [7710 


* Beamtenwittweſ. d. 40er Jahr., 
prakt. erjabr., ſucht Stellg. v. ſogl. zur 
ſelbſt. Führ. e. Haus 80. gleichz. Erzieh. 
mutterl. Kind. Off. unt. N. E. poſtlag. 
Braunswalde b. Marienburg. [7541] 


Für die Wäſcheabtheilung 
ſuche ich zum ſofortigen, An: 


ſuferin. 


Kerl 


Max e 
Culm a. W. 


Feſucht für alte, jüdiſche, ſtreng 
orthodoxe Leute von ſof 


ort ein erfahr., 
älteres, beſcheidenes 7670 


jüdiſches Mädchen 


das Küche und Wirthſchaft verſteht. 

Vorſte llung erwünſcht. Meldungen mit 
Beugnillen u. Gehaltsanſprüchen an 

Buchdruckerei Lipskifr, Oſterode Op. 


Sofort findet ein 


jnuges Mädchen 


aus guter, am liebſten Beamtenfamilie, 
freundl. Aufnahme und Anleitung zum 
Erlernen des Haushalts ohne Penſion, 
nur gegen freundl. Hilfe bei Kindern 
und Handarbeiten. Anmeldungen Ma⸗ 
rienwerder poſtl. U. Z. Z. 365. 


Als Büffetmädchen und 
zur Stütze der Hausfran 


findet ein anſtändiges, ſolides Fräulein 
ſofort Stellung. Um Meldungen und 
möglichſt perſönl. Vorſtellung w. gebet. 
G. Bertram, Kaufm., Marienburg 


Ein junges, kräftiges 17643 


Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten, oder 
junge Meierin # 
Molkerei D Dom. Adl. Gr. Plowenz 
b. Oſtrowitt, Bahnh. 


Geſucht ein [7724]. 


junges Mädchen 


als Stütze u. z. Beaufſicht. v. 3 Kindern 
(G0. ). Schneiderei erw. Off. m. Geh.⸗ 
Anſpr. a. Paul Müller, Neidenburg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche als 
.». 
Stüt 

tze 
ein tüchtig. j., gebild. Mädchen, das in 
ſäm milichen weiblichen Handarbeiten 
ſowie in der Wirthſchaft bewandert ſein 
muß. Zeugnißabſchriften ſind Gehalts- 
an) ſprüche beisufügen. 17533 


Frau Buchhändler Schwan 
Rieſenburg. 


— nn an 


Zum 1. Januar findet ein nicht zu 
junges, es [7703 


Mädchen 


welches die d erlernt hat, mit 
häuslichen Arbeiten vertr. iſt, auch am 
Buffet mithelfen muß, als Stütze der 
Hausfrau Stelle auf Bahnhof. Offerten 
mit Zeugnißabſchrift., (welche uſcht ret. 
werden) und Gehaltsauſpr. werd. brfl. 
unt. Nr. 7703 an die Exp. d. 8 erbt. 


Ein tüchtiges 7283 
Wir thſchaftsfräulein 


das auch die Küche übernimmt, wirb 
zum 1. Januar geſucht. Zeugniſſe und 
Hehaftsanſpruch erbeten. 

Paula a Dobr zynski, Jnowrazlaw. 


Suche zu ſofort eine 16840] 
Mamſell 


welche aut kochen kann und gründli 

erfahren in der Federviehzucht 100 

Molkerei ausgeſchloſſen. Gehalts- 

auſprüche und Zeugniſſe bitte einzu⸗ 

ſenden an Frau Mehl, Poburke 
b. 5 


— — — — G᷑— 


—— . 


7669 


M döchen al als 17300 


; u 

Zeugnißabſchriften nebſt 5 

VEN. erbeten. * Ge 
5 A. Strazim, Liebſtadt Opr. 

ee Erkrankung d. Wirthſchafte 
ſuche auf ſofort eine zuverläfſ ſige re 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen. 7702 
Oberförſter ge en 
oni 


Fs nen gesucht Marien 8 
Eine Aufwäckeriu Peerdergrageg 
Eine faubere Aufwärterin, die bis 


über Mittag bleiben kann, wird ver⸗ 
langt Mort Rau, Schuhmacherſtr. 5. 5. 


Tüchtige Mädchen fürs Land Furcht 
F. Zick, e * 


Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Friedrich Dankwarth zu Graudenz 
wird, nachdem der im Vergleichstermin 
vom 26. Oktober 1894 angenommene 


3 Svergleich durch rechtskräftigen! 


eſchluß von demſelben Tage beſtätigt 

iſt, hierdurch aufgehoben. b 47630 

Grandenz, d. 12. Novbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Stecfhriefserneuerung. 


Der hinter 1. der Arbeiterfrau Bertha 

ichler geborene Stoll, verwittwet ge⸗ 
weſene Dildinger, Ehefrau des Arbeiters 
Ludwig Eichler, 2. deren Tochter Anna 
Dildinger unter dem 24. Juni 1892 
in Nr. 150 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird hierdurch erneuert. 

Aktenzeichen 849/94. [7632] 


Grandenz, den 6. Novbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefs⸗Erneuerung. 


Der hinter dem obdachloſen Arbeiter 


KaſimirPawlikows ki, etwa 50 Jahre 


alt, unter dem 25. November 1891 er⸗ 
laſſene Steckbrief wird hierdurch er⸗ 
neuert. Aktenzeichen: G 848/92. 


Grandenz, den 6. Nobr. 1894. a 


Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter die unverehelichte 
Johanna Lewandowski, unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, unter dem 22.9.94 
erlaſſene, in Nr. 227 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen II. J. 366/94. 17739] 


Graudenz, den 13. Nobr. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


oll das im Grundbuche von Stadt Culm 
and VIII Blatt 141— auf den Namen 


des Wolff Lachmann eingetragene, im | Fee 


Kreiie Culm belegene Grundſtück 


am 18. Jaunar 1895 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 1 654] 
Das Grundſtück iſt mit 1707 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. | 
Das Artheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 8 
am 19. Jaunar 1895 


Vormittags 10 Uhr 
in Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culm, den 9. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Hekannkmachung. 


Am 1. Februar 1895 wird in unſerer 
Verwaltung die Stelle des Polizei⸗ 
en frei und ſoll von dieſem 
Tag ab neu beſetzt werden. 17671 

as jährliche, penſionsfähige An⸗ 
angsgehalt ig 15 Mark. Es 
teigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mark 
is zum Höchſtbetrage von 2400 Mark. 
Beſondere Kleidergelder werden daneben 
nicht gewährt. 
Definitive Anſtellung erfolgt nach 
ſechs monatlicher Probedienſtleiſtung bei 
erwieſener Brauchbarkeit. Alsdann wird 
der Anzuſtellende auch auf Koſten der 
Stadtgemeinde bei der Weſtpreußiſchen 
Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Ver⸗ 
r betheiligt. 

eeignete, nicht über 35 Jahre alte 
Bewerber, wollen ſich unter Einreichung 
eines Lebenslaufes, eines Geſundheits⸗ 
Atteſtes und ihrer Zeugniſſe bis zum 
6 d. Is. ſchriftlich bei uns 
melden. 


Culm, den 8. November 1894. 


Der Magiſtrat 
Steinberg. 


Zwangsberſteigerung. 


Das im Grundbuche von Gollub 
Haus, Band , Blatt 35, auf den Namen 
des Handelsmann Abraham Braun und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Hanne geb. Radtkowski en 
n Stadt Gollub belegene rundſtück 
bt auf Antrag der Miteigenthümerin 

chneidermeiſterfrau Pauline Bach geb. 
Braun zu Gollub zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 177191 


— N — 

am 25. Februar 1895 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 462 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen un 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Eee des Grundſtücks tritt. K.N.2/94 


3 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 8 
am 25. Februar 1895 
Mittags 12/2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 6. Novbr. 189. 
nigliches Amtsgericht. 


nig 


Därme. 


Prima Kranz⸗ und Schloßdärme, 
in Fäſſern u. einzeln, offeriren billigſt 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


und 


d] Eichen: 10 rm 


. 4 * 


Die niedrigen Getreidepreise 


veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte zur 
Verfütterung zu verwenden. 
Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als 
5 vorzüglich bekannten 


Original- Schrotmühlen 


von Barford & Perkins. 


Dieselben zeichnen sich aus durch ä 


grösste Leistung hei leichtem Gange; 


geringe Abnutzung 
der mahlenden Theile; 


billige Ersatztheile; 
vielseitige Verwendung; 
einfachste Bedienung. 


No. 3. Für Locomobilenbetrieb. 
bis 25 Ctr. p. Stunde. 
No. 5. Für Riemenbetrieb oder mit Räder- 
vorgelege für direkten Rosswerkbe- 
trieb. Leistung bis 10 Centner per 


F 


Leistung 


Stunde. | 
a No. B. wie vor. Leistung bis 5 Centner per E 
| Stunde. .... 
Ksel-Schneide-Maschinen 


Trommel-Maschinen 
mit 3, 4 und 5 Messern. 


Dirsehan. | 


Englische Construction 
mit Messern am Schwungrade, 


Danzig. 


“ 5 X 
Tetall-Giesserei. 4 
V ff. EITFELEESCEEEEEERN 
mut 


— 


Am 30. September d. 33. wurde in 
der Nähe der Station Pruſt von dem 
von Dirſchau kommenden Zuge ein 
Mann überfahren und ſofort getödtet. 
Trotz eingehender Recherchen iſt es 
bisher noch nicht gelungen, die Identität 
dieſes Mannes feſtzuſtellen und es wird 
Jedermann, der über die Perſönlichkeit 
deſſelben eventl. Auskunft ertheilen 


f Culm, die alte Kulturſtätte an der Weichſel, iſt von einem ſchweren Unglück heimgeſucht, nicht 

durch die gewaltigen Mächte der Natur, ſondern durch den Betrug eines einzigen Menſchen, des Kaſſirers 

des hieſigen Vorſchußvereins. 3 

kann, hierdurch aufgefordert, ſich an 75 n 

wenden a wetten Guff688 and I > 300 000 Mark ſind unterſchlagen . EA 

Gisyatimenk für unſere kleine Stadt eine gewaltige Summe; fie muß gedeckt werden durch Mit⸗ 
glieder des Vereins, die dafür haften. 


1 5 er Seit 
und long, Mi ler; anſchefnend Mitte Der Betrüger hat ſeine Schuld mit dem Tode gebüßt, den er ſich ſelber gegeben, aber mehr denn 
Sbenterüder leber, a en St mit hundert Bürger unſerer Stadt, zum größten Theile kleine Beamte, Handwerker, Beſitzer, müſſen ihr Ver— 
blauem Futker, Stempel: Worldhot. trauen ohne geringſte eigene Schuld mit ihrem Hab' und Gut bezahlen. Was fie im Laufe der Jahre 
Alles faßt nagelneu. Taſchentuch, weiß, mit ſaurem Schweiße ſich erworben, muß jetzt hingegeben werden. Der Executor pfändet die Mobilien, 
gez on Legitimationspapieren wurde die Grundſtücke werden ſubhaſtirt ohne Gnade und Barmherzigkeit. Ehrenwerthe, in redlicher Arbeit er⸗ 
bei der Leiche nichts vorgefunden, da⸗ graute Bürger verlieren ihr Alles und müſſen vollſtändig verarmen. Die Arbeitsfreudigkeit der Wenigen, 
Er Inhalt 2 Angelbaken ein welche noch zu hoffen wagen, wird gelähmt im Hinblick auf den Gerichtsvollzieher, deſſen Hand in Folge 
kleiner Schlüſſel, eine kleine Streichholz» fruchtloſer Zwangsvollſtreckungen immer wieder ſich ihnen entgegenſtreckt, und der Mangel des Vertrauens 
Laß — n biste laſtet ſchwer auf den geſchäftlichen Verhältniſſen der Stadt, die überhaupt durch die Verlegung des Kadetten— 
eine Uhrkette mit Medaillon und ein corps wie durch die Eröffnung neuer Verkehrsſtraßen viel, viel verloren hat. — Es it kaum möglich, den 
Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Schale.] Nothſtand recht zu ſchildern, aber ſollten ſich nicht Mittel und Wege finden, ihn zu beſeitigen?! Wenn 
Pruſt, Kreis Schwetz, ein unſeliger Menſch hunderte ins Unglück gebracht hat, ſollte es einigen tauſenden edlen Menſchen nicht 
den 14. November 1894. möglich fein, helfend einzutreten? — Ihr lieben, deutſchen Brüder, man hat uns gejagt, daß unſere Bitte 

verhallen werde in der weiten Welt — aber wir glauben's nicht! — Ihr, die Ihr vom Glücke 

begünſtigt feid, gebt von Eurem Aeberfluſſe den Verzweifelnden — und Ihr, die Ihr die Noth 

des Lebens kennen gelernt, laßt die Erfahrung Euer Herz bewegen und Eure Hand öffnen — 

die Noth muß gelindert, das Elend wird beſeitigt werden! Wir bitten Euch herzlichſt und dringend: 

„Gedenket unſerer Stadt!“ Laßt Eure Gaben reichlich fließen. Doppelt giebt, wer ſchleunigſt ſpendet. 

Gaben bitten wir zu ſenden an Herrn Rechtsanwalt und Notar Schultz zu Culm an der Weichſel 


Der Gutsvorſtand. 
Lessing. 

Für f 176221 

weiße Bohnen 
zahlt die höchſten Preiſe 
P 

% 

Gänjebriite, [3417 Steinberg, Bürgermeiſter. Hinz, Pfarrer. Dr. v. Poblocki, Dekan und Pfarrer. 

Dr. Guttmann, Rabbiner. Dr. Iltgen, Gymnaſialdirektor. Schultz, Rechtsanwalt und Notar, 
jlamrath, Poſtdirektor. Dr. Lucks, Sanitätsrath. H. Rost, Rathsherr. Ruhemann, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. Nawrocki, Rechtsanwalt. Brandt, Buchdruckereibeſitzer. Profeſſor Dr. Roenspiess, Stadt⸗ 
verordneter. E. G. Adrian, Stadtverordneter. Brauereibeſitzer Geiger i. F. A. Höcherl, Stadtver⸗ 
ordneter. L. Schmidt, Rathsherr. | 
NB. Um Weiterverbreitung dieſes Aufrufes werden alle deulſchen Zeitungen gebeten. 


Pökelfleiſch, 
Schmal 


empfiehlt die Grupper Milchhalle. 


EL 2 


; — Holzmarkt. 


8 EEE Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Oberförſterei Krausenhof Baar af den enen des Under 
7 / C.- 
hof „Zum Eichenhain“ zu Kl. Krug am 21. Janunar 1895 


beginnenden [7653] 
’ Vormittags 10 Uhr, 7 | : 
Hol perkau Slermin vor dem unterzeichneten Gericht — an F. W. Puttkam mer, Danzig. 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 Gegründet 1831. 
kommen: — 5 werden. F eee ee 2 | 
1. aus dem vorjährigen Einſchlage: Das Grundſtück iſt mit 1522,44 Mk. Weizenkleie 85 Butter 10 Pfd.⸗Colli Poſtfr. Nach⸗ 


g Er. : 3 . Mn 
Weizeukleie rein Honig 5. Fiderr, Tiste (Gals) 
Roggenkleie 5 


Futtermehl 07 / 


Reinertrag und einer Fläche von 60,1490 
Hektar zur Grundſteuer, mit 294 Mk. 
Kloben, 1 rm Reiſer I, | Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
Weichholz: 9 rm Kloben, 5 rm Stnüp- | anlagt. 
pel, 7 rm Reiſer I, „Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
Kiefern: 30 Stück Aa hnub ber mit übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
32,14 tm Inhalt, 162 rm Kloben, Zinſen, Koſten wiederkehrende Hebungen, 
82 rm Knüppel, 23 rm Stöcke II, ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 


Kiefern; 160 rm Kloben, 51 rm Stöcke, 
2. aus dem dies jährigen Einſchlage: 


177° 


2 rm Reiſer I 
zum Aufgebot. 


Krauſenhof, 14. Novbr. 1894. 


Der Oberförſter. 
Schäfer. 


In der Gutsforſt Gr. Leiſtenan 
werden 17434] 


Kiefern⸗Kloben 


vorjährigen Einſchlages zu Preiſen, die 
gegen Vorjahre um 10 % herabgeſetzt 
ind, jeden Mittwoch Vormittag durch 
den Förſter Remanofsky verkauſt. 
Ferner wird, hauptſächlich ſchwächeres, 


Bauhol 


nach Auswahl, zu gegen früher um 300% 

ermäßigten Preiſen abgegeben. Der 

Anweiſetag iſt am Donnerstage. 
Die Forſtverwaltung. 


anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 22, Jauuar 1895 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 12. November 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Cantinen und Gaſtwirthen 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 

in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich, 

ſchön, bei billigſter 1 [2460 
L. Mey, Marktplatz 4. 


Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 


Ceutral⸗Doppelflinte 


wird mit Preisangabe zu kaufen geſucht. 
Kinsky. Zandersdorf bei Konitz. 


empfiehlt Ermisch, unterthornerſt. 2 


Mein Haus 


Ba a x in beit. Geſchäftsſtraße 
von Graudenz und 
zu jedem Geſchäft 
paſſend, beabſichtige zu verkaufen. 
Carl Wagner, Marienwerderſtr. 50. 


Sich. Uu. vortheilh. Kapitalanlage. 

Ein im ſchönſten u. geſundeſt. Theile 
einer Kreisſt. des Reg.⸗Bez. Bromberg, 
mit Bahn, Gymnaß, Töchterſchule ꝛc. 
beleg. Grundſtück, (Wohnhaus, Obſt⸗ u. 
Gemüſegart.), iſt zu verkaufen. Preis 
18000 Mk., Anzahlg, 5000 Mk., reeller 
Werth 21000 Mk. Meldungen werden 
br. u. Nr. 7076 an die Exv. des Geſ. erb. 


In! billig 3. verk. (3081) Hopf, 
aerüschrank Danzig, M atzkauſchegaſſe 0. 


ER ſeiner Tochter (einziges 


Heirathsgeſuch. 
Ein Beſitzer, 30 J. alt, ev., in der 
Ungeg. v. Neidenburg m. ca. 600 Morg. 
ut. Bod., maſſ. Wirthſchaftsgeb, wünſcht 
ich m. ein. Dame m. ca. 9000 Mk. oder 
mehr zu verheir. Verm. oder Selbſtbe⸗ 
werberinnen wollen Briefe an G. R. 
poſtlag. Neidenburg ſenden. 177231 


ai 9 7 1 af did 5 
iv Heirathskandidgten. 
Jungen tüchtigen Landwirthen mit 
einem disponibl. Vermögen von 40⸗ bis 
50 000 Mk. bietet ſich Gelegenheit, in 
ein prächtiges Gut, das ein gut ſituirter 


Kind), übergeben will, einzuheirathen. 


Off. mit 


wei Briefmarken werd. brfl. 
unt. Nr. 


695 an die Exp. d. Geſ. erbt. 
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Graudenz, Freitag] 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 


Als das Frühjahr kam und Frau Maroni ihre weiteren 
Spazierfahrten wieder aufnahm, bat Mignon ſie eines 
Tages, das Dorf zu beſuchen, welches ihr ſo lange eine 
Heimſtätte geweſen war. 

Frau Maroni war hierzu gern bereit. Der erſte Beſuch 
galt natürlich ihrem alten Lehrer; darauf gingen Fran 
Maroni und ihr Pflegekind zu Werners. 

Das Erſtaunen der Bauern war maßlos, als ſie in der 
jungen, vornehmen Dame das zerlumpte Findelkind des 
Dorfes erkannten. Mignon aber nickte ihnen freundlich zu, 
redete dieſen oder jenen au, und that dies mit einer ſo 
gelaſſenen, vornehmen Höflichkeit, daß die verdutzten Leute 
unwillkürlich die Mützen zogen. 

Auf dem Gange durch das Dorf zeigte Mignon Frau 
Maroni ihre Spielplätze, erzählte von den kleinen Erleb⸗ 
niſſen ihrer Jugend und führte fie zu dem Haufe, auf deſſen 
Schwelle ſie vor fünfzehn Jahren gefunden worden war. 
Mit einem düſteren Geſicht wies ſie auf die Stelle hin, wo 
die Erde eg: ihrer Mutter Blut getrunken, und nach dem 
Bache, aus dem der Leichnam gezogen worden war. Das 
ſchauerliche Ereigniß lebte noch immer im Gedächtniß der 
Dorfbewohner, und das Kind hatte oftmals mit tief in⸗ 
nerem Entſetzen davon hören müſſen. Zum Schluß ſagte 
ſie: „Willſt Du mit mir zum Grabe kommen, Mutter?“ 

„Gewiß, mein Liebling!“ antwortete die Künſtlerin. 

Mignon führte nun Fran Maroni nach dem ſtillen 
Friedhof und zu dem Grabe, welches ihrer Mutter ſterb— 
lichen Theil barg. Dort kniete ſie nieder und betete, wie 
ſie früher oft gethan hatte. 

ſich wieder erhob, ſagte ſie: „In meinem tiefſten 


5. Fortſ] [Alle Rechte verbeg. 


Als ſie 
Jammer ging ich immer hierher und rief die Todte um 
Hülfe an; ſie hat Dich mir geſandt, Mutter.“ Feierlich 
und mit tiefer Ueberzeugung kamen dieſe Worte über ihre 
Lippen. 

Dann aber nahmen ihre ſchönen Züge einen ſolch dämo⸗ 
niſchen Ausdruck des Haſſes an, daß Frau Maroni ſich ent⸗ 
ſetzte. Gleich einem Engel der Rache ſtand das Mädchen 
am Grabe ihrer ermordeten Mutter, und es klang, als ſie 
jetzt ſprach, eine furchtbare Drohung aus dem Tone wieder: 
„Seit ich denken kann, rufe ich täglich zu Gott, er möge 
1 8 ſtrafen, und ich bin überzeugt, daß er es thun 
wird! 

Es lag ein ſolch' tiefer Grimm, eine ſolche Gluth des 
Haſſes in den Augen und in den Zügen des jungen Mäd⸗ 
chens, daß Frau Maroni, die ja neben der aufopferungs⸗ 
fähigen Liebe und Herzensgüte derſelben auch die Ausbrüche 
ihres leidenſchaftlichen Charakters kannte, doch über dieſe 
in ihrer Ruhe ſo erſchreckende Aeußerung eines gewaltigen 
Zornes erſchrak. Etwas Aehnliches hatte ſie ſelbſt in dieſer 
feurigen Seele nicht erwartet. 

Mignons Züge nahmen aber bald wieder den ruhigen, 
eruſten Ausdruck an, mit welchem ſie ihre Pflegemutter zum 
Kirchhof geführt. 

Erſt jetzt fand die Säugerin Worte, und ſie ſprach: 
„Kind, Kind, überlaſſe die Rache dem Himmel! Er weiß 
zu ſtrafen.“ 

„Ich hoffe es, ich erwarte es!“ rief das Mädchen. Jetzt 
erſt bemerkte ſie, welchen Eindruck ihr Benehmen ſowie 
ihre Worte auf Frau Maroni gemacht hatten, und ſie ſagte 
in weichem Tone: „Erſchrick nicht, liebe Mutter, über Dein 
Kind. Ich kann überſchwänglich lieben, bis zur Hingabe 
des Lebens; aber ſeitdem ich das entſetzliche Ende der 
Theueren kenne, die hier ſchläft, übermannt mich an dieſem 
Grabe, weun ich ihrer gedenke, ein Zorn, der Schreckliches 
vollbringen könnte. Es kommt über mich, ich weiß 
nicht wie.“ | 

„Ja“, dachte die Sängerin, „gewaltig, wie fie lieben 
kann, vermag ſie auch zu haſſen.“ 

Still entfernten ſich Beide von dem Kirchhof, und erſt 
nach längerer Fahrt, welche ſie ſchweigend zurücklegten, fand 
Mignon ihren gewöhnlichen, zärtlich- heiteren Ton wieder. 
Frau Maroni aber blieb dieſer Ausbruch der leidenſchaft⸗ 
lichen jungen Seele noch lange im Gedächtniß. 

Nachdem länger als ein Jahr ſeit Mignons Trennung 
vom Dorfe, immer unter fleißigen Studien, vergaugen war, 
8 die Sängerin eines Tages deren Stimme. Aus 

em Kinde war inzwiſchen eine junge Dame von ſeltener 
ſüdlicher Schönheit geworden; die Formen hatten ſich ge— 
rundet und die angeborene Anmuth jeder Bewegung verlieh 
ihrer Erſcheinung einen ungewöhnlichen Reiz. Frau Ma⸗ 
roni fand, daß die Entwickelung des Organs mit dem über⸗ 
eaijeden Aufblühen des Körpers gleichen Schritt gehalten 

11 ar Ton der überaus ſchönen Altſtimme war voll 
und ſtark. 

„Fran Maroni ließ ihrem Schützling nun Gefangunter- 
richt ertheilen, und unter ihrer trefflichen Leitung machte 
die Kunſtnovize raſche Fortſchritte, beſonders da ſie muſi⸗ 
kaliſch begabt war und ein ſehr feines Ohr hatte. 

Das junge Mädchen wurde nun auch in die Geſellſchaft 
eingeführt, in welcher ſich das ehemalige Dorfkind mit einer 
Sicherheit bewegte, als ob ſie auf dem Boden des Parquets 
aufgewachſen wäre. Dies und ihre ſeltene Schönheit er⸗ 
regten Bewunderung, und dies um ſo mehr, als ihr ab⸗ 
ſonderliches Geſchick kein Geheimniß geblieben war. 

In einer größeren Geſellſchaſt belauſchte Mignon unab⸗ 
lichtlich das folgende Zwiegeſpräch. 

„Das junge Mädchen“, ſagte ein Herr, „ift ſicherlich von 
vornehmer Abkunft; aus jedem Zug, aus jeder Bewegung 
ſpricht edles ſpaniſches Blut.“ 

„Sie mögen mit Ihrer Annahme Recht haben, lieber 
Gras“, erwiderte der andere, „es iſt unleugbar Raſſe in 
ihr. Als ich ſie vor einigen Wochen zuerſt ſah, intereſſirte 
ſie mich auf das lebhafteſte, und zwar ſo ſehr, daß ich am 
nächſten Tage nach der Bibliothek ging, mir die Tage⸗ 
blätter aus jener Zeit geben ließ und die ganze ſchauerliche 

a jenes Leichenſundes in Gaismar noch einmal 
urchlas. 8 

„Es iſt eigentlich wunderbar, daß auch nie eine Spur 
von den Mördern entdeckt wurde“, ſagte der erſtere, während 
die Be daponſchritten. 

„Mignon aber das am folgenden Tage zur Königlichen 
Bibliothek und erbat ſich die Zeitungen aus der Zeit, in 
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welcher fie in Gaismar ausgeſetzt worden war. Mit tiefem 
Grauen las ſie hier die ſenſationellen Berichte über die 
grauſige That, las den Namen des mit der Unterſuchung 
ee Kriminalbeamten und erfuhr zum erſten Mal, 
daß einige aufgefundene Gegenſtände noch an die Ermordete 
erinnerten. 

Schon am nächſten Tage ſuchte ſie auf der Polizei den 
damals thätigen Kriminal⸗Kommiſſar, den jetzigen Polizei⸗ 
rath Moosbach auf. 

Der Beamte ſah faſt noch ganz fo aus, wie vor ſieben⸗ 
ehn Jahren, und aus dem ruhigen Geſicht leuchteten die⸗ 
ſelben klug blickenden, forſchenden Augen. So ſehr er ſeine 
Züge in der Gewalt hatte, prägte ſich doch ein Ausdruck 
lebhaften Erſtaunens in denſelben aus, als ſich ihm die 
junge elegant gekleidete Dame von jo auffallender Schönheit 
als der Findling vorſtellte, den er einſt im Steckkiſſen ge⸗ 
ſehen hatte. 

Mignon bat ihn, ihr alles zu ſagen, was ſich au die 
Ereigniſſe jener Nacht knüpfe. 

„Wir ſtehen dieſer That gegenüber noch heute vor einem 
ungelöſten Räthſel, mein Fräulein“, entgegnete er bereitwillig. 
„Was wir nur irgend thun konnten, um Licht über die That 
zu verbreiten und die Thäter zu ermitteln, iſt geſchehen; wir 
haben die Behörden faſt aller civiliſirten Länder der Erde in 
Bewegung geſetzt, doch ohne Erfolg. Da eine ſchwache Spur 
darauf hindeutete, daß die ermordete Dame, ebenſo wie die 
Thäter, ſpaniſcher Abkunft ſeien — und Ihr Aeußeres, mein 
Fräulein, ſcheint dieſe Aunahme zu beſtätigen — haben wir 
unſere Aufmerkſamkeit weſentlich auf Spanien und die ſpa⸗ 
niſchen Republiken in Amerika gerichtet, um Nachforſchungen 
anſtellen zu laſſen, aber trotz des Entgegenkommens der 
Behörden wurde nicht einmal feſtgeſtellt, daß eine junge 
Frau aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſen vermißt wurde, 
und dieſen muß Ihre Mutter — ich will mit Ihnen anneh⸗ 
men, was ja auch eine hohe Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, 
daß die Ermordete Ihre arme Mutter war — ſicher an⸗ 
gehört haben.“ 

„Wenn Sie den Berg von Aktenmaterial ſähen, der ſich 
über dieſe traurige Angelegenheit angehäuft hat“, fuhr 
der Polizeirath fort, „jo würden Sie erſtaunen. Da die 
Spur einmal auf Leute ſpaniſcher Abkunft hinzudeuten 
ſchien und die Verbrecher hier in der Stadt Helfershelfer 
gehabt haben müſſen, ſo ſind alle hier lebenden Spanier, 
von der Geſandtſchaft an, mit in die Unterſuchung gezogen 
worden, ohne daß auch nur der Schatten eines Beweiſes 
gefunden werden konnte; es war alles vergeblich. Jahre 
ſind ſeitdem verfloſſen, aber ich habe die Angelegenheit 
noch immer im Auge, und es wäre der größte Triumph 
meines Lebens, die That aufzuhellen. Es iſt klar, daß 
mächtige und reiche Leute mit im Spiel geweſen ſein müſſen, 
um jede Spur ſo verbergen zu können; zu ihrer Entdeckung 
kann jedoch nur ein Zufall führen, wie er ſich übrigens 
häufiger ereignet, als man annimmt.“ 

„Die Gerechtigkeit Gottes wird ſie ereilen!“ verſetzte 
Miguon ernſt. 

Der Polizeirath neigte zuſtimmend das Haupt und fuhr 
fort: „Obgleich ich dieſe Angelegenheit trotz meiner reich- 
lichen Beſchäftigung im Sicherheitsdienſte nie ganz aus den 
Augen verloren hatte, ſo ruft mir Ihr Erſcheinen dieſelbe 
doch auf das Lebhafteſte zurück.“ 

„Und kein ſpäteres Zeichen, welches ſich auf Ihren Nach— 
forſchungen ergab, deutete auf die That hin?“ 

Der Rath überlegte einen Augenblick; dann ſagte er: 
„Wenn Sie nicht erſchrecken wollen, will ich Ihnen mit⸗ 
theilen, was gefunden ward.“ 

„Ich bin ſtark, Herr Rath!“ rief das Mädchen. 

„Mehr als ein Jahr ſpäter wurde an der franzöſiſchen 
Küſte von den Meereswellen ein kleiner, meſſingbeſchlagener 
Koffer angeſpült, der in ſeinem Inneren einen ſtark ver⸗ 


weſten und deshalb unkenntlichen Frauenkopf mit langem 


ſchwarzem Haar barg. Es ging daraus hervor, daß die 
Mörder die Fahrt über den Ozean angetreten und vielleicht 
in der Mitte desſelben den Koffer den Wellen übergeben 
hatten. Doch auch dadurch ergab ſich kein Anzeichen, welches 
eine weitere Verfolgung erlaubt hätte.“ 

Mignon war ſehr bleich bei dieſer Mittheilung geworden, 
doch blieb ſie 5 1 erſt nach einer Weile ſagte ſie: „Sind 
die damals gefundenen Gegenſtände noch vorhanden, Herr 
Rath, und darf ich ſie ſehen?“ 

„Gewiß, mein Fräulein, fie ſollen Ihnen fogleich vor— 
gelegt werden.“ Er klingelte und befahl dem eintretenden 
Beamten, nachdem er ihn inſtruirt hatte, die damals auf⸗ 
gefundenen Gegenſtände hereinzubringen. 

Nach kurzer Friſt lagen die verſchiedenen Gegenſtände 
vor Mignons Augen: Das jetzt vergilbte Steckkiſſen, welches 
ſie einſt eingehüllt hatte, der Schuh, das Armband und der 
Plaid. (JFortſ. folgt.) 


— 


— 


Verſchiedenes. 

— Die Schützenſchnüre ſind nunmehr auch der Schloß⸗ 
garde⸗Kompagnie verliehen worden. Die zu dieſer gehörigen 
Feldwebel entbehrten bisher der Abzeichen, da ſie je an feinen 
Schießübungen theilnehmen. Nachdem nun aber bei den ehe- 
maligen Truppentheilen der Krongardiſten diejenigen ermittelt 
ſind, die früher Schießauszeichnungen getragen haben, ſind ihnen 
kürzlich die neuen Schnüre geliefert worden. Von den 70 Kron⸗ 
gardiſten ſind nur wenige ohne das Abzeichen geblieben. 

— Eine hölzerne Kaiſerkrone hat der Aufſeher F. 
Edelmann aus Lohe vor Kurzem dem Kaiſer überjandt. Das 
„Kunſtwerk“ iſt aus 507 Weidenhölzern und einem Kiefernholz 
gefertigt, wobei die Hölzer weder genagelt, noch gebunden ſind. 
Dem Verfertiger ſind 30 Mk. als Gnadengeſchenk aus der 
Privatſchatulle des Kaiſers geſandt worden. 


— Nach Mittheilung öſterreichiſcher Behörden wird die 
Heranziehung von Auswanderern nach Braſilien von jetzt ab 
wieder auf das Umfaſſendſte betrieben werden. Auf Grund be⸗ 
deutender Zuſchüſſe der braſikianiſchen Regierung hat ſich eine 
braſiltaniſche Geſellſchaft vertragsmäßig verpflichtet, im Laufe 
von zehn Jahren mindeſtens eine Million Auswanderer 
nach Braſilien zu liefern. Obwohl die Agenten dieſer Geſell⸗ 
ſchaft vorzugsweiſe Italien ins Auge faſſen, ſo iſt doch zu be⸗ 
fürchten, daß ſie auch die deutſchen Länder durchziehen und 
mit Hülfe von Flugſchriften, Reklamen ꝛc. die Verleitung 
zur Auswanderung betreiben. Mit Rückſicht auf die 
traurige Lage der europälſchen Auswanderer auf den Plan⸗ 
tagen Braſiljens iſt zu erwarten, daß von den zuſtändigen Be 
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hörden dieſe Agenten da, wo ſie auftreten, in ihrem Treiben 


nach Möglichkeit behindert werden. 


— [200000 Frances unterſchlagen.] Nach einem an 
die Wiener Polizeidirektion gelangten Telegramme iſt am 
10. November der rumäniſche Major Poenaru nach Unter⸗ 
scheme von zweihunderttauſend Francs aus Buka reſt flüchtig 
geworden. 


— [Der beleidigte Cylinderhut.] Das Lokalblatt 
eines Berliner Vororts enthielt dieſer Tage folgende Annonce: 
„Die gegen den Eylinderhut meines Vetters gethaue ehren⸗ 
rührige Aeußerung nehme ich hiermit reuevoll zurück und erkläre 
ſelben für hochmodern und nahezu faſt beinahe noch ganz neu.“ 
Mehr kann der beleidigte „Bibi“ doch wohl nicht verlangen. 


Briefkaſten. 


100. 1) Die bezüglich des Einkommens in dem Haus⸗ 
haltungsblatt für die Perſonenſtandsaufnahme zu machende An⸗ 
gabe iſt eine freiwillige und kann fortgelaſſen werden. Wird 
dieſelbe jedoch gemacht, fo muß das Einkommen nach feinem 
ganzen Umfange angegeben werden, da wiſſentlich falſche Angaben 
mit Strafe belegt werden können. Ferner wird durch die frei⸗ 
willige Angabe das Geſchäft der Einſchätzungs⸗Kommiſſion er⸗ 
leichtert. 2) Leben Sie mit Ihrer Frau in getrennten Gütern, 
und gehören die Zinſen von dem in die Ehe mitgebrachten Kapital 
der Frau, ſo kann die Frau von dieſem Einkommen ſelbſtſtändig 
zur ( E werden. Um dieſes herbeiführen 
zu können, wollen Sie ſich an den Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommifſion Ihres Bezirks wenden. ; 

A. G. G. Eine verſicherungspflichtige Perſon, welche nicht 
mehr im Stande iſt, / des durch die höhere Verwaltungsbehörde 
feſtgeſetzten ortsüblichen 3 zu verdienen, hat Anſpruch 
auf Invalidenrente, wenn Nie nachzuweiſen vermag, daß ſie ein 
Jahr Beiträge entrichtet und in der Zeit vom 1. Janugr 1886 
bis J. Januar 1891 188 Wochen in einem verſicherungspflichtigen 
Dienft- oder Arbeitsverhältniß geſtanden hat. Hierbei kommen die 
Zeiten beſcheinigter Krankheit von 7 Tagen bis zu 1 Jahr auf die 
nachzuweiſenden 188 Wochen mit in Anrechnung. 120 

Kl. B. Die Landgemeindeordnung beſtimmt nur, daß die 
Gemeindeverſammlungen in der Regel nicht in Wirthshäuſern 
oder Schänken abgehalten werden ſollen. Wenn nun kein paſſen⸗ 
des Lokal im Orte vorhanden iſt, kann die Verſammlung auch in 
einem Wirthshauſe abgehalten werden. 

„J. Poſ. Blauſäure entſteht aus Amygdalin beim Zer⸗ 
ſtoßen bitterer Mandeln, Kirſchen⸗, Plaumen⸗ und Aprikoſenkerne 
mit Waſſer. Zur Darſtellung der waſſerfreien Säure verſetzt der 
Chemiker in einem Deſtillationsgefäße 10 Theile gelbes Blutlaugen⸗ 
ſalz mit einer erkalteten Miſchung von 7 Theilen Schwefelſäure 
und 14 Theilen Waſſer. Die entweichenden Waſſerdämpfe werden 
in einem mit geſchmolzenem Chlorcalcium gefüllten Gefäße zurück⸗ 
gehalten, während ſich die Blauſäure in einem mit einer Kälte⸗ 
miſchung umgebenen Cylinder verdichtet. 

Joſef 3. Der neu ernannte Biſchof von Augsburg Hötzl iſt 
in München am 6. Auguſt 1836 als Sohn eines Poſtkondukteurs, 

eboren. Studirt hat er in München und wurde ſpäter Mitglied 

bes ſehr gelehrten Ordens der Franziskaner. Als Herausgeber 
mehrerer theologiſcher Werke hat er ſich literariſch bekannt ge⸗ 
macht. ® 

B. H. 1008. Anfragen müſſen mit voller Namensunterſchrift 
verſehen ſein. 


— [Offene Stellen] Gasanſtaltsdirektor, Magiitrat 
Guben, 1. 4. 1895.— Regiſtrator u. Journaliſt, Magiſtrat Gneſen, 
1200 Mk. und 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, ſofort. — Ver⸗ 
waltungsſekretär, Magiſtrat Hattingen, 90 Mk. monatlich, 
baldigſt.— Kämmerer, Magiſtrat Lauterberg, 1500 Mk, Caution 
6000 Mk., 1. Jan. 1895. — Stadtthierarzt, Lauffen a. Neckar, 
600 Mk. Wartegeld. — Bureaugehilfe, Magiſtrat Luckenwalde, 
720 Mk., 1. Jan. 1895. — Polizeiſergeant und Vollziehungs⸗ 
beamter, Magiſtrat Mietſchisko, 360 Mk., Dienſtwohnung, Garten⸗ 
nutzung, ſowie Exekutions⸗ zc. Gebühren, ſofort. — Gemeinde⸗ 
einnehmer, Amtmann Ochtrup, 1. April 1895. — Gemeinde⸗ 
ſchreiber, Gemeinde⸗Verwaltung Paſing, 1500 Mk., 1. Januar 
1895. — „ Stadtgemeinderath Pauſa, 1000 Mk., 
Caution 1500 Mk., 1. Jau. 1895. — Beigeordneter, Magiſtrat 
Solingen, 6000 Mk. baldigſt. — Magiſtrats⸗ und Polizeiſekretär, 
Schwanebeck, Kreis Oſchersleben, 800 bis 900 Mk. — Juſpektor, 
Bezirksarmenhaus, Bezirksarmenverein Stollberg in Sachſen, 
1200 Mk. und freie Station, 1. Februar 1895. — Kaſſen⸗ 
aſſiſtent, 3 Sorau, 900 bis 1650 Mk., Caution 900 Mk., 
ſofort. — Stadtkaſſenaſſiſtent, Gelſenkirchen, Bürgermeiſter 
Wattmann, 1500 bis 1800 Mk., Caution 3000 Mk., 1. April 1895. 
— Stadtkämmerer, Liebſtadt Oſtyr., verbunden mit der 
Kämmerei⸗, Stadt⸗, Spar⸗ und Gemeindekrankenkaſſe, 1400 Mk., 
Caution 1200 Mk., 1. Januar 1895, bis 1. Dezbr. cr., Stadtverord.⸗ 
Vorſt. Schülke. — Sparkaſſen⸗Kontroleur, Gelſenkirchen, 
2000 bis 2700 Mk., Caution 9000 Mk., 1. April 1895. — Zwei 
Polizeiſergeanten, Magiſtrat Osnabrück, 1320 bis 1680 Mk., 
100 Mk. Kleidergeld, ſofort. — Bureauaſſiſtent für Standes» 
amts⸗ und Armenſachen, Magiſtrat Sommerfeld, 1000 Mk., bis 
30. Novbr. cr. 

TR ETTETL TE EREEEERTTE EL TEETEEIENTE ET UENTTET EEEHEERETETNETEEHEN EEE EEE 
Bromberg, 14. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 120—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk., Brau⸗ 
erfte 110—125 N 


Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 136-145 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
ofen, 14. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,60, Roggen 10,70 — 10,90, Gerſte 
10,00 — 13,30, Hafer 10,30 —11.50. 
Voſen, 14. November. Spiritus. Loco ohne Faß (0er) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Ruhig. 


Berliner Produkteumarkt vom 14. November. 

Weizen loco 121—139 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
131.25 132,25 Mk. bez., Mai 137,50 —137,25— 138, Mk. bezahlt. 

Roggen loco 111—117 Mk. nach . gef., guter 
114,25 Mk. ab Boden bez., November 114,50 Mk. dez., Dezember 
114—115—114,75 Mk. bez., Mai 118,50—118,25—119 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer; loco 108—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—130 Mk, 

Erbſen, Kochwaare 140—170 Mk. per 1000 Kilo, Sutter. 
119-130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43 Mk. bez. 


Berlin, 14. November. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 515 Rinder, 8655 Schweine (1088 
Bakonier), 1130 Kälber, 681 Hammel. — Von den Rindern 
8 nur zwei Drittel verkauft und die Preiſe des vorigen Sonn⸗ 
abend nur ſchwer erzielt; es wax faſt nur ganz re Waare 
am Platz. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt, 
wird auch nicht ganz geräumt. I 51—52, II 49—50, III 44—48 
Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara: Bakonier 43—44 Mk. per 
100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam. I 63—68, ausgeſuchte Waare darüber; 
II 55—62, III 45—54 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Umſatz nicht groß genug, als daß maß⸗ 
gebende Preiſe feſtgeſtellt werden könnten. — Der nächſte Mitt⸗ 
wochsmarkt iſt (des Bußtages wegen) auf Dienstag den 
20. November vertagt worden. 


Stettin, 14. November. Getreidemarkt. Weizer loco feſt, 
neuer 118—130, per November⸗Dezember 130,00, per April⸗Mai 
13700. — Roggen loco feſt, 112—117, per November⸗ 
Dezember 117,50, per April⸗Mai 119,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 100—113. — Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 
70er 31,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Kornzucker exck. 
von ha neue 1e. 9,759.90 Nachpre dukt 8807/0 a e⸗ 
ment 9,75—9,85, _ neue 9,75— 9,90, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,707.85. Ruhig. ER : “ 


FETTE LEERE SEHEN TÜREN 
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Warnung! 


Jr. 


Vorzügl 
Einrichtungen, 


1 Für Nervenleiden 


. 3 
i 


Der Knecht Rudolph Scheffler 
aus Gr. Ballowken hat bei mir den 
Dienſt ohne Grund heimlich verlaſſen: 
warne hierdurch einen Jeden, ihm 
Dienſt eventl. Arbeit zu gewähren, da 
ich die Indienſtführung beantragen werde. 

Kl. Oſſowken, im November 1894. 

11 Alb. Schipnewski. 


Auf vieljeitigen Wunſch werde ich von 
Montag, den 19., bis n 
30. d. Mts., in Freyſtadt beim Bau⸗ 
meiſter Quedenfeldt logiren und da⸗ 
ſelbſt praktiſiren. Ich empfehle mich dem 
geehrten Publikum von Freystadt, 
wie umliegenden Städten und Oertern 
um Anfertigen gut ſitzender Zahner⸗ 
ſatzſtücke, wie zum Plombiren mit 
Gold und allem üblichen Material, zum 
Reinigen und Ziehen der Zähne, 
letzteres auf Wunſch auch ſchmerzlos. 


jenny Quedenfeldt, 
Zahnkünſtlerin aus Goldap Dfipr. 
Weiße Bohnen und 


Niederunger Pflaumen 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
7388 Alexander Lörke. 


Geſucht wird ein noch brauchbarer, 
verdeckter 7625 


Milchwagen 


eventl. mit auch ohne Milchkannen. 


Meldungen werden brfl. m. Aurichr. } - 


Nr. 7625 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Gute haltbare Winteräpfel 
ſopie gedörrtes Obſt 


ſuche zu kaufen. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe erbeten. 7636 
Neumann in Großgablick Opr. 


Wachs 
kauft u. bittet um Angebot mit Preis 
F. Gottwaldt, Königsberg i. Pr. 


— — — 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft ab jeder Station 16902 
B. Hozakowski, Thorn. 


——ů—ð5—' — — 


Aabrik⸗Karkoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke. Thorn. 


Antholz, Aepfel u. Birnbaum- 


ſtümme zu verkaufen Lindenſtr. 28 


22 3½ „ 
2 3½ „ 


gegen Nachnahme. 
me von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


oder 


. 145X 170 emgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
Bei Abnah 


„150 200 „ 


erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ 


erbsgelb 150 4 200 „ 


Carl Mallon, Thorn, 


Garant rt reinwollene, fehlerfreie 
| Tuchhandlun 9 


das Stück, versende gegen Casse und Porte 


grau 
grau 


Für fremde Rechnung verkaufen Wir 


einen größeren Poſten 17455 


lische Schnitzel 


m Preiſe von 12 Pfg. per Centner 
Fkachtfrei Culmſee. 
Weniger wie 200 Centner werden 


nicht abgegeben. 
ag Zuckerfabrik CTulmſee. 


File Busen nicht 


FF 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Osear Tielzerg Zwiehel- Bonbons. 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 
Scht zu haben in Graudenz bei 


Teile ü erg Ste [verläuft N. Bild 
2 err 
Meilwic,. | (08 8 


5 


Warschauer d Wasserheil- u. Kuranstalt | 
im Soolbad Inowrazlaw. | 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. E 


Mässige 


Preise. 


N 


— 


Ca. 100 Scho gut bewurzelte, felten | Sr 


ſchöne, aus Samen gezog., 2—3 Mtr. hohe 
531 


- 0 
flanz⸗Erlen 
hat zu dem billigen Preiſe für 2 Mark 
pro Schock franco Bahnhof Miſchke, bei 
Selbſtabholung für 1,50 Mk. abzugeben. 
Mühlenbeſ. W. Schroeder, Schöneich, 
per Miſchke. 2601 


Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoffe, Por⸗ 
tieren, 
Deren ꝛc. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt frauko. An⸗ 
erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieh. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Dobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


> B. Kuttner's > 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei . Preiſen. 
Verſand von Stopfgänſen, Gänſe⸗ 
haut u. Lieſen hat begonnen. [1857 

Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 


N 


| Tausendevon &# 
Anerkennungs-Schreiben] zer 
ar 


ſeloch. 


ar Hundert 75 
gute Ziegel 


hat billig zu verkaufen 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


| 3 
Öster 5 
Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe, 


8 17624 
Zwiebeln 


helm, Kl. Lubin 
bei Graudenz. | 


Mittelgroße winterfeſte 
Zittauer 


e uren 
1 Ae Ralern, Czersk 


Lerbeten, 


„Der Förſter“ 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
= eat 


72 ĩ K 5 Kleine 1 
Bretter, Bohlen, 9 Rani- in Reinwaub BRZ.LED. Se Kr 
holz in allen Stärken, Kiefern⸗ und 
Birkenſtangen, Raufſtangen, Lang- in Leinwand Mi. 180, Lederband Mk. 2,30 
bänme, Eichen⸗ und Virkenbohlen, 


Halbholz ⸗Birkenbretter, Felgen, Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 
speichen, Dachpappe verkaufe zu bil⸗ Graudenz. 

ligen Preiſen, ebenſo Kiefern⸗Kloben⸗ - 1777.7... EEE FITTERFTR 
olz in Waggon⸗ Ladungen nach alle SEE ' 
Stationen. 176461 

8. Sonnenberg, Holzhandlung, Mehlkaſten 


lang 2,44, tief 0,75, hoch vorn 0,90, hinten 
1,28 m. 5 Fächer mit je 1 Glasdeckel, 
nußbaumartig geltr. u verkaufen. [7681 

Hugo Liepelt, Bromberg. 


i a 
7 wi 


Jablonowo. 


er ar De 
7 5 


2 


Kreis» Sparkofe 


in Marienburg Wpr. 
gewährt erſtſtellige ſichere Hypotheken⸗ 


Ein Landwirth mit einem Vermögen 
von 3300 Mk. ſpäter mehr, u t in 
ein Grundſtück oder irgend ein Geſchäft 


arlehne zu 4—4½¼½% Zinſen. Dar⸗ 7 2 
lehusgeſuche find unter Beifügung der einzuheirathen. 
kataſteramtlichen Auszüge aus der Off. u. 7628 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Grund⸗ und Gebäudeſteuerrolle, der 
Feuerverſicherungs⸗ Police und einer 
einfachen Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes an das Kuratorium der 55644 


17674] 


Auſrichlig. 


Ein Landw., 26 J. g., kath., m. 6000 
geshen IR u danch 1 8 N 
f } efährt. Mädchen, au ” ittwen, m. 
ſind 27 55 DE sun 4 Januar ER Verm., welche a. dieſ. ee Geſuch 
lich erſten Stelle a 5% auf ein länd⸗ reflektiren, woll ihre gefl. Offerten mit 
iches Grundſtück zu vergeben. Meld. Photogr. unt. K. M. 40 poſtlag. Amſee 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7446 d. (Poſen) einſ. Verſchwiegenheit Ehrenſ. 


Geschäfts- und Grund- 
e stücks-Ferkäufe und @ 
ſind ſofort zur erſten Stelle à 5% auf \® Pachtungen 

ein ländliches Grundſtück zu vergeben. * 8 EEE TER 


7065 d. b. Eıved. Geſell erbeten Schmiedeverkauf. 
16 7 5 7 ö Wegzugshalber beabſichtige ich meine 
Bünlfigite Kapitalsaulage Ser e eren Sheune rat 
11000 Mk. Hypothek 


Inventar bald se 3- i Dazu 
zur zweiten Stelle mit 5 pEt. Zinſen 8 (2 Mrg. Gartenlaud m. Wieſe, quter 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 


Den fe ee em 
198 . gr. Orte ſchöne, günſtige Lage für An⸗ 
e, Knficheiunn, Stübexes beim Be 
durch die Exvedition des Geſelligen erb. 


ſitzer Adolph Boremsky, Schmiede⸗ 
— meiſter, Sonnenthal b. Jutroſchin. 


A 


x Ehe * 


„ Viehverkäufe. 


2 Deckhengſte 


zur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 
Von einem derſelben ein Jahrgang 

kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 


—— — 


Hervorragend ſchöne, oſtfrieſiſche 


Bullen u. Kuhkälber 


ſind wieder eingetroffen und ſtehen bei 
mir zum Verkauf. M. Marcus, Vieh⸗ 
Import⸗Geſchäft, Marienwerder. 
nen 11 angefleiſchte [7639] 


a 8 
1 | g 1 ver S 1 1 E * E 

1 Bullen 
EN eine hochtragende ſchwere 


Kuh 


verkauft Vorwerk Wangerau bei 
Graudenz. 


Geſchäft. 

Ich übernehme am 1. Ja⸗ 
mar 1895 ein Kolonialw.- 
Geſchäft und bin Willeus, 
mein am hieſigen Platz in 
beſter Lage befindliches Ci⸗ 
garren-Geſchäft aufzu⸗ 
geben. Miethe billig. Ein⸗ 
richtung und Lager gebe mit 
ab. Erforderliches Capital 
ca. Mk. 3000. ea 

F. Marquardt. 


Ein ſelbſtändiges Gut 


ca. 700 Morg. guter Boden, gute Ge⸗ 
bäude und Inventar, noch volle Ernte 
darauf, nur 70000 Mk. unkündbares 
Darlehn, dazu eine ſehr betriebſame 
Waſſer⸗Mahlmühle, iſt ſehr günſtig in 
guter Gegend Weſtpr. bei 12000 Mk. 
Anzahlung zu erwerben. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7662 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


entengnis: 


Auftheilung. 


— 24 fette — 


Stiere 


2½ lüährig, ca. 9¼ Ctr. Durchſchnitts⸗ 
rs verkauft Groß Poetzdorf bei 
Station Geierswalde (Viehverladeſtelle.) 
6 gut angefleiſchte 

* * 
Kühe 

7518] Gieſe, Nitzwalde. 

Ein fettes Schwein 

verkäuflich. [7642] 


N „ Temme, Königlich 
Dombrowken bei Nitzwalde. 


Naſſtechte Mmer Doggen 


5 Monate alt, ſowie eine ſelten ſtarke 


geligerte Hündin 


— belegt — find in Gut Roſenthal 
per Löbau für 20 bezw. 50 Mark incl. 
Käfig franco nächſter Bahnſtation des 
Käufers verkäuflich. [7721] 


Ca. 20 — 


Abſatzkälber 


aus guten Heerden, 
Grocholin b. Exin. 
Guts verwaltung. 


10 gut geformte 


Bullkälber 


lacht zu kaufen Gut Thalheim bei 
romberg. F 


5 Fa l chweine bei Biſchofswerder, findet 


im Gewichte von 90—100 Pfd., am 
kauft das Dom. Langenau an Ort und Stelle Termin ſtatt. 


1 u 2 r 
“ 229 ur 
. n 
r rer k 


5 5 
5 12 


bei Stuhm, dem Deutſchen Credit⸗ 
Verein in Berlin gehörig, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt reſp. frei⸗ 
händig in Parzellen verkauft werden, 
wozu Termin auf [7327] 


Rontag, den 26. November cr. 


Vormittags, im Gutshauſe dortſelbſt 
anberaumt iſt. Es werden Parzellen 


abgegeben, wozu auch ausreichend 
Wieſen zugetheilt werden. Die ab⸗ 


Offerten an die k. Is. oder auch früher zu übernehmen. 
Ernst Dan, Marienburg. 


5 Anz 


Zur Fortſetzung der 


bei Freyſtadt Wpr. Gefl. Offert. Bedingungen zum Berka . 
(7627 


8 . SRH 


Cigarren⸗ | 


Die Beſitzung Kgl. Neudorf 


in Größe von 20 bis 60 Morgen 


kauft Do m. verkauften Parzellen find im März 


* 


Wegen Alters eb. 
mein in Löbau RE | 
Bas” TO ee 
nebſt dem dazu gehörigen Lande zu vers 

kaufen. Näheres zu erfahren bei 
Schudlich, Schmiedemſtr., Löbau Wir 
Wegen Uebern. e. and. Geſchäfts b 7 
abſichtige m. Colonialw.⸗ u Schant- 
Geſchäft, i. lebhafter Provinzialſtadt 
Oſtpr., am Markt gelegen, zu verkaufen 
oder zu verpachten. a Colonial⸗ 
waaren 25000 Mk., Schank 4500 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7749 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

[7571] 


Ein neu erbautes 


Wohnhaus 


in Callies, mit Stall und großem Hof⸗ 
raum, am Waſſer gelegen, welches ſich 
zur Anlage einer Brauerei wie zu jedem 
anderen größeren Betriebe eignet, iſt 
ofort zu verkaufen. Offerten unter G. 
J. an die Exped. des „Callieſer Wochen⸗ 
blatts“ in Callies erbeten. | 


Gute Brodſtelle! 


Ich beabſichtige mein Mühlengrund⸗ 
ſtück mit 7 Morgen gutem Acker, neue 
maſſive Wohngebäude, eine Bockmühle, 
alleinige im Orte, dicht an Chauſſee, ½ 
Meile von der Stadt, billig bei geringer 
neben ſofort zu verkaufen. 

„Riedel, Tannenrode 
173811 bei Graudenz. 


Ein Gaſſhaus 


mit Einfahrt in ein. kl. Provinzialſtadt 

od. in ein. gr. Kirchdorfe wird zu pacht. 
eſucht. Spät. Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
fferten sub K. 500 Hauptpoſtamt 

Königsberg i. Pr. 177131 


Ein hübſch. Grundſtück he. 
Gebäude u. Juv., an Stadt u. Bahn, billi 
z. kaufen d. Köhler, Leſſen. 17680 
D 05 K 9 0 N * 
ie Käſerei 


in Wernersdorf, Kreis Marienburg, 
iſt zum 1. Januar 1895 zu verpachten. 
Bewerber können ſich melden bei dem 
[7649] Vorſteher B. Claaſſen. 


— — — —— — 


Ein Grundſtück! 


mit ſchönen, neuen Gebäuden, komfortabl. 
Einrichtung, in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen, in welchem 
ſeit 27 Jahren e flottes Deſtillatiens⸗ 
Colouialwaaren⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchält betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
aufen. Zur Anzahlung auf das 
Grundſtück ſind Mk. 15 000 erforderlich. 


Offerten werden briefl. mit . 
Nr. 7752 an die Exped. des Geſ. erb. 


Von meinem in Rentengſüter auf⸗ 
zulöſenden Grundſtück iſt noch das 


Haupkgrundſfück 


von 40—50 Morg. pr., durchweg Korn⸗ 
boden, mit vollem Inventar, rn. 
zu haben. Anzahlung 3000 Mk. [766 
Großnebrau Wpr., 13. Nov. 1894. 
Guſtav Grundt, Beſitzer. 
TTT 


Reulengüter! 


Von dem Gute Birkenau bei 
Jamielnik (Thorn⸗Inſterburger Bahn) 
ſind noch zwei Neutengutsparzellen, 
20 und 35 Morgen groß, 
ſchöner mit Saat beſtellter Boden, zu 
verkaufen. Mitgegeben wird eine 


neue Scheune, vollſtändige 
Lebensmittel und Saat: 


getreide. [7351] 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


Gute Brodſtelle! 


Ein Gaſthaus m. Materialgeſchäß. 
u. Ausſpannung, ganz neu, 7 Zimmer, 
2 m. Keller, iſt preiswerth f verkaufen. 
Liegt dicht a. neuen Durchſtich in Ein⸗ 
E p. Schiewenhorſt. Meld. m. Aufſchr. 


Nr. 7595 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
| Rittergut. 
5 Kilom, v. Bahnhofe, 24 culm. Hufen 
incl. 5 Hufen Wieſen am ſchiffb. Flu 
größtenth. kleefäh. — vrachtv. eingebaut 
— habe b. unkündb. Hypoth. ſortkggzz⸗ 
„d. Spottpr. v. 40000 Thlr. m. 10000, 
Mk. Anz. ſof. z. verkauf. Marke beileg. 
O. von Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 


Mein Bauplatz 


an der Feſtungsſtraße, mit 52½ Meter 
Straßenfront und eben ſolcher Tiefe iſt 
im Ganz. od. geth. z. verk. A. Jonas. 


Ein tüchtiger Fleiſcher u. Wurſt⸗ 
fabrikant, m. etwas Vermögen, wird als 


Compagnon 


behufs Gründung eines größeren Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaarengeſchäfts geſucht. Ge⸗ 
nügend Kapital vorhanden Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7750 
d. d. Exped. d. Geeſll. erb. 


Gutskauf. "SG 
Suche e. Gut ohne od. m. geringer 
Anz. z. kaufen. Refl. iſt tücht., ſtrebſ. 
Landw. Gefl. Off. bald unter Nr. 33 
Gr. Lichtenau erb. 17593 


eine 


| —— 


— 


17463 


Parzellirung des Gutes Buezek 


Donnerstag, den 22. November er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 


ut mit Breunereibetrieb ſteht bei ſehr günſtigen 
u J 


Louis Kronheim in Sametihin 


Son 


Erſchel! 
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